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Füiifte Sondermkidung : u Schifte mit 204 ooo MZ. - Dtn oberen Sonez im Angrijs an mehreren Dellen erreicht

Sowjets verloren dnrK Gegenoffensive 7VM Mann
Aus dem Führerhan ptquartier , 20 . Biürz . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die unter dem Oberbefehl des Genetalftldmarschalls v . Man -

Pein stehenden Truppen des Heeres und der Waffen - ^ haben in
hervorragendem Zusammenwirken mit Verbänden der Luftwasse
unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarfchalls v. Richthofen
im Verlause der deutschen Gegenoffensive zwischen Tone ; und
T n j e p r die zur Wiedereroberung der Städte Charkow und Bjelgö -
rod führte , dem Feind sch « erste Verluste an Menschen und Material
zugefügt . Der Feind verlor seit dem 13. Februar nach vorläusiger
Zälilnng 19 594 Gefangene , weit mehr als 50 000 Tote , 3372 Ge¬
schütze aller Art , 1410 Panzer und Panzerspähwagen , 9045 schwere
Jnfanteriewafsen aller Art , 1840 Kraftfahrzeuge .

Im Raum Charkow — Bjelgorod und nordwestlich
Kursk vermochten weder verschlammte Strafen noch heftige Gr -

genstöhe und stellenweise hartnäckiger Widerstand des Feindes , die

deutschen Angriffsdivistonen aufzuhalten . An mehreren Stellen
wurde de< obere Donez erreicht . An Stelle feiner ausgebluteten
Augrisssvcrbände führte der Feind im Abschnitt Orel — Wjasma —

Starasa Rutzja und seit gestern wieder südlich des Ladogasees und
vor Leningrad frische Truppen zum Angriff vor . Jedoch diese
brachen im zusammengefaßten Fener unserer Abwehrwaffen zu -

sammen oder wurden in harten Nahlämpfen zerschlagen .
An der n o r d t n n e s i s ch e n Front nahmen deutscki- italiem -

fche Truppen wichtige Stellungen und brachte » 1600 Gesangene ein .
16 Panzer , 30 Geschütze und zahlreiche Kraftsahrzeuge wurden er -
beutet oder vernichtet . Ein deutscher Kamufsliegkruerband führte
eine » überraschenden Angrijs gegen den Hast !» von T r i v o l .i s .
Di « Hasenaulage » wurden schwer getroffen und mehrere Schifft in
Brand geworfen .

Wie durch Sondermeldnng bereits bekanntgegeben , führten die
im Wehrmachtsbericht vom 19 . März gemeldeten Operationen unfe -

rer Unterseeboote im Nordatlantik gegen einen seindlichen , schwer
beladen nach Osten steuernden Geleitzng zu den bisher größten und

ersolgreichsten Kampfhandlungen des Unterseebootkrieges überhaupt .
In tagelangem erbittertem Ringen gegen Zerstörer , Korvetten und

Flugzeuge der seindlichen Sicherunq versenkten unsere Unterseeboote
aus diesem einen Geleitzng 3 2 Schiffe mit 204 000 BRT .
und einen Zerstörer .

5 Sonöermelbungen : 93 Schiffe mit 578 ««« BRT .
Zum fünften Male im Monat März erklang heute die U -Boot -

Fanfare und meldete den größten aller bisherigen Siege in der
Atlantik - Schlacht . Dieser März 1943 wird einmal als der „ schwarze
Monat " in der Geschichte der anglo - amerikanischen Einherrschaft
eingehen . Hatten die ersten drei Sondermelduiige » des Monats die
Versenkung von 47 Schissen mit 382 000 BRT . gemeldet , so folgte
schon am 15 . März die vierte Soudermcldung mit dem stolzen Er -

gebiüs von 14 Schissen mit 92 000 BRT . Und nun krönt der hen -

tige Tag alle Erfolqsmeldnngen des U -Bootlrieges mit der Wersen -

knug von 32 Schiffen mit 204 000 ART . Im Monat März hat
damit der Feind bisher bereits 93 Schisse mit 578 000 BRT . ver¬
loren .

Der Kamps gebt werter . Unsere Frühjahrsoffensive auf den
Meeren ist im Rollen . Anqesicht » ihrer Erfolge begreifen wir die
Unruhe Zm Lager nnjerer Feinde -. Da helfe » keilie U-Boots -Kou -

»seren.i ^eil und keine U -BooKAnsichüsse . Enqiand hat dies ?» Kamps
'

geivollt , der im» mit der Veruichjuug seiner^ Seeheriichaft einem
neuen Höhepunkt zustrebt.

Der öer „globalen GSrategie"
Vereitelte Hoffnung auf Partisanenkrieg in Frankreich - Warum Churchills Kriegslage Rede ausblieb

^ K . Berlin , 20 . März . Nach der amerikanischen Agentur United

Pres ; zeigen die bisherigen
' Berhandluugserfolge in '

Washington , daß
der britische Außenminister iin Gegeilsatz zu den amerikanischen Er -

Wartungen n '
cfjt so sehr wegen den Nachkriegsfragen , als vielmehr

wegen des Wunsches nach Washington , gekommen sei , „eine engere
Zusammenarbeit zwischen Großbritannien , den Ver . Staaten , der

Sowjetunion und Tschungking - China in Angelegenheiten , die die

Führung des Krieges betreffen
'
» herbeizuführen " . Wie notwendig dies

se >, wird in der britischen Zeitschrift „ News Review " bannt be¬

gründet , eui erschreckender Mangel an Zusammenarbeit lasse sich

nicht länger verheimlichen . Nach den Reden Stalins in Moskau

sowie Lord Simons int Oberhaus und einer Reihe englischer und

amerikanischer Pressestimme » zu urteilen , sei die „ globale Strategie "

der Alliierten endgültig in sich zusammengefallen . Tie Zeitschrift

setzt über ihre Ausführungen «die Ueberschrisl : „ Verbündete Ratio -

nen — jede führt ihren eigenen Krieg " .

Vermutlich liegen in dieser Sachlage mehr als einer der Hanvt -

gründe dafür , daß Churchill die gewünschte Unterhausdebatte über

die Kriegslage kategorisch abgelehnt hat . Zur Begründung führte
er an , der gegenwärtige Zcitvnnkr sei dafür nicht geeignet . Bei der

für die Achsengegner so unheilvollen Entwicklung des U -Boot -Krieges
nikd bei der für sie nickt w - mger . greulichen EiitwÄluiig an der

Ostfront läßt sich ein solcher -Einwand ja mich verstehen . Zwar wird

in der englischen Presse eine wachsende Aktivität von der tunesischen

Front gemeldet . Gleichzeitig w ' rd aber betont , welche Schwierig -

leiten die Achsengegner dort infolge der langen Nachschnblinie hätten

und im gan .en habe die Entwicklung immer noch den Charakter des

Aufmarsches .
Ein paar Tage lang hat man in London imd In Washington

in der Hoffnung geschwelgt , die Franzosen könnten England die Er -

rlchtung einer zweiten Front abnehmen , nämlich durÄ ir ^e^ dtvelche

Handlungen , die sich von lokalen Unruhen zu großen Aktionen ans -

wachsen sollten . Dieie Hoffnungen wurden rasch enttäuscht , Uebr ig

geblieben ist nur ein geringfügiger Zwischenfall bei der Erfassung

jünger Franzosen nördlich Touou am Genfer See durch die fran¬

zösischen Behörden selbst . Etwa 50 junge Leute versuchte » sich dem

Arbeitseinsatz zu widerseken . Der Zwischenfall wurde von de » fran -

zvüschen Behörde » ohne jede Schwierigkeit beigelegt . In de » a » glo -

amerikanischen Länder » find derartige Zwischenfälle nicht gerade

sehr selten . Man vslegt sie dort u » ter der itäudiaen Rubrik ..Labour

Tronble " zu verzeichne » . In der Regel schläat die Polizei derartige

, Labour - Troubles " rücksichtslos zusamineu . Bei der Beilegung des

Zwischenfalls in Savonen fiel hingegen nicht ein einziger ^ chiiii -

Die pbautafiebegabte » Leute in der benachbarten Schweiz , die liach -

träglich Kanonendonner gehört haben wollen , haben sich nur blamiert .

Erst recht gilt das für die . .Tribüne de Lanianne "
, die einen ,, . lns -

stand demobilisierter französischer Marinesoldaten
" meldet , bcn es

nirgendwo gegeben hat . Bon der britischen >v« usw ^ dan nun ein

Part -sanenkrieg " der „ französischen Freihettskninpfer lnnter den

de,tischen Linien " ausgebrochen sei , ist nichts , aber auch rein gar

nichts übrig geblieben .

Auf dem Gebiet de? U - Boot - Krieqes suchen einige endliche Blat¬

ter krampfhaft nach Beruhiguugspulver . So äußerte .. ^ nili , Telt -

araf " ern -nte Hoffnungen auf die Anti -U - Boot -Konferenz , dre dnro ,

eine Verständigung über die Bcknmprunasmetboden de» Atlantik

U -Boot - s' ch ' r m " ch ' n könne . Auch „Dail .i Ma . l" letzt qtow Hoftnun -

ne » au ? die W -? e»
'
ch " tt ?- r der .Verbiiiidete » , die »ach den Aiikund, -

gungen des Lust ' uitd Mariuemi -nisters iteue Mittel entdeckt hatten .

Iu diese Zukunftsmusik fährt der Nundfuukkommentator MiftCTicht )
aber mit der brutalen Feststellung hinein : „Lassen Sie sich von
uiemaud erzählen , die U-Boot -Gefahr für u » sere Sch

'
ssahrt sei ge -

riiiger geworden bzw . gemeistert . Dentschland wird in der Lage sein ,
in diesem Frühjahr und Sommer einen Unterwasserfeldzug
größter Intensität gegen unsere Schissahrt zu führen ." Der
USÄ .-Admiral Wood ward sagte in einer Rede i » Bufsalo mit
beredte » Worten eine aiiwachsende Aktivität der Achse » -

U - Boote im F r ü h j a b r voraus und erklärte , daß Hitler sich
i» der Durchführung des U -Boot -Krieges durch iiichts hindern lassen
werde . Woodward betonte , man dürfe die Gefahr der deutschen
U - Boote » '

cht verkeime » . Sogar dem früher so nroßmäulige » USA .-

Marineminister K » or habe » die große » Eifolge der deutschen
U -Boote die Lust zu weiteren Prahlereien verdorben . Iii der Presse -

koufereiiz a »> Freitag wurde er nach dein Stand der Atlantik -

schlacht gefragt . Knox gab zu , „daß im allgemeinen In letzter
Zeit eine regere T ä t i a k e i t der A ch s e » - U - B o o t e fest «

z ii st e l ! e » sei ." Die vo » deutsch " » U -Boote » in letzter Zeit gegen
Geleitzüae nnteriiomMencn Angrifke seien „ i » gewi sser i » -

s ! ch t " häufiger gewordeu . Als einzigen Trost wußte Roose -

velts B ?arsneminifter initzuteileu , nach der Anti -U -Boot - Konferenz
werde zu einer wirksamere » Z » saiiii » en -irbeit Großbritnuiiien ?,
Kanadas » nd d »>r USA ksmme » . K » or ' Erklärmigen sind die erste
offizielle Stellungnahme zu dein letzten Ansteige » der

Schisssversenkilnge » .

Stalin befiehlt verstärkten Getreideanbau
Stockholm , 20 . März . Die Getreideanbaufläche in der Sowjet¬

union muß 1943 um 3 .9 Millionen Hektar .vergrößert werden , ver -

fügte der Rat der Volkskommissare . Landwirtschaftlich wichtige Gc -

biete der Sowjetunion hätten völlia verjagt . Durch den Krieg sind
ollein mit der Ukraine rund ' 40 Millionen Hektar ertragbringenden
Bodens für die Versorgung der Sowjetunion ausgefallen .

Berbintuno TeHeran-TäbriS unterbrochen
Eli . Rom , 20 . März . Nach einer Mitteilung des Rundfunksen¬

ders Teheran ist jede Drahtverbindung mit Täbris unterbrochen .
Die Lage in Aserbeidschan wurde als ernst bezeichnet .

Ration am Selöengrab
Von Or . C . C . Speckner

Alljährlich wenn die Kraft der jungen Sonne den . Schoß der
Erde sprengt nur nenes Leben daraus zu wecken , ruft Mutter
Germania ihre Kinder zum großen Gefallenenappell , ruft sie an die

Heldengräber . Haben wir im grauen November , der die Erde in

winterlichen Schlummer hüllte , unserer toten Angehörigen gedacht ,
unserer Eltern , Brüder und Schwestern draußen auf dem Friedhof ,
deren Einzelschicksale im stillen Grabeshügel endeten , so ruft uns

morgen der junge Frühling nn die endlosen Reihen der Helden -

gräber . Erkennen wir nicht schon aus dem jahreszeitlichen Gegen «

satz den großen Unterschied zwischen dem „ Gestorbenen " ans dem

Grabkreuz des Friedhofes und dem „ Gefallenen " auf den Massen -

gräbern und Gräberreihen der Legionen unserer gefallenen Helden ?
Dort ging ein Schicksal zu Ende , dort erlosch ein Leben . Hier aber

ist kein Ende , sondern ein neuer Beginn , kein Winter , sondern ein

Frühling , kein Grab , sondern ein Ackerfeld . Dort steht ein Heilig -

tum Deines Lebens , hier aber stehen die Opferaltäre eines ganzen
Volkes , die Fundamente eines Reiches .

Wohl ist das Einzelschicksal um den Heldentod tragischer noch
als uin den Tod zuhause . Mitten in der Fülle des Lebens bricht
der Mann zusammen , enden alle Hoffnungen , die in feinem Herzen
keimten , die in unserem Herzen lim sein Bild rankten . Hier fällt
der Sohn , der Bräutigam in der Blüte der Jahre , dort der Gatte ,
der Vater am Mittag seines Lebens . Heilig ist uns seine letzte
Stunde , sein Todesröchelu . Unter jedem der kleinen Holzkreuze nn
ben Straßen unseres Kampfes und unserer Siege .liegt ein Stück

Menscheuglück . . . und es ergibt eine große Summe begrabenen
Glückes diese endlose Reihe , angesaugeu von dem Grab an Polens
Grenze , au dem zum erstenmal das Lied vom guten Kameraden er -

klaug über jenes Grab drüben im Sttftswald von St . Arnual , an
dem an einem leuchtenden Spätsommertag Kameraden einein thü »

ringischen . Meldegänger erstmals ihr . .Bleib Tu im ewgeu Leben "

ins Grab nachriefen bis herauf zu den Gräbern in Rußlands Erde .
Sie haben alle ihr Wort eingelöst , das - der Kompaniechef am offenen
Grabe jenes Meldegängers sagte : „Wieviele von uns auch noch
folgen werden , das Beispiel des Kameraden mahnt uus . ebenso
selbstverständlich und treu jederzeit zum letzten Opfer bereit zu sein ."

Selbstverständliches Soldatenopfer ! -Wohl ist der Tod eines jeden
Menschen Ausklang und Ende . Es gibt Berufe , in denen er so «

zusagen zum „ Berufsrisiko " gehört . Anders der Soldat ! Er allein

geht wissend i » de » Tod . Er weiß es , daß sein Einsatz das Leben

selbst ist . In den acht Artikeln der Pflichten des deutschen Soldaten
heißt es : „ Die Ehre des Soldaten liegt im bedingungslosen Einsatz
seiner -Person für Volk » nd Vaterland bis zur Opferung des Lebens ."

Wieweit niiiß der einzelne Mensch schon über sich selbst hinaus -

gewachsen sein , in welch einem höheren Zusniniueichang muß er

Wurzel gefaßt haben , wenn er nach diesem harten Gesetze antritt !
Aber erst unter diesem Gesetz ersährt mit dem Kriegertod auch der

ganze Krieg seineu höheren Sinn . Der denkende Mensch ertrüge
feine » sinnlose » Krieg und erst recht nicht einen sinnlosen Tod .
Welch eine höhere Rechtfertigung liegt nun dem zugrunde , wenn
der Soldat feinen „ besonderen Tod " findet ?

Wir können den Menschen und di ? Gesamtheit des Volkes u .nr
begreifen als einen Teil , weil » auch einen wesentlichen . Teil der

großen Natur . Ihre » Gesetzen sind wir Untertan , selbst dort noch
ivo wir als bereu Vollstrecker tätig werden . Erleben >vir es nun
nicht alltäglich , zumeist aber in dem jahreszeitlichen Wechsel , an
dessen Beginn wir i» diese » Wochen stehe » , daß die Natur Opfer
fordert , um neues Leben zu gebären , daß sie Hunde » schlägt , um
Wunden zu heilen . Und wie das Leben der Natur , so verlangt auch
das Leben eines Voltes Opfer und Wunden . Nach diesem Gesetz
erblicken wir in den Müttern wie tit den Soldaten die wahren
Garanten des Lebens einer Nation . Nur wenn sie ihr Leben an
anderes Leben daran setzen , bleibt ftieses erhalten . Aus ihrem Opfer
lebt die Gemeinschaft , aus ihre » Wunden wächst das Volk . Denn
nach dem göttliche » Gesetz des Lebens und Fruchtbarkeit geht jedes
Opser auf , gemäß de », Gleichnis des Weizeiikorites , has erst dann

Früchte bringe » lau » , wen » es i » die Erde gefalle » ist . „Keiner
stirbt , der für das Leben fällt "

, fingt Mar Dauthenden . Und aus
dem gleichen Hochgefühl heraus verstehen sich Hölderlins hnmnische
Worte :

'
„Umsonst zn sterben lieb ich nicht , doch lieb ich zu fallen

am Opferhügel fürs Baterland , zu bluteu des Herzens Blut fürs
Vaterland ! . . . Lebe drobeii , o Vaterland uiid zähle nicht die Toten !
Dir ist , Liebes , auch nicht einer zn viel gefallen !"

Mit dem
'

rechnenden Verstände allein können wir freilich eine

Zvrvkdoslugzeiize vernMen GeMug
Rom , 19 . März . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Freitag wurde im westlichen Mittelzneer ein aus drei Dampfern be -

stehender Geleit .'.ug von einem Torpedoftugzeug -Berband angegriffen .

Zwei 5000 BRT .-Dampfer erhielten Torpedotresftr und sanken .
Ein dritter 7000 BRT . - Tampser blieb mit starker Schlagseite liegen .

Growbmiral Sönitz bei TMim Mllenndmjral
Berlin , 20 . März . Gelegentlich des Besuches des Oberbefehls -

Habers der deutscheu Kriegsmarine , Großadmiral Tönitz , in Ita -
lie » Qiii 15. , IG. uud 17. März beim Unterstaatssekretär sür die
Niarine und Ehes des Admiralstabes Flottenadmiral Riccardi .
haben zwischen de » beiden Oberbefehlshabern kameradschaftliche Be¬

sprechungen stattgefunden .
Während dieser Besprechungen ist, wie immer , das vollkom -

menste Einverständnis in allen Fragen festgestellt worden , die sich

ans die weitere Zusammenarbeit der b ?iden Marinen für den ge -
meinfamen Sieg über den gemeinsamen Feind beziehen .

7« « «« Amerikaner als Opfer öes Rovfevelt Krieges
Buenos Aires , 20 . März . Auf insgesamt 70 030 Mann belausen

sich nach Angaben des Kriegsinformativnsamtes vom Freitag die
Verluste , die die nordamerikanisch ? Wehrmacht seit Eintritt der
Ver . Staate » in den Krieg auszuweisen haben . 11 003 Mann wer¬
den iii dieser Aufstellung als gefalle » geführt , 12 442 als verwun -
det , 38 121) als vermißt und 8450 als gesangen gemeldet . Auf das
Öeer entfallen danach nach Angabe des Kriegsinformationsamtes
45 553 Män » . die sich aus 4 253 Gefallenen , 7 815

'
Verwundeten ,

25 029 Vermißten und 8450 Gefangenen zusammensetzen . D >
nordamerikanische Marine hat an den Berlnsten nach diesen ar/ .
lichen Angaben einen Anteil vo » 24 477 Mann . Im einzr ^ ii
verlor sie 6750 Gefallene , 4627 Verwundete und 13 100 Vernetzte .
Das Marinelauduiigskorvs uud die Küsteuwache sind in tiefen
Zahlen nicht einbegriffen .
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foldje Haltung nicht begreifen . Wir treten am Heldengrabe überseine Regionen hinaus und schreiten hinüber in das Reich desGlaubens . Aus dieser Kraft des Einsatzes bis zum Opfertod leben
J? ? großen Religionen der Kulturgeschichte . Mohammeds heilige
^ ahne ist ein Fanal des Kampfes , ein Weckruf zum heiligen Krieg .

??. ^ h^ stentum feiert im Opfertode seines Gründers die Welt-
erlosende Tat und im Vermächtnis seines Blutes sein zentralesSakrament . Die

^
alten Griechen haben die im Kampf gefallenenHelden in die Götterwelt des Olymp , unsere deutschen Ahnen dieRecken der Walstatt nach Walhall versetzt. Dieses Urwisfen um die

Kamps und Tod entsühnende und das ewige Leben des Volkes
sichernde Kraft des Blutes lebt noch fort drüben im Fernen Ostenim Glauben unserer japanischen Verbündeten , die ihre gefallenenBrüder und Söhne durch die Aufnahme in den Heiligen Schreinm die Reihen der Unsterblichen , der Heiligen der Nation aufnehmen .Wenn wir nun morgen an die Gräber unserer Helden und die
Denkmäler ihres Opfertodes hintreten , dann erwarten unsere Un -
sterblichen nicht Tränen von uns . Wie die Meister vergangenerJahrhunderte laßt uns unsere Trauer in hellem Dur singen , um
schon in der äußeren Haltung unserer toten Helden würdig zuwerden . Darüber hinaus aber wird ihr Vorbild uns allen zum ver -
pflichtenden Gebot . Wo stehen heute nicht des Vaterlandes Opfer -
Hügel ! Sie rufen den Soldaten drüben im Osten , drunten in Afrikaund draußen auf hoher See ebenso zum Opfer wie uns hier in der
Heimat . Auch von denen , die im feindlichen Bombenhagel fallen ,wird einst das Gleiche gelten wie von den stummen Schläfern
draußen unter den schlichten Holzkreuzen , daß sie alle sielen für des
Vaterlandes Befreiung .

Sie alle reihten sich ein in den großen Zug derer , die die Jahr -
hunderte heraus gefallen sind für das Leben des Volkes und die
Größe des Reiches . Es ist ein stolzer Heerzug , der da angeführtwird von Armin dem Befreier , in dessen Reihen stehen die Kämpferder Hunnenschlacht auf dem Lechfeld, der Araberschlacht bei Poitiers ,der Türkenschlacht bei Wien , der Mongolenschlacht bei Liegnitz , der
Völkerschlacht bei Leipzig . Dann folgen die Sieger von Sedan und
Gravelotte , die ewigen Helden von Langemarck und schließlich die
Legion derer , die in diesem Krieg die Palme der Unsterblichfeit er -
langten , indem sie ihr Leben für ihres Volkes Unsterblichkeit zum
Opfer brachten . Sie alle marschieren im Geiste mit , wenn wir
in diesen schicksalsschweren Wochen zum entscheidenden Gang an -
treten . Die Weltgeschichte hätte ihren Sinn verloren , wenn aus
der ausgestreuten Saat nicht die Frucht des Sieges reifen würde .Und am Ende des bitteren Ringens wird es doch so kommen wie
es der Dichter vorhersah , daß der Tag der Deutschen die Ernte der
Zeiten bringen wird .

Roosevelt. fein Kaffeesatz un» fein Kaffee -Ersatz
Laguardia , der Bürgermeister von Newyork , ist, wie Roosevelt

auf der Pressekonferenz mitteilte , eigens nach Washington gekommenum seine neueste Methode , wie Kaffeesatz am besten wiederzuver -
wenden sei, dem Präsidenten vorzutragen . Er habe , so wird weiter
berichtet , ein altes , aus dem Jahre 1656 stammendes Rezept aus
London aufgetrieben , in dem es folgendermaßen heißt : Ein halbesLiter und vier Teelöffel Wasser sind zum Kochen zu bringen , und
eine halbe Unze Kaffee ist hinzuzufügen . Und der mit Wasser ver -
mengte Kaffee ist dann noch 15 Minuten lang zu kochen , wobei man
die Flüssigkeit rühren mutz . Am nächsten Tag könne man die Proze -
dur dann mit dem alten Kaffeesatz wiederholen .

Roosevelt , dem dieses Rezept vorgelegt wurde , habe wohlwollend
erklärt , daß es dazu beitragen werde , den Krieg zu gewinnen , be -
richten die staunenderr Journalisten , denen wohl bei der Schilderung
dieser kulinarischen Genüsse das Wasser im Munde zusammen -
gelaufen war .

Dieses Kaffeesatz-Rezept bringt Roosevelt auch nicht mehr in die
Verlegenheit wie kürzlich, als er auf einem Festessen „ohne Kaffee
und ohne Butter " im neuesten Hotel Washingtons eine Rede hielt
und dabei diesen Mangel durch ein Plus an Sprüchen ersetzte. „Nochnie war der Präsident so selbstsicher" , heißt es in den Berichten .
„ Hitler weiß , welche Folgen unser Ziel in Tunis haben wird , näm -
lich die Invasion des europäischen Kontinents "

, sagte Roosevelt nach
der „Time " . Zunächst hat seine Jnvasionsarmee in Nordafrika bis -
her nur die ersten Prügel bezogen . Was weiter kommt , können wir
vertrauensvoll abwarten , zumal , um mit Roosevelt zu reden , Hitler
weiß . . . Auch der Krieg als Ganzes ist von Roosevelt bereits ge -
Wonnen . „Wir sind entschlossen, den Krieg bis zum Ende durch-
zukämpsen , bis zu dem Tag , an dem die Streitkräfte der verbündeten
Nationen im Triumph durch die Straßen von Berlin , Rom und
Tokio marschieren . Die einzige Bedingung , unter der wir mit einer
Achsenregierung oder einer Achsengruppe verhandeln werden , ist die
Bedingung , die wir in Casablanca verkündeten : Bedingungslose
Unterwerfung ." Das ist aber selbst der „Time " zuviel ? sie erinnert
daran , daß mindestens das „wir " in diesem Zusammenhang nicht
ganz stimme ? denn Churchill habe in seinem Bericht vor dem
Unterhaus über die Casablanca -Konferenz sehr vorsichtig die Ver -
antwortung auf Roosevelt abgewälzt und erklärt .
Roosevelt habe es durchgesetzt, daß der Satz von der b e d i n -
gungslosen Unterwerfung in die Erklärung aufgenom -
men werde . Roosevelt bat hier wieder gezeigt , daß er ein bedenken-
und gewissenloser Schwätzer ist, der die Oefsentlichkeit zu düpieren
versucht.

FranzöslfK-Guayana der WA/Erpressung erlegen
Abfall »er übrigen Besitzungen in Amerika befurchtet - Anschluß an Girau», nicht an »e Gaulle

Tanger , 20. März . Frankreichs Südamerikabesitzung Guayanahat sich General Giraud angeschlossen, meldet der Rundfunk von
Algier . Die Hauptstadt Guayanas ist Eayenne , der berüchtigste De-
portatwnsplatz und Verbrecherort des alten Frankreichs . Der Gou -
verneur von Französisch - Guayana , Rentz Weber , ist zurückgetreten .
^ ^ ^.Anzahl französischer Beamter mit Familien haben Franzö -
lisch- Guayana verlassen , und sich auf niederländisches Gebiet bege-ben , wo sie zur Zeit unter Kontrolle stünden .

Der Uebergang von Französisch - Guayana zur Dissidenz wird am
Freitagabend der Oefsentlichkeit in Vichy durch ein amtliches Kom -
muniqu6 des Staatssekretariats für die Kolonien mitgeteilt . „Nacheiner am 19. März beim Staatssekretariat für die Kolonien einge -
gangenen Information ergibt sich , daß die Kolonien von Guayanaam 17. 3 . gezwungen waren , nachzugeben . Man erinnert sich bei
diejer Gelegenheit der ergreifenden Loyalität , die diese Kolünien wie
übrigens alle anderen Besitzungen in Amerika nach dem Waffen -
stillstand und später unaufhörlich an den Tag gelegt haben . Es ist

indessen angebracht , festzustellen, daß die Kolonie Französisch - Gua »
yana , die eine sehr geringe Bevölkerungsdichte hat (25 000 Einwoh -
ner bei einer Ausdehnung von 80 000 Quadratkilometern ) jeder
Verteidigungsmöglichkeit entbehrte und andererseits im Hinblick aufdie Versorgung vollständig vom Ausland abhing . Nordamerika hat
diese Situation ausgenützt und in letzter Zeit unaufhörlich einen
wachsenden Druck auf diese Kolonien ausgeübt . Dadurch war Fran »
zösisch- Guayana einer wahren Erpressung ausgesetzt, der gegenüberman leider gezwungen ist , festzustellen, daß die Agitation der fran -
zösischen Dissidenz vor allem aus Nordafrika ihren Teil beigetragenhat . Unter diesen Umständen und jeder Versorgung von außen herberaubt , mußte Französisch - Guayana , das völlig isoliert war , sich
ergeben .

Informierte Kreise aus Washington erklären , daß der Anschluß
Französisch - Guayanas an Giraud auch den Anschluß Martiniques ,Guadelupes und anderer in der westlichen Hemisphäre gelegener
französischer Besitzungen an die Algier - Regierung zur Folge habenkönne.

Stillegung keine Beremigungs- ober Planungsaktion
StaatssekretärLanbfrie» fordert stärkere Rationalifierung- Keine einseitige Begünstigung der Großbetriebe

Hamburg , 20 . März . Dr . Landfried sprach hier über die Erfor -deruissc der totalen Mobilmachung aus wirtschaftlichem Gebiet und überdie Grundsatz «, die die staatliche Wirtschaftsführung bei ihren Maß -nahmen leiten . Auf dem Gebiete der industriellen Erzeugung fei bereitsfeit langem die eindeutige Ausrichtung unserer gesamten Produktion aufdie Bedürfnisse der Rüstung erfolgt . Die lebensnotwendige Versorgungder Heimatfront mit unentbehrlichen Verbrauchsgütern sei durch dasAnlaufen des Kriegsauflageprogramms im Nahmen des möglichen sicher -
gestellt . Es müsse aber eine noch stärkeie Nationalisierung unserer yn -
duftrie unter Einsatz aller technischen Möglichkeiten betrieben werden .Das bedeute nicht, daß die Produktion ausschließlich in der Hand vonGroßbetrieben und Konzernen zusammengefaßt werde . Vielmehr bietengerade auch die mittleren und kleinen Betriebe nicht nur kosten - , sondernauch qualitätsmäßige Vorteile für die Gesamterzeugung . Vor Stillegung» on Betrieben oder ihrer Zusammenlegung müsse der Umfang und dieArt des Erzeugungsprogramms neu abgestimmt und festgelegt werden .

Bei der Vielgestaltigkeit der Wirtschaftsstruktur in den einzelnenGauen sei es unmöglich , alle diese Aufgaben von zentraler Seite znlösen , weshalb nur allgemeine Richtlinien gegeben und die örtliche
Dnrchsührung der Maßnahmen In die Hände der Reichsverteidignngs -
kommissare gelegt wurde . Es wäre falsch, wenn man in der Still -
legung von Betrieben des Handels und Handwerks eine all -
gemeine Bereiniauugs - und Planunasaktion auf diesem Wirtschafts -
gebiet sehen wollte . Tie Stillegungsäktion soll vielmehr ausschließlichden Zwecken des totalen Krieaes dienen . Jeder von der Stillegungfeines Betriebes Betroffene werde die Berechtigung zur Führung seinesUnterncbmens und damit die Möglichkeit behalten , sein Unternehmenbei Eintritt normaler wirtschaftlicher Verhältnisse wieder zu eröffnen .Es sei jetzt nicht die Zeit , nach neuen Formen der Verteilung zu suchen,

und an die Stelle geschlossener Betriebe andere Verteilungsformen zusetzen,
Schwieriger als aus dem Gebiete des Einzelhandels liegen die Ver -

Hältnisse im Arbeitsbereich des Außenhandels , da bei allen Betriebs -
schließnugen auf diesem Gebiete von der talsächlichen Außenhandels -
leistung ausgegangen werden müsse. Systematisch betriebene Eröffnungneuer Märkte aus dem Kontinent für deutsche Uebersee - Firmen habe zubeachtlichen Erfolgen geführt . Der hier beschritten « Weg werde weiter
ausgebaut werden .

In Bankkreifen müßten die Stillegungsmaßnahmen mit einer
seit langem fälligen Rationalisierung unseres Bankwesens
Hand in Hand gehen . Es lasse sich nicht mehr verantworten , wenn an
kleinen Plätzen mehrere Großbanken nebeneinander weiterbestehen , in
Großstädten
bleibe und <
fruchtbarem

Hinsichtlich der BSrsenfrag e erklärte der Staatssekretär , daß ein
geregelter , durch die verantwortlichen Börsenorgane gesteuerter Wert -
papierverkehr auch im Krieae , nicht zuletzt im Interesse der Kriegs -
Finanzierung , unentbehrlich sei . Auch aus dem Gebiet des BSrsenweseuS
seien Einschränkungen vorgenommen worden , so z. B . eine Herabsetzungder Börsentage , die allen berechtigten Interessen entsvrechen dürsten . Da
die Börse Käufer und Verkäufer am einfachsten und schnellsten zusam -
mensührt , würden bei einer Schließung der Börse die Banken gezwun -
gen sein , in einem umständlichen Verfahren Interessenten für die zum
Verkauf angebotenen Wertpapiere zu siicheu Die Folge wäre eine un -
klare Kursentwicklung , ja sogar ein Schwarzhandel mit Wertpapieren .
Die staatliche Wirtschaftsführung habe somit über die Börse die beste
Handhabe , unerwünschte Kursentwicklungen zu unterbinden .

i Playen meyrere lNronoanren neoeneinanoer weiieroeneoen , in
tädten ein übergroßes Netz von Depositenkassen aufrechterhalten

und Genossenschaften und Sparkassen an kleinen Plätzen in un-
iarem Wettbewerb stehen .

Der .. Shtviel-Mller" in Edens Zukunst ' -Sktzze-
Gens , 20 . März . Wie aus Washington gemeldet wird , erklärte

der britische Außenminister Eden in einer geschlossenen Sitzung
des Auswärtigen Ausschusses des Senats und des Repräsentanten -
Hauses, es sei jetzt noch zu früh , eingehende Pläne für die Nach-
kriegszeit zu entwerfen . Es sei nicht so sehr erforderlich , einen de-
taillierten Plan zu entwerfen , als vielmehr eine „vorläufige
Skizze "

, die später ergänzt werden könne. Mit den Vereinigten
Staaten , Großbritannien , der Sowjetunion und Tschungking - Ehina
als Pfeiler könne der Ueberbau später hinzugefügt werden . Als
Eden nach dem Nachkriegsstatus Polens , befragt

'
wurde , wich er

einer Antwort aus .
Was verständlich erscheint ! Wie man auch verstehen kann , daß

Eden die seinerzeit so hoch gepriesene Atlantik - Erklärung überhaupt
nicht mehr erwähnte . Wie die „vorläufige Skizze" aussieht , für
die der britische Außenminister jetzt plädiert , wissen wir bereits
und finden es in Edens Worten erneut bestätigt : Die Sowjetunion
ist tragender „Pfeiler " Europas .

Von dem bisherigen Verlauf der Eden -Besprechungen in Wa -
shington hat der Washingtoner Korrespondent der „Neuen Zürcher
Zeitung " den Eindruck gewonnen , daß England sich in allen euro -
päischen Fragen entschlossen an die Spitze der Sowjetunion gestellt
habe . Der Schweizer Korrespondent verweist in diesem Zusammen -
hang auf den bekannten Artikel der Londoner „Times "

, in dem
die Berechtigung der sowjetischen territorialen Ansprüche nach Be -
endigung des Krieges anerkannt worden war und fährt dann fort ,
daß in Washington dieser Aufsatz als eine von London offiziös
inspirierte Abweichung von der Atlantik -
Charta gewertet würde . Nach Washingtoner Auffassungen habe die-
ser „Times "-Aufsatz die Aufgabe gehabt , die inner - nordamerikani -
sche Politik für den Abschluß von internationalen Vereinbarungen
vorzubereiten .

£lus allevWeif
Das Vermögen im Toienhemd

Paris . In Sables d'Olonne in Frankreich erklärte ein Pächter
auf seinem Totenbett , daß er sein ganzes Vermögen mit ins Grab
nehmen werde . Die Erben nahmen das nicht ernst , nach seinem
Tode suchten sie dann aber vergeblich nach der Erbschaft . Schließlich
ließen sie die Leiche wieder ausgraben , und tatsächlich fand man
zwischen dem Totenhemd und einer Unterkleidung des Verstorbenen
über 50 000 Franken versteckt.

Sieh beinahe an Wasser — loigesoffen
Preßburg . In Bartesdorf in Mähren schlössen zwei junge Bur -

schen eine Wette um den Betrag von RM . 50 .— ab , den der ge -
Winnen sollte, der auf einen Sitz 20 Liter Wasser austrinkt . Einer
von ihnen verlor , nachdem er acht Liter Wasser ausgetrunken hatte ,
das Bewußtsein . Der Zweite brachte es immerhin bis auf elf Liter ,
mußte dann aber ebenfalls „aufgeben "

, weil er von heftigen Un - j
terleibsschmerzen befallen wurde . Die beiden Burschen mußten ärzt -
liche Hilfe in Anspruch nehmen .

Bruchoperation mit 93 Jahren
Prag . Im Krankenhaus zu Pisek im Protektorat unterzog sich

eine 93 Jalire alte Patientin einer Bruchoperation . Die Operation
verlief glücklich , und die greise Frau kann ihrer baldigen Genesung
entgegensehen . Die Aerzte meinen , daß der glückliche Ausgang vor
allen « dem starken Lebenswillen der Patientin zuzuschreiben sei .

Mehl als Konserve
Budapest . Einem ungarischen Chemiker soll es nach langjährigen

Versuchen gelungen sein, Mehl unbegrenzt haltbar zu machen und
richtige Mehlkonjerven herzustellen . Der Vorteil dieser neuen Kon-
serve ist der , daß keine Zusätze erforderlich sind , daß das Mehl be -
liebig lange Zeit aufbewahrt werden kann und keine seiner un -
sprünglichen Eigenarten verliert . Infolge der Konservierung ver -
mindert sich der Raum " msang des Mehles um rund die Hälfte , was
bedeutende Ersparnisse bei Transport und Lagerung bedeutet .

Aus Liebeskummer Selbstmord im Backofen
Sofia . Eine Bäckerstochter aus der bulgarischen Gemeinde

Gorni -Bogerow , die unglücklich verliebt war , fachte den Backofen
ihres Vaters bis zur Hochglut an und kroch dann hinein . Andern
Tags fand man nur noch die Reste ihres Leichnams .

„Kadoen ", ein neues Gemüse
Den Haag . Vor einem Jahr hat man in Holland Anbauver -

suche mit einem neuen Gemüse , dem „Kadoen " gemacht . Die
Pflanze wird im Frühling ausgesät . Nachdem sie gereift ist, wird
die Wurzel abgeschnitten , und in unterirdischen Höhlen angepflanzt ,
wo sie sich bald zu einer neuen meterhohen Pflanze entwickelt, die
sehr nahrhafte Blätter liefert . Sehr gute Erfolge wurden bereits
in den Mergelgruben in Südlimburg erzielt , wo der Boden be-
sonders günstig für diese Pflanze ist.

Vaters Manteltasche als Liebesbriefträger
Conto. Ein ernster ehelicher Zwist entstand bei einem friedlichen

älteren Ehepaar in Rom , als die Gemahlin eines Tages beim
Knopfannähen im Aermelaufschlag des Mantels einen Liebesbrief
fand . Tagelang herrschte eine eisige Atmosphäre zwischen den El -
lern , bis es die Tochter des Hauses nicht mehr aushielt und an
der Türe horchte , um den Grund des gestörten Familienlebens her-
auszusinden . Tränenüberströmt , mit dem Ruf „Ich war es " brach
die Tochter in die eheliche Auseinandersetzung ein . Der Brief , den
die Mutter gefunden hatte , war keineswegs für den Vater , sondern
für dessen Angestellten bestimmt gewesen . Vaters
Mantel war der Liebesbriefkasten der Beiden gewesen. Sie
konnten sich auf diese Weise täglich ohne Entdeckungsgefahr schrei -
ben und jeder holte sich die Antwort aus dem Aermelaufschlag des
im Vorraum hängenden Mantels .

Wochensiube der Theaierkatze im Souffleurkasten
Kopenhagen. Gerade während der Aufführung eines Schauspiels

im Theater in Brönderslev in Dänemark kam die Theaterkatze , die
sich im Souffleurkasten aufhielt , mit vier Jungen nieder . Im Augen -
blick war die ganze Vorstellung In Gefahr , gestört zu werden . Aber
es gelang noch rechtzeitig , die Katze mit ihren Jungen an einen
ruhigeren Platz zu bringen .

Steile Aufwärtsentwicklung bei den Volksbanken
Nach dem Geschäftsbericht der zentralkasse südwestdeutscher Volks -

danken AG . verzeichnen die Volksbanken im Jahre 1942 eine lebhaste
Aufwärtsentwicklung und eine weitere geschäftliche Ausweitung . So
überschritten bei den der Zentralkasse angeschlossenen 26g südwestdeut -
scheu Volksbanken die gesamten Betriebsmittel zum ersten Male die
Milliardengrenze : sie stiegen um RM . 267,2 Millionen bzw . um
30,2 Prozent auf RM . 1 1151 529 000,— . Die Spareinlage , nahmen um
RM . 173.3 Millionen oder 33 Prozent aus NM . 693,1 Millionen und
die täglich fälligen Gelder um rund RM . 71 Millionen oder 27,2 Proz .
auf RM . 331,9 Millionen zu . Die zugeflossenen Mittel fanden Anlage
in Bankguthaben , die nahezu ausschließlich der Zentralkasse zugewieieu
wurden und in Wertpapieren , bei denen es sich fast ausschließlich um
Reichswerte handelt . Das Eigeukapital weist mit RM . 84 .3 Millionen
eine Zunahme von 11,6 Prozent aus . Die Verminderung der Außen -
stände bat aufgehört , sie haben sich um RM . 2,3 Millionen auf RM .
233,7 Millionen leicht erhöbt und machen 20 Pro ; , der Bilanzsumme aus .

Die Landesliefernngsgenossenschasten weisen eben-
falls eine günstige Entwicklung aus : über sie werden zahlreiche « and -
werker in die Rüstungsausgaben eingeschaltet . Auch die sonstigen
Warengenossenfchaften des Handwerks und des Handels ftttö
mit Erfolg in der Kriegswirtschaft tätig und leisten wertvolle Dienste
bei der Warenverteilung . „ ,In Auswirkung dieser erfreulichen Entwicklung bei den Volksbanken
und sonstigen Genossenschaften ist bei der Zentralkasse wieder eine er-
hebliche Geschästsausdehnung festzustellen . Die Umsätze betragen mm -
mehr RM . 6,3 Milliarden . Die Bilanzsumme erhöhte sich um RM .
103 .5 Millionen oder 51 .3 Prozent ans RM . 305 .3 Millionen : darunter
die Einlagen der Volksbanken um über 53 Prozent aus RM . 293 .7

zs, ggy, —) , wonach der Reingewinn , über den die Sauptversammlnna
zu verfügen bat , noch RM . 142 537 .01 beträgt (einschl . « ortrag ans
1041 mit NM . 35 547,34 ) . Es wird vorgeschlagen , eine Dividende von
4 Prozent zu verteilen und RM . 37 737,01 ans neue Rechnung vorm -
traaen . Der Untcrstützungskasse wurde wieder ein Betrag von RM .
40 noo, — zugewiesen. Di - Entwicklung der Zentralkasse im neuen ??abre
wild — soweit sie schon heute zu übersehen ist — ebenfalls einen gun -
stigen Verlauf nehmen .

Pakete für Kriegs- unö Zivilaefangene
Es sind vielfach begreifliche Fragen danach entstanden . wie lange eZ

denn dauert , bis ein dcutsch- r Kriegsgcsangcner oder Zrvllintcrnicrter
in Uebersee das Paket tatsächlich in die Hand bekommt , das ihm ans
der Heimat zugesandt wird . Das Amt Auslaudsdienst des Deutschen
Roten Kreuzes macht jetzt Mitteilungen hierzu sie beziehen sich am
Kriegsaesanaenen - und Zivilinteiniertenlager . Danach beansprucht das
Eintreffen von Paketen in Britisch -? nd !cn durchschnittlich , uns Monate .
Doch ist in Einzelfällen die Laufzeit bedeutend gerinaer , etwa drei
Monate . Die Uebermittlungsdauer der nach England versandten Pakete
beträgt im Durchschnitt nvei Monate , der nach Ksnada gerichteten
Pakete beträgt etwa drei Monate . Die vorläufig bekannte schnellste Alst
für Kanada ist zwei Monate 18 Taae . Kür den Weg na -h Aegvvten
und bis , » r Anshändiglina beanspruchen solche Paket . durchschnittlich
dreieinhalb Monate , obwohl auch hier verein 'clt schon nach einem
Monat d »r Adressat erreicht war . Bis zur Ausbandiauna der Paketpost
in Südafrika versehen - wei bis sechs Monate , im^ Durchschnitt drciein -
halb Monate . Die längste Zeit , ihr Ziel zu erreichen benötigen schon
der großen räumlichen Entfernung wegen die na » Australien gericht-ten
Pakete mit etwa sechs Monaten , obwohl auch vier schon in dr î Mo -
naten d »r E 'naana ver,eignet war . Bei den weiteren «n - a -r> und der
riicgSmfiMo komplizierten Beförderung muß man also für Pakete dieser
Art Gcdpld aufbringen .

Neuregelung öes ! ms
Der Reichsbauernfiikirer hat im Einvernehmen mit dem Netchskom -

missar für die Preisbildung mit Wi '-kuna vom 10 Mar , 1° <3 eine An¬
ordnung erlassen , wonach außer sür Nutzvserd ? au» für alle nnd
Zuchtvf -rde Höchslvreise sestaesetzt werden , "ileich- eitig Nnd die
bonernschaften angewiesen worden , das Andiennngsrecht k« r all » Nutz-
Pferde einschließlich der Nntzfoblen aus,ua °b "N. Dana » müssen ale
verkäuflichen Werde bei den , » ständigen Kreisbanernschakten b - w bei
den ^nchtverbänden ana ^m l̂det werden . Ein freihändiger Voraus von
Nutz- und Huchtvferd-m ist nictiT aestnttet Die Maßnahme dient der
Pieisüberwachuna und der gleichmäßigen Versorgung aller Bedarfs -
gebiete mit Pferden . * /

Der Führer verlieft das Ritterkreuz des Eisernen Kreu - es an : Haupt -
mann Sans Hauptmann , Führer eines » rndkchrchcn -B "t" ill !>iis ?,
Hauptmann Hartmut H ü t t n e r , Bataillonskimmandenr in einein
Iläaer -Rcaiment : Oberleutnant Rud . He » er , Batteri ' siihrer »n einem
ArtiNerie -Reaiment : Oberleutnant Hans Wolfs , stmnvanirsührer in
einem Grenadier -Bataillon i Oberfeldwebel Ewald G S r s lh , Zngsührer
in einem Panzer Grenadier -Regiment .»

Generaloberst Nikolaus v . Falkenhorft , Oberbefehlshaber einer
Armee , blickt in diesen Tagen ans eine 4»jShrige , in Krteg und Frieden
erfolgreiche militärische Lansbahn zurück.

e
• Generalleutnant Sir L . N . Heath von der britisch-indische» Armee

ist In japanische Krirgsgesangenslhaft geraten .
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Sinter den Kulissen der
Sp . Karlsruhe , 20. März 1943

Jedesmal wenn ein englischer und ein amerikanischer Ministerden Fuß unter den gleichen Tisch stellen, tut die Feindpresse so , als
ob an diesem Tisch nun das Generalrezept sür den Sieg über die
Achse und die Neuverteilung der Welt ausgebrütet werden würde .
Auch beim Eintreffen des englischen Außenministers Eden in USA .
begann dieses Kulissenspiel , das der Welt die Illusion der anglo -
amerikanischen Ueberlegenheit vorspielen soll . Nur ergab sich dies -
mal gleich von Anfang an die Frage , ob es sich bei diesem Kulissen -
spiel nur um einen gewöhnlichen Regietrick für schöne Wochenschau-
nummern mit dem „schönsten Minister der Welt " oder um die Ein -
leitung eines Weltendramas handelt mit einem dritten Weltkriegim letzten Akte.

Das eine steht jedenfalls fest , daß mindestens die erste Szene
dieses Schauspiels voll nahezu grotesken Spannungen und Per -
Wicklungen war . Was war vor sich gegangen ? Die Spannung zwi-
scheu dem sowjetischen und dem amerikanischen Verbündeten Eng -
lands hatte vor 8 Tagen einen kaum mehr zu überbietenden Grad
angenommen . Botschafter Standley hatte die Sowjets offen der
Undankbarkeit und der UnWahrhaftigkeit , ja noch mehr , des An -
strebens unlauterer Ziele bezichtigt . Durch den diplomatischen Ver -
treter der USA . war Stalin vorgehalten worden , daß er den Kriegallein gewinnen wolle , obwohl er ihn nicht allein führen könne, daßStalin nicht nur militärische Geheimnisse vor seinen Verbündeten
habe und daß man sich einen Vers darauf machen könne, was mit
den an die Sowjets gelieferten Waffen geschehe , wenn diese nicht
an die Front weitergeliefert würden . Das war deutlich ! In diese
vor aller Welt erhobene Anklage siel nun Wallaces drohendes Wort
vom dritten Weltkrieg unter den Verbündeten von heute . Statt daß
nun Roosevelt mit einem aufklärenden Blitz diese Wolkenballung
zerteilt hätte , hüllte er sich auf der Pressekonferenz nach dem Motto ,
daß keine Antwort auch eine Antwort ist , in vielsagendes Schweigen .
Auch Außenminister Hull vermied es, sich irgendwie zu seinen Diplo -
maten zu distanzieren ? nur seinen Stellvertreter Sumner Melles
schickte er mit einer diplomatischen Floskel vor .

Im Kreml herrschte dicke Luft . Sollten die Amerikaner am Ende
das schöne Konzept verderben , das mit England bereits so ver -
heißungsvoll eingefädelt war ? Mit grimmiger Miene zog Stalin
die Urkunde des auf 2V Jahre bemessenen sowjetisch-englischen Ver -
träges aus der Schublade hervor . Das war zwar erst der garan -
tierte „ kleine Finger "

; aber nach diesem Finger hieß es nun zu-
greifen , wenn man die ganze Hand zu fassen bekommen wollte :
England mußte in die drohende Bresche der alliierten Front sprin -
gen und Molotow sollte schleunigst wieder in das ihm sonst so ver -
haßte Flugzeug steigen, _ um von London aus die amerikanischen
Wolken zu glätten . In jenem London , wo überdies jene polnischen
und jene jugoslawischen Emigrantenhäuptlinge saßen, mit denen
Moskau noch ein besonderes Hühnchen zu rupfen hatte .

Eden floh vor Mo lotownach Washington
In London löste die bolschewistische Selbsteinladung einen wah -

ren Schock aus . Man hatte noch zu gut jenen herbstlichen Nachmit -
tag in Erinnerung , an dem Molotow , ohne eine amtliche Einla -
dung abgewartet zu haben , mit gMgrünem Gesicht auf dem Lon -
doner Flugplatz aus einem Langstreckenflugzeug gestiegen kam und
das Land nicht eher verließ , bis er den Zwanzigjahrespakt in der
Tasche hatte . Vor einer zweiten Ueberrumvelung gleicher Art half
nur ein Mittel : Die Flucht Edens nach USA ." Churchill nahm die
Tatsache , daß schon seit den Tagen von Easablanca von einer Reise
seines Außenministers nach Washington geflunkert wordeu war , zum
Vorwand , um Eden noch vor einem zu gewärtigenden Abflug Mo -
lotows aus Moskau in seinen „Commando "-Bomber , von dem
Shinwell soeben im Unterhaus feststellte, daß er mit allem Komfort
der herrschenden „Klasse" ausgestattet fei , zu setzen und ihn in
Roosevelts Lager zu schicken. Nur so konnte er hoffen , einer neueren
noch weitergehenden Verpflichtung an die Sowjets und der öffent -
lichen Bloßstellung als sowjetischer Vorreiter auszuweichen und zu-
nächst einmal den amerikanischen Verbündeten festzulegen . Denn
diesem war es seinerzeit , als Molotow die Unterschrift Englands
erzwang , gelungen , außerhalb , des anglo - sowjetischen Vertragsnetzes
zu bleiben .

In Washington war man über Edens plötzliche Ankunft einiger -
maßen betroffen . War doch der „Commando " - Bomber so vorzeitig
angebraust gekommen , daß ein großer Teil der amerikanischen Ver -
Handlungspartner bis hinauf zum Außenminister Hull noch auf Er -
holungsurlaub weilte und erst nach Washington in aller Eile heim -
zitiert werden mußte . Wenn aber Eden geglaubt hatte , er würde

Sermlttlnngsreise Edens
im Weißen Hause schon den Füllfederhalter gezückt vorfinden , mit
dem hinter den Namen Stalins und Churchills auf dem Bündnis -
Protokoll nur noch der Name Roosevelts hätte gesetzt zu werden
brauchen , so bewegte er sich in einer großen Illusion .

Was soll Roosevelts Unterschrift „ kosten " ?
Es genügt Roosevelt nicht wie seinem Freunde Churchill , daß

Stalin ihm für die Preisgabe Europas die Blutlast seines Krieges
abnimmt , er erwartet vielmehr „handfeste Gegenleistungen " für
seine Unterschrift . Hat C.hurchill ihm das Empire verpfändet und
ihm bereits 200 Stützpunkte darin eingeräumt , so erwartet er auch
von Stalin solche Pfänder . Er hat es ihm bereits schwer ange -
kreidet , daß er droben ' in der Arktis auf sowjetischem Boden keine
Flugstützpunkte zur Sicherung der Murmansk - Geleitzüge erhielt ;
aber noch weit stärker ist der Appetit auf o st s i b i r i s ch e oder
transkaukasische Stützpunkte in der Nähe des Oels . Das
ist der einzige Grund , warum Roosevelt den Sowjets gegenüber sich
anders wie Churchill auf die Hinterfüße stellt.

Ein großer Bluff als Zwischenspiel
Um seine ausweichende Taktik zu bemänteln , spielte er seinem

Gaste Eden ein echt amerikanisches Theater vor . Zwei Tage nach
seiner Ankunft im Weißen Hause erschienen nämlich dort im Vor -
zimmer des Präsidenten vier Senatoren , zwei Demokraten und zwei
Republikaner , mit einem Plan von echt amerikanischer „Groß -
zügigkeit " . In fünf Punkten sollte die amerikanische Politik für die
Kriegs - und Nachkriegszeit vertraglich festgelegt werden und zwar
gleich für alle Zukunft . Praktisch heißt das , daß die jetzige Rooie -
velt - Politik auch für die Zukunft bestimmend sein sollte, ungeachtet
etwaiger demokratischer „ Eventualitäten " . Das warnende Vorbild
war Roosevelt dabei sein Vorgänger Wilson , dem , als er als „Sie -
ger " aus Europa zurückkehrte, der Senat im Jahre 1922 die Ratisi -
zierung des Versailler Diktats versagte . Die Ansichten, die man
in USA . noch vor einem Vierteljahr hegte, daß der Krieg noch in
diesem Jahre zu Ende gehen würde , haben sich als trügerisch erwie -
sen. Eden selbst erklärte bei seiner Ankunft , daß der Krieg länger
dauern könne als man gelegentlich anzunehmen geneigt sei . Und
Spaniens Eaudillo ist in seiner Cortesrede in diesem Punkt noch
deutlicher geworden . Die Chance seines Lebens , von der Roosevelt
geträumt hatte , daß er noch in seiner jetzigen Präsidentschaft am
Friedenskonferenztisch das Präsidium führen und den Weltenrichter
spielen könne, ist damit in das Dunkel der Zukunft entschwunden .
Es steht vielmehr zu erwarten , daß auch die Präsidentenwahl von
1944 noch eine „Kriegswahl " sein wird . Aber selbst wenn Roose-
velt ein viertes Mal gewählt werden würde , wäre es die große
Frage , welchen außenpolitischen Weg der gleichzeitig neu zu wäh -
lende Kongreß einschlagen wird . Vor allem aber ist der Präsident
von seinem Senat abhängig , dessen Zweidrittelmehrheit er zur Ge-
nehmigung von Staatsverträgen braucht . Das Votum der vier
Senatoren sollte keinen geringeren Zweck erfüllen als all diesen
Eventualitäten vorzubeugen und Amerikas Zukunft an Roosevelts
Kette zu legen . -

Gierig stürzte sich die anglo - amerikanische Presse auf dieses Pro -
jekt, um allerdings wenig ? Stunden später zu entdecken, daß es ein
Bluff , ein riesiger amerikanischer Bluff war , den man hier dem
englischen Gaste vorspielte . Hatte man sich zunächst vorgerechnet ,
was der alte Völkerbundphraseologe Eden sich eine so schöne Ein -
heitssormel würde kosten lassen und was gegen sie von dem engli -
schen wie dem sowjetischen Verbündeten wohl einzuhandeln wäre , so
zerfloß die schöne Formel bei näherem Zusehen wje Nebel zwischen
den Fingern . Roosevelt , diesxr alte Routinier der parlamentarischen
Tricks stellte betroffen fest , daß dit vier biederen Senatoren , die er
vorgeschickt hatte , die Sache nicht richtig angepackt hatten . Statt
einer dehnbaren Kaugummiformel , mit der alles und nichts gesagt
gewesen wäre und aus der aber praktisch alles hätte herausgelesen
werden können , was Roosevelt hätte hineinlegen wollen , präsen -
tierten die Vier einen genau detailierten „Generalplan "

, der nie -
mals im Senat eine Zweidrittelmehrheit hätte erwarten können .
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses schickte die vier Bie «
dermänner wieder nach Hause mit dem Bescheid, daß ihr ganzer
Plan noch einmal „umgeschrieben " werden müsse . Für die Arbeit
des „Umredigierens " holte sich Roosevelt seine alten Formelkünstler
aus den Kulissen und taufte diese obskuve Tafelrunde , weil sie am
Donnerstag zum erstenmal zusammentrat , das „Donnerstagkomitee " .
Amerikanische Blätter aber halten sich bei diesem Rettungsversuch
nicht einmal mehr auf , sondern demaskieren den Bluff noch dahin ,
daß ja das neue Parlament von 1944 überhaupt nicht durch Be -
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Die Stadt ist fern und vergessen
Die Wagen fanden im Schatten einiger Bäume ihren Platz . Im

Handumdrehen waren die Koffer neben ein Weidengebüsch getragen .
Dann verschwanden die jungen Damen rechts , die Herren links im
Walde und kamen alsbald in Badeanzügen wieder zum Vorschein .
Theo Kammin ragte aus den anderen hervor wie ein trutziger Berg -
ried zwischen Erkertürmchen . Karla war beinahe verblüfft über
eine ideale Athletenfigur , wie sie jeder Bildhauer zeitlebens zum

Modell ersehnt . Der Kommissar war sich dessen beinahe bewußt .
Von Jugend an galt es ihm selbstverständlich , stets den stärksten
Mann in der ganzen Runde zu stellen, so daß er auch heute keines -
wegs geneigt war , Vergleiche zwischen sich und den übrigen an -
wesenden Männern zu ziehen .

Während Karla verstohlen diese Gestalt musterte , der sie an die
Schöpfungen Michelangelos erinnerte , denen sie aus einer Italien -
fahrt begegnet war , gab sich Theo Kammin gar keine Mühe , sein
Entzücken über das Mädchen zu verbergen . Zwar reichte sie» ihm
nur bis zur Brust , war aber dafür straff wie eine Stahlfeder , bieg -
sam wie eine Gerte und prächtig durchtrainiert , ohne daß über -
mäßige sportliche Betätigung ihren Gliedern die Weichheit ge-
nommen hätte .

„Erst ein Bad !" schrie sie über die Wiese, um ihrer Verlegenheit
Herr zu werden , und lief behende und wieselschnell hinunter zum
Strand , spritzte tausend blitzende Tropfen aus dem stillen Wasser
auf und warf sich dann in den See . Kammin war der erste, der
ihr folgte . Sein Lauf bewies , daß es verkehrt ist , in übergroß
gewachsenen Männern Schwerfälligkeit zu suchen .

Mit wenigen Stößen hatte er Karla eingeholt , obwohl sie schnell
vorwärts strebte und eine sehr sichere Schwimmerin war . Hinter
ihnen folgten die anderen . Nach zehn Minuten kommandierte das
Mädchen kehrt. Sie fanden sich nacheinander wieder auf der Wiese
zusammen , trockneten sich ab , wechselten die nassen Anzüge gegen
trockene und setzten sich erwartungsvoll im Kreise zusammen , während
Karla mit einer ihrer Freundinnen zwei Koffer auspackte, dem einen
Tassen . Teller und Bestecke entnahm , aus dem anderen eine Fülle
von Eßwaren holte und sehr schnell eine verlockende Frühstückstafel
ausbaute . Kaffee war heiß und trinkfertig vorhanden . Jeder griff
zu und verzichtete darauf , sich erst nötigen zu lagen .

Theo Kammin aß mit wahrem Behagen . Neben ihm saß das
Mädchen , das seine Junggesellengesetze umgestürzt hatte . Sie legte
ihm die Schnitten auf , goß Kaffee nach und freute sich über seinen
kräftigen Hunger . Nach dem Kaffee war Plauderstunde . Ohne daß
er es beabsichtigte und sogar rxcht wußte , wurde Theo Kammin Mit -
telpunkt des kleinen Kreises . Alle waren furchtbar neugierig auf
kleine Erzählungen aus seinem Beruf . Hundert Fragen drangen
auf ihn ein , bis er endlich lachend abwehrte . Jetzt seien die anderen
an der Reihe mit Erzählen .

Er kam ihnen in dieser Morgenstunde näher , als tagelanges Bei -
sammensein in der Stadt es vermocht hätte . Sie waren Karlas
Freunde und Freundinnen und schienen ihm schon aus diesem
Grunde liebenswert . Kameradschaftliche Verbundenheit umschloß dir
acht Menschen , ließ unnütze Schranken fallen und wirkte sich in
lustigen Neckereien aus , denen bald darauf eine ausgelassene Jagd
folgte , in die erst Karla einige Ordnung brachte . Mait spielte bei-
nahe vergessene Spiele aus Kindertagen , benahm sich dabei alles
andere als gesetzt und würdig .

Die heraufsteigende Hitze des Tages und etwas Müdigkeit zwang
zur Ruhe . Man suchte den Schatten auf und döste vor sich hin . Ein
leiser Wind ging durch die Wipfel der Bäume und ließ Halme der
Gräser schwanken . Irgendwo zirpten Heuhüpfer . Ueber den See
flogen Enten und fielen polternd ins Schilf des Users . Die Stadt
war fern und vergessen.

Das Brautpaar hatte etwas abseits unter einer schlanken Erle
gelegen und lachend geplaudert . Jetzt standen die beiden jungen
Menschen auf , schlenderten am Ufer entlang und verloren sich
zwischen See und Wald . Theo Kammin hatte Lust, es ihnen nach-
zutun . Er rollte sich zweimal um sich selbst , bis er neben Karla lag .

„Wollen wir nicht auch einen kleinen Spaziergang machen, Frän -
lein Kobelt ?"

„Lieber nicht "
, lächelte sie . „Ich bin unglaublich träge . "

Trotz der Sanftheit dieser Antwort klang sie entschieden, so daß
er keinen neuen Versuch wagte , sondern wieder auf die alte Stelle
zurückrollte , die Augen schloß und überlegte , ob er böse sein sollte.
Dazu hatte er jedoch kein Recht, wie ihm seine bessere Einsicht sagte .
Er versuchte nun , sich vorzustellen , wie Karla Kobelt als Frau Kam -
min schalten und walten würde , und schlief darüber ein . Erst als
in der Nähe Geschirr klapperte , wurde er wieder wach, setzte sich auf
und blinzelte in die Lichtfülle hinein .

Karla hatte zwei Kocher angezündet und Töpfe darauf gestellt .
Neben ihr hockte eines der anderen jungen Mädchen und half . Die
ersten Düfte kommender Nahrung zogen durch die Luft . Das lockte
nach und nach die Männer herbei . Theo Kammin spürte Hunger
und folgte den anderen . Sie standen zu dritt aufrecht um die hocken -
den Mädchen , zwischen denen es in den Töpfen schmorte.

„Es wird nur gewärmt und ist bald fertig "
, verkündete Karla .

„Dem Gerüche nach ist es Hammelbraten "
, stellte einer der

Herren fest .
„Dazu braucht man keine seine Nase"

, wurde er abgetrumpft .

Welt-Liearing verbrangt den Goldstandard
Bern , 20 . März . Der britische Schatzkanzler Sir Kingsley Wood

gab die Herausgabe eines Weißbuches über den Keynes-Plan be»
kannt , der als Diskussionsgrundlage für eine neue Währungsord »
nung dienen solle . Damit ist die Währungsdiskussion in eine neue
Phase getreten » wenngleich der amerikanische Plan , der von Harry
Wheit ausgearbeitet wurde , noch streng geheimgehalten wird und
bisher erst dem britischen Schatzamt zugestellt wurde . Die Finan¬
cial News schreibt, die Tatsache , daß die Währungsfachleute mehr
und mehr dem Gedanken eines vielseitigen Clearings zuneigten ,
stelle eine umwälzende Abkehr von dem dar , was früher als ortho -
dox gegolten habe . Es sei überraschend , wie viele Leute sich offenbar
damit abfänden , daß das internationale Währungsclearinq ein be -
deutender Bestandteil des Wirtschaftssystems werden soll . Der Man -
chester Guardian äußert , der Gedanke , eines Weltclearings sei mit
dem Goldstandard nicht zu vereinbaren . Man könne ruhig voraus -
sagen , daß das Gold seine frühere beherrschende Stellung nicht mehr
zurückerhalten werde .

Bon Briten zu Tode mißhandelt
Rom , 20 . März . Der ehemalige Sekretär des Großmufti von

Jerusalem , Ale Ared El Gauni starb in einem Konzentrationslager
an den Folgen der ihm von den Engländern zugefügten Mißhand -
lungen .

schlüsse des jetzigen Parlaments festzulegen ist . Ueber dieser kleinen
Gaukelei sind volle acht Tage des „Staatsbesuches " Edens vergangen .

Auch heute nicht weiter wie in Casablanca

Dieser Hereinfall ging dem eitlen Herrn des Foreign Office
offenbar schwer auf die Nerven . Er versuchte es daher , mit dem
Rücken gegen die sowjetische Wand , den starken Mann zu spielen
und ließ durch bekannte Kanäle in der „Newyork Herald Tribüne "
die deutliche Drohung verbreiten , daß die Downingstreet die eng -
lisch - sowjetischen Interessen stärker fände als die
englifch - amerikanifchen . Und wem dies noch nicht ge-
nügte , dem brachte er noch dazu in der „Newyork Times " zu
wissen, daß England in allen europäischen Fragen nicht etwa auf
seinen Vertrag mit Amerika poche , sondern auf sein 20jähriges
Bündnis mit

'
Moskau . In Moskau hat man dieses Stichwort be -

reitwillig aufgegriffen und es ist nur eine Bestätigung dessen , daß
der von Roosevelt inszenierte Standley - Vorstoß nichts genützt hat ,
wenn die „Prawda " wie ein trotziger Schuljunge trotz des ameri -
kanischen Tadels feststellt: „Die Sowjetunion trägt allein die ganze
Last des Kampfes gegen den Faschismus ." Rosevelt wollte natür -
lich auch daraufhin die Antwort nicht schuldig bleiben : er ließ
durch seinen Vertrauensmann und Vorsitzenden des Auswärtigen
Ausschusses, Eonnally , erklären , daß die alte Forderung einer
Dreierkonferenz Roosevelt — Churchill — Stalin „nicht zweckmäßig"

sei . Das heißt also : in Washington ist man nicht weiter wie in
Casablanka gekommen , jeder spricht in diesem Lager seine eigene
Sprache . Gnod erat demonstrandum . ( Und dabei hat Vizepräsident
Wallace schon die ersten russischen Sprachstunden bei Litwinow -
Finkelstein genommen , um mit Stalin in dessen eigener Sprache
sprechen zu können !)

Imperialistische Geschäfte auf Europas Rücken

Die Folgerungen aus dieser Situation sind klar : Stalin führt
fernen eigenen Krieg und Roosevelt führt ebenso seinen eigenen
Krieg , während England froh ist , wenn ,ihm Stalin mit seinem
Kampf das „Ueberleben " ermöglicht . In praxi heißt das : England
denkt nur an seine Rettung , an die Rettung seines Empires durch
die Sowjets gegen die Achse wie auch gegen Amerika . Die Schlüs -
sel Europas , die es dank einer raffinierten „ Gleichgewichtspolitik "
ein paar Jahrhunderte in Händen hielt , hat es den Sowjets ab»
getreten . Für die Amerikaner hinwiederum bedeutet der Kon-
tinent nichts als einen notorischen Hexenkessel ; Amerika erwartet
vielmehr für die Konzessionen , die es nach dem englischen Vorbild
den Sowjets in Europa machen soll , ähnliche Konzessionen auf
sowjetischem -Boden . Auf jeden Fall hätte Europa die Zeche zu
zahlen , für die englisch- sowjetischen wie für die amerikanisch - sow-
jetischen „ Geschäfte" . Das junge Europa aber lehnt es ab , daZ
Sandelsobjekt der amerikanisch - sowjetischen Weltherrschaftsmacher
abzugeben . Mögen sie ihren Weltkrieg Nr . 3 unter sich ausmachen !
Mit seinem Freiheitskampf wird Europa die Voraussetzungen schaf -
sen, daß es in seinem Lebensraum künftig weder von englischen
oder amerikanischen und erst recht nicht von bolschewistischen Macht -
gelüsten beeinträchtigt wird .

„ Vorher gibt 's eine Gemüsesuppe , zum Braten junge Bohnen und
Kartoffeln . Wer seinen Teller brav leer ißt , bekommt auch Kompott ."

„Ich esse zwei Portionen und föchte auch doppelte Kompottration
haben "

, erklärte Theo kategorisch.
„Es ist genug für alle da ." Karla wurde energisch. „Außerdem

kann ich topfguckende Männer nicht leiden . Kehrt marsch !"
Niemand gehorchte dem Befehl . Da schwang Karla drohend einen

langstieligen Löffel und drang auf die Dreie ein . Sie flohen mit
lautem Gelächter , durch das die irgendwo in der Nähe weilenden
Verlobten aufmerksam wurden und ebenfalls herbeikamen .

Trotz Neckereien und Zwischenfällen wurde das Essen zur rechten
Zeit fertig . „Wer hat das gekocht ? " fragte Theo neugierig ,

„Unser Mädchen "
, antwortete Karla schnippisch und ärgerte sich ,

daß die auswärtige Freundin verbesserte. „Nein , du selbst . Gestern
hat sie nämlich noch bis Mitternacht in der Küche gestanden , um
alles fertig zu kriegen ." Diese Erklärung war ausdrücklich an die
Adresse Theo Kammins gegeben.

Er lachte behaglich . Jetzt schmeckte es ihm beinahe noch besser .
Sein Lob war gewichtig , als er den Teller hinhielt , um Fleisch ,
Gemüse und Kartoffeln zu empfangen . Karla sah ihn dabei jedoch
nicht an , als wolle sie seinen Blick vermeiden .

Nach dem Essen boten die Herren gemeinsam ihre Abwaschkünste
an , die zu ihrem geringen Kummer abgelehnt wurden . Der See
spülte die gröbsten Reste weg , und das andere würde zu Hause er -
ledigt . Alle fühlten sich neu gestärkt und unternehmungslustig . Sie
packten ihre Sachen auf einen Stapel und wanderten zusammen in
den Wald . Theo Kammin fiel ein , daß Karla gut singen konnte und
bat sie um ein Lied . Sie weigerte sich allein zu singen und bestand
darauf , daß alle mittun müßten . Der Chor geriet aber schnell ins
Wanken . Die Stimme des Kommissars war derart laut und zudem
wenig melodienfest , daß er wie ein Sprengkörper im Liede wirkte .
Die anderen hörten aus , lachten und verulkten ihn.

Erst nach weit einer Stunde kehrten sie zurück . Ihre Körper
waren heiß von der Sonne und verlangten Kühlung . Vorsichtig
stiegen sie ins Wasser , weil die Mägen noch verdächtig voll waren
und schwammen dann mit besonderem Genuß .

„Wer macht mit bis zum anderen Ufer ?" schrie Theo Kammin .
Nur zwei Stimmen antworteten mit ja . Die eine gehörte Karla ,die andere einer ihrer Freundinnen . Der See war an dieser Stelle

weit über einen Kilometer breit . Sie schwammen in ruhigen Stößen
und brauchten eine geraume Zeit , bis sie hinüberkamen . Drüben
dehnte sich die Wiefenfläche sehr weit . Der Wald stand in der Ferne
wie eine dunkle Mauer . Obwohl der unternehmungslustige Kom-
missar darauf drängte , auch noch dorthin zu wandern , fand er keine
Gegenliebe . Sie setzten sich an eine steile Stelle des Ufers und sahen
hinüber . Mit einem schmetternden Schrei machte sich Kammin
bemerkbar . Die Zurückgebliebenen hörten anscheinend den Ruf . Sie
winkten mit den Armen . Zu hören war jedoch nichts von ihnen .
Offenbar reichte die Kraft ihrer Lungen zur Ueberbrückung dieser
Entfernung nicht aus . Fortsetzung lolgt



ZUM HELDENGEDENKTAG 194 ;
Er war von meiner Kompanie

Von Waltkr Michel
Es ist spät am Abend . Im Haus ist alles zur

Ruhe gegangen . Tiefe Dunkelheit steht vor mei-
nein Fenster . Im kleinen Vorgarten knarre » die
entlaubten Pappeln .

Ich sitze am Tisch, die Regimentsgeschichte vor
mir ausgeschlagen , und wende langsam Blatt um
Blatt : — (5s starben den Heldentod fürs Vater -
land 3931 Mann , Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften .

-i-
September 1914. Kl . Szabinen . Stolz wie ein

Adler kreist ein denticher Flieger über der zer -
stampften Erde . Deutlich ist das schwarze Kreuz
auf der Unterseite der Tragflächen zu erkennen .
Da — ' eine Rolle — ganz langsam pendelt sie
zu Boden . Wo wird sie niederfallen ? . . . Bange
Augen spähen . Wo wird sie . . . Man vergißt
das Schießen . Die Meldung fällt zwischen deutsche
und russische Graben ins Niemandsland .

Was nun ? . . . Schlagartig , mit elementarer
Gemalt bricht feindliches Jnfanteriefeuer aus ,
speit Tod und Verderben . Der Russe will das
Einholen der Meldung verhindern , selber will
er sie haben . — „Wer geht sie holen ? . . . Wer ?"
Die Stimme des Hauptmanns klingt verschleiert .
Und mitten im Satz zerbricht sie ganz .

Da schwingt sich einer aus dem Graben . Der
tzossmänn ist es , der Musketier Friedrich Hofs¬
mann . Er läuft — er springt — fällt hin —
springt auf . Uns bleibt der Atem stehen.

Wie lange läuft er ? . . . Ewigkeiten ? . . . Ge-
schösse, ein Bienenschwarm so dicht, verfolgen ihn .
Er bückt sich , packt die Rolle und laust zurück.

„Hofsmann ! . . ." schreien wir , „Friedrich ! . . .
Hier ! . . ." und reißen die Grabendeckung ein ,
um ihm den Rückweg zu erleichtern . Er winkt ,
hetzt mit geducktem Rücken, schwingt die Rolle
und lächelt sieghaft .

Nnr noch zwei Meter , noch einen letzten
Sprung . Da sackt er hin . . . bäumt sich noch
einmal auf , wirst mit zerfetzter Hand die Rolle
in den Graben , und bricht dann tot zusammen .

Er war von meiner Kompanie

Juli 1915. Regnerisches Wetter hüllt die Land -
schast in trostloses Grau . Vor uns Gut Krasnik ,
das genommen werden soll . Fünf Uhr abends ,
lieber den polnischen Wäldern steht dunstig die
scheidende Sonne . Drei lockere Schützenlinien pir -
schert sich lautlos vor . Vom Feind keine Spur .
Ist er getürmt ? . . . Noch vierhundert — noch
dreihundert Meter . — Dann bricht es drüben
los . Sie haben uns wie Zangen in den Flanken
gepackt. Das jault und winselt , gurgelt und
zischt . Herrgott , sind wir am Ende ? . . . Zwischen
uns sitzt .mähend der Tod .

„ Munition ! . . . rufen sie vom linken Flügel .
„Wir haben keine Munition ! Verschossen . . ."

„Aushalten !" schreit Offizierstellvertreter Bar -
tels in das rauchqualmende Gejaule hinein . „Ich
bringe Munition ." Auf dem Bauch kriechend
hetzt er nach hinten .

Eine Viertelstunde vergeht . Dann noch eine . .
Und wieder eine . Es ist sechs Uhr . Wir liegen
mit gefletschten Zähnen , lassen die Hölle über uns
ergehen . Nicht eine Patrone hat die Kompanie .
Drüben macht sich der Russe zum Gegenstoß bereit .

Da schreien sie plötzlich : „Bartels !" — Wir
wenden die Köpfe. Hat er den Satan im Leib?
. . . Er sitzt auf dem Pferd , und rechts und links
pendeln sechs Kisten . Dem Pferd hängen Schaum -
flocken vor dem Maul vom scharfen Galopp .

Die russischen Kolonnen stocken vor sassungs-
losem Staunen . Und ehe sie begreifen , sind Mann
und Rotz auf acht Meter heran . Dann aber knat -
terts , als drehe sich der ganze Krieg nur um den
einen deutschen Mann . „Kameraden ! ruft
Bartels , preßt die blutenden Hände vor die zer -
fetzte Brust . . . „Kameraden . . ., nun habt Ihr
Munition . . ." und sinkt nach hintenüber .

Er war von meiner Kompanie
*

Galizien 1916. Mittags gegen zwei Uhr tref -
fen wir vor Halicz ein und werden auch gleich
eingesetzt. Ein Bahndamm , ausgebaut wie ein
Festungswerk , ist dem Russen zu entreißen . Ge-
wehr im Arm , liegen wir versteckt in einer Bo -
densenke, warten auf den Angriffsbefehl . Deutsche
Batterien hämmern den Bahndamm sturmreif .

Neben mir kauert Konrad tzelwig . — „Gestern
fiel mein Bruder Fritz "

, sagt er , „bei Tarnopol
. . . Vor sechs Wochen wurde er Leutnant . . .
und jetzt . . ."

Ich drücke ihm die Hand .
Zwanzig Meter von uns entfernt steht ein

Busch wilder Rosen . Unter der Wucht tiefliegen -
der Geschosse schwanken die Blüten auf und nie -
der wie im Sturmwind .

„Hast du früher einmal eine Wildrose beach -
tet ? . . ." sagt Helwig , und deutet nach jener
Stelle hin . „Mit einem Knüppel hast du sie zer -
schlagen. Und jetzt . . . ? — In die Hand neh-
men möchtest du sie . . . jede einzelne Blüte , und
streicheln . . . weil soviel Liebe aufgewacht ist
in dir . . . in diesen letzten Augenblicken vor
dem Sturm ."

„Es wird alles gut gehen "
, sage ich, „unsere

Batterien . . . hörst du wie sie brüllen ? . . . Sie
werden drüben alles zerstampfe « . . . Ein Spa¬
ziergang ' wird es sein."

„Es wird gut gehen . . . ich aber werde heute
fallen ."

„Fallen ? Du redest int Fieber , Freund ." Ich
lache heiser auf . „Wir werden noch lange mit -
einander . . das letzte Wort kann ich nicht
beenden . Da ist etwas in Helwigs Augen , was
mir die Stimme verschlägt . Gibt es Ahnungen . . .
Mir ist zum Schreien . Einen Ausweg ! — „Kon-
rad !" rufe ich , und dränge meinen Mund an
fein Ohr , „Konrad , sage dem Hauptmann , daß
gestern dein Bruder Fritz fiel . . ., daß dich

Ahnungen quälen . . ., sage ihm alles . Ist er
nicht der Vater unserer Kompanie ? . . .

Helwig schüttelt den Kopf . „Nein ! . . . Nie-
mals !" . . .

„ So bleibe einfach liegen . . . wenn es soweit
ist . Kann man nicht einmal . . . , im Grunde
sind wir alles doch nur arme Menschen : . .

"

„Bist du wahnsinnig ?" schreit er , und ballt die
Fäuste , „vollkommen irrsinnig ? . r . Ich soll . . .,
während ihr . . Tränen stehen in seinen
Augen .

Zwanzig Minuten später , es ist vor einer rus-
fischen Brustwehr , sehe ich ihn fallen .

Er war von meiner Kompanie
*

Heldeugedeultag ! . . . Langsamer schlägt der
Pulsschlag der Zeit . — Es fielen von meinem
Regiment 3931 Mann , Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften .

Das Beispiel der Maria F.
Von Kriegsberichter

Hans Dippel, PK.

lieber Soldatengräbern gesprochen
von ZrihDleilrlch §

Ich kann nur glauben, was Ich ahne.
Und was ich ahne, ist gewiß .
Der Himmel schwingt die goldne Zahne
Hoch über aller Finsternis .
Sonst weih ich nichts . Denn vor dem Grauen
Der Innenseite dieser Well ,
hat leidenvoll das Heer der Frauen
Die große Wache ausgestellt

Und hütet , was als vild geblieben.
Als Stimme , als geliebter hauch.
Und ha» sich ganz dem Dienst verschrieben
Nach uralt priesterlichem Brauch.
Bedeulend wird, was sie verkünden ,
Weil sie im Innern dieser well
Am heiligen Umgang sich entzünden.
Der unser Sein zusammenhält.

§ Und wenn die letzle Träne lrocken §
| ' Und zum Gesetz ward der Verzicht , §
| kommt Ihr Gespräch nicht mehr ins Stocken =
| Mit ihm . der aus den Träumen spricht.
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Das Wort für die Königin
Eine Geschichte aus Preußens schwerer Zeit

Bei befohlenem Glockenläuten zieht Napoleon ,
der Kaiser der Franzosen , umgeben von seinen
Generalen im Oktober 1807 in Berlin ein . Salut -
schüsse täuschen ein Willkommen vor . Bezahlte
Schreier säumen schwach die Straßen .

Scheinbar teilnahmslos , ein wenig nach vorn
übergeneigt , sitzt der Kaiser da und starrt auf den
Hals seines Pferdes . Sein qnittenqelbes Gesicht
gleicht einer Maske . Wo sind die Berliner ? . . .
Warum stehen sie nicht an den offenen Fenstern
und winken ? Napoleons Lippen pressen sich hart
aufeinander . Er wird diese Hochmütigen , die es
wagen , sich wider ihn aufzulehnen , so klein und
arni machen, daß sie bettelnd durch die Straßen
irren .

Zur selben Zeit stehen im weißen Saal des
Schlosses versammelt die deutschen Abordnungen .
Der Magistrat von Berlin , die hohe Geistlichkeit
beider Konfessionen . Die Beamten des königlichen
Hauses , die Herren von der Verwaltung und
Justiz .

Hinter ihrer Stirn steht die Furcht geschrieben.
Was wird der Gewaltige tun ? . . . Wird er ihnen
gnädig Verzeihung gewähren , oder sie mit einem
Machtwort zertreten ? Sie ' sind keine Helden .
Preußens Heldxn liegen mit zerhauener Stirn
auf den Schlachtfeldern von Jena und Auerstädt .

Da ist Napoleon . Federnden Schritts , betritt
er den Saal . Prüfend , lauernd gleiten seine
Augen über die zur Audienz Befohlenen . Dann
beginnt die Vorstellung .

„Diese hier "
, sagte Duroc , der Großmarschall ,

„die beiden Herren , sind die Bürgernleister von
Berlin . Dieselben , Sire , die Ihnen schon inPots - ^
dam die Schlüssel von Berlin übergeben wollten ."

Napoleons Lippen verziehen sich zu einem klei- '
nen Lächeln . „Ich keime sie

"
, sagt er , „sie haben

den Krieg nicht gewollt . Sie können in ihren
Aemtern bleiben ."

Die gnädigst Belobten ziehen den Kopf zwischen
die Schultern und verbeugen sich . Es ist ein An -
blick , um sich schamvoll davon abzuwenden .

„Dieses hier ist Graf Reale , der Obcrzeremo -
nienmeister des geflohenen Königs "

, klingt die
Stimme des Marschalls in die Stille hinein .

Napoleons Kops durchzuckt ein Ruck . „Sie haben
eine Tochter "

, sagt er , „Ihre Tochter ist ein kriegs-
lüsternes Frauenzimmer . Sie hat bis zum letzten
Augenblick gegen mich intrigiert . Ich werde den
preußischen Adel zerschmettern !"

Reales Backenknochen vibrieren . Was er vor
sich hinstammelt , ist nicht zu verstehen . Nun werde
ich mich in Bewegung setzen , und weggehen von
hier , fährt es dumpf durch ihn hin . Es gelingt
ihm nicht . Napoleons kalter Blick hält ihn um -
klammert . „Sie werden bleiben "

, hört er seine
Stimme sagen . Als er wieder aufblickt , steht
Napoleon vor der Geistlichkeit.

„Sie vom Seelsorgeramt baben Grund , mit
mir zufrieden zu fein"

, sagt Napoleon mit ge-
warnendem Lächeln . „ Ich war es , der die Kirche
in Frankreich wieder herstellte . Oder sind Sie an -
derer Meinung ?"

Stille .
Napoleon wendet sich dem Oberkonsistorialrat

Ermann zu . „Sie vor allen Dingen sollten sich
daran erinnern , und dem Kaiser geben , was des
Kaisers ist ." Napoleons Worte klingen plötzlich
schneidend. „ Sie hätten in dieser Stadt belehrend
wirken sollen. Das haben Sie nicht getan . Sie
haben geschwiegen, während die Kriegspartei lant
schrie. Ich weiß , daß die Königin an der Spitze
dieser Partei stand . Sie ist schuld an Preußens
Unglück."

Sechzig Augenpaare schlagen den Blick zu Bo-
den . Nur einer tut es nicht , der greise Ermann .
Dem Kaiser starr ins Gesicht blickend, erhebt er
furchtlos die Stirn . „Was sagen Eure Majestät ?
Die Königin soll den Krieg gewollt haben ? . . .
Sire , das ist nicht wahr . Die Königin ist edel
und gut . Oder ist sie schuldig, weil sie ihr Volk
und die deutsche Erde liebt bis zur Selbstausopse -
rung ? . . . Diese Schuld wird sie zu tragen wissen."

Dem Gewaltigen jetzt nur nicht ins zornige
Antlitz sehen müssen, denken die Versammelten, -
und wagen kaum zu atmen . Mitleid mit dem
Unbedachten kriecht sie an .

Es geschieht nichts . Einen Augenblick flammt
des Kaisers Auge drohend auf . Nur einen Atem -
zug laug . Dann wendet er sich um und geht

Aus den Leibern der Zurückbleibenden weicht
die Starre . Dürfen auch wir jetzt gehen ? fragen
ihre Augen . Wo ist Ermann , steht er noch auf
seinem Platz ? Und sie drängen sich an ihn heran ,
drücken ihm verstohlen die Hand und flüstern :
„Fliehen Sie ! Sein Zorn wird Sie zermalmen ."

In das Geranne , in das Getuschel hinein dringt
plötzlich Durocs Stimme . Er ist wiedergekommen ,
steht im Türrahmen und fragt nach Ermann . Ist
es schon so weit , jagt es durch sechzig Hirue .
Kommt man schon , um ihn zu verhaften , den Un-
glücklichen? . . . Soll man . . .

Und dann geschieht dies : Des Kaisers Groß -
Marschall tritt auf Ermann zu , verneigt sich vor
ihm und sagt : „Seine Majestät , der Kaiser hat
mich beauftragt , Sie für morgen zur kaiserlichen
Tafel einzuladen . Der Kaiser wünscht den Mann
näher kennenzulernen , der aus Treue den Mut
aufbrachte , seine in Not geratene , abwesende
Königin zu verteidigen . " . . . W .M.

Laufe desEin Polizeibeamter klingelte .
Tages solle Frau Marta F . doch einmal aus dem
Revier vorsprechen . Was mochte man von ihr
wolle» ? — Frau Marta ist Hebamme auf dem
Steiudamin in Hamburg .

Auf dem Revier stellte ein Polizeiossizier die
Frage : „Frau F ., haben Sie nicht einmal in der
. . . straße entbunden ?" — Richtig , das war da-
mals in der Bombennacht . — „Gut , daß Sie sich
der Nacht erinnern "

, fuhr der Offizier fort .
„Bitte , schildern Sie mir doch noch einmal den
Hergang ." — Was war daran zu berichten ?
„Eigentlich kann ich Ihnen gar nichts erzählen ",
war die schnelle Antwort der Frau . Aber der
Polizeioffizier gab sich damit nicht zufrieden ; vor
ihm lag ein ausführlicher Bericht über die Helden-
mütige Handlungsweise der Hebamme , die wäh -
rend eines Fliegeralarmes . . .

Zehn Minuten vor zwei Uhr nachts gellten die
Sirenen . Die Hebamme saß am Lager der Frau 3t .,
die diese Stunde nicht zum ersten Male durch-
machte , war von dem einsetzenden Alarm in keiner
Weise beeindruckt ? sei es , daß sie mit sich selbst
viel zu sehr beschäftigt war , sei es , daß sie sich in
der Obhut von Frau Marta sicher fühlte . Die
Geburt lief gut ab , die Hamburger Flak schoß
dem jüngsten Erdenbürger , dem zweiten Töchter -
lein der Frau R ., donnernden Salut . Es war
2 Uhr nachts .

Den wenigen Personen in der Nebenstube hatte
Frau Marta die glücklich verlausene Geburt an -
gezeigt : einer Nachbarin , die dort verweilte , zwei
weiteren Hausgenossen und Klein - Edith , nun die
„Große " in der Familie R . Alle anderen Mit¬
glieder der Hausgemeinschaft waren im Luft -
jchutzraum .

Frau Marta hatte soeben das Neugeborene ge-
badet . Die Mutter , bis zum Hals warm zugedeckt ,
sah mit glücklich entspannten Zügen zu, wie ihr
Jüngstes die erste Bekanntschaft mit dem Wasser
machte . Da erbebte plötzlich das Haus in seinen
Grundfesten . Eine gelle Detonation unterbrach
jede Arbeit , ieden Gedanken . Eine Wolke von
Staub und Mörtel zog vorm Schein der Decken -
lampe in die schwarze Alarmnacht hinaus . Das
Geburtszimmer hatte keine Außenwand tnejfjr .
Mit tonlose ? Stimme unterbrach die Mutter das
tiefe Schweigen : „Löschen Sie doch das Licht,
Frau Marta . " Mit dem Klang dieser Worte kam
Frau Marta die Erinnerung wieder , die Er -
innerung an die eben abgelaufenen Sekunden .
Die Hebamme spürte stechende Schmerzen im
Rücken, versuchte ein paar Schritte und meinte
niederfallen zu müssen. Aber sie durste jetzt nicht
schwach werden , sie hatte die- Verantwortung für
Mutter und Kind , sie mußte aus dem Posten blei«
ben . Die Gedanken jagten ihr durch den Kopf:
Was hat sie zu tun ? Und dabei ahnte sie nicht,
daß sie die wichtigste Tat schon vollbracht hatte : die
Rettung des Neugeborenen vor dem sicheren Tode .

Neben der Hebamme , die da noch halb betäubt
stand , lag ein großer Mauerbrocken , der ihr in
den Rücken geschleudert worden war , groß genug ,
um dem eben geborenen Menschlein dos Lebens »
licht wieder auszublasen .

In Sekunden hatte sie. die Gefahr erkannt , und
während das halbe Haus einstürzte , warf sie sich
über das vor zehn Minuten geborene Kind , mit
ihrem Körper das herabstürzende Gestein ab-
fangend , mit ihrem Leben — wenn nötig — da?
Leben des Kindes zu erkaufen . Nun hielt sie den
kleinen Erdenbürger an sich gepreßt . „Ja "

, sagte
sie zur Mutter , „ ich will die Lampe löschen, daS
'
Sicht dringt hinaus ." Und dann hielt die Frau
aus , bis sie die ihr Anvertrauten , Mutter nnS
Kin , in der nahe gelegenen Pflegestätte wußte .

Die Hebamme Frau Marta F . erhielt für ihren
heldenhaften Einsatz die Kriegsverdienstmedaille .
— Heute noch leidet sie unter dem Schlag , den
ihr das auf sie herabgestürzte Gestein versetzt hat .
Doch auf alle Fragen , was sich damals ereignet
habe , antwortet sie auch heute noch : „Eigentlich
gar nichts . " Wissen wir es von unseren Sol -
daten anders ? Das sind die Tapferen der Heimat -
front , die in der Sekunde der Gefahr da stehen
wie der Soldat .

IISie haben mich in meinem Schmerz gesehen . . .

Der rechte Lohn ^ Von Rudolf Schwanneke
Als im Jahre 1795 die Niederlande von den

Franzosen erobert und Maastricht besetzt wurde ,
erschien bei dem französischen Kommandanten ein
sich sranzosensreundlich gebärdender Kaufmann
und übermittelte diesem eine Liste aller bürger -
lichen Anhänger des Hauses Oranien mit dem
Hinweis , bei diesen recht viel Einquartierungen
vorzunehmen , um sie solcherart zu bestrafen .

Der General sagte kein Wort . Räch kurzer
Zeit jedoch kamen außer den vier Mann , die der
Kaufmann bereits zur Einquartierung hatte , noch
weitere dreißig , die bei ihm Quartier machten .

Sosort eilte der Denunziant zu dem General

zurück, berichtete ihm von dem Vorfall und ließ
durchblicken, *mß es sich wohl um einen Irrtum
handeln müsse .

„Durchaus nicht, Mynheer ", erwiderte der
Stadtkommandant gelassen, „ ich habe eine Anzahl
Soldaten von den oranisch Gesinnten sortgenom -
men und Ihnen geschickt, denn dort würden sie
es gewiß nicht so gut haben , wie bei einem Pa -
trioten Ihrer Art . Ich erwarte daher , daß Sie
die Leute besonders gut aufnehmen und ver -
pflegen ."

Damit wandte sich der General ab und ließ
den hereingefallenen Denunzianten stehen.

. . . und mir ein menschlich Herz gezeigt . Emp -
fangen Sie ein Angedenken dieser Stunde : gehen
Sie ." So spricht Thekla , Wallensteins Tochter ,
zum schwedischen Hauptmann , nachdem er ihr
den . Soldatentod des Geliebten geschildert hat .
Sie schenkt ihm einen Ring , nicht als Zeichen
fürstlicher Herablassung , sondern als Gabe einer
Frau , die mit dein Geliebten den ^Sinn des Le-
bens verlor und dennoch Fassung bewahrt . Ali .
Fremder hat er ihr die Nachricht gebracht , als
Vertrauter , Beschenkter verläßt er die Prinzessin .

Wie oft wiederholt sich in der Zeit unseres
Krieges solche Begegnung ! Vorgesetzte und Käme -
raden suchen die Frauen , die Mütter auf . um
ihnen von den letzten Stunden ihres Gefallenen
zu berichten : und auch sie neigen sich in Ehrfurcht
vor der Gefaßtheit , mit der die Trauernde ihnen
entgegentritt . Ja , es zeigt sich manchmal in die-
ser Stunde , daß solche Frau — gleich Tbekla —
die Schenkende ist , die aus der Tiefe ihres Schmer -
zes dem Fremden ein unvergeßliches Angedenken
an diese Begegnung mitgibt .

Worin aber besteht dieses Unfaßbare der
Trauernden , das uns ergreift in der kleinsten
Geste, das uns als Verpflichtung anspricht , gleich-
sam als Vermächtnis des Toten ?

„Wir hab ?n si" in ihrem Schmerz gesehn . . .",
die Witwen , die Waisen, die beraubten Eltern ,

denen der Krieg das schwerste Opfer auferlegte ,
das vom Menschen gefordert wird . Täglich be-

gegnen sie uns , aber gerade deswegen darf uns
diese Begegnung nicht alltäglich werden ! Immer
muß unsere Ehrfurcht wach bleiben vor solchen
Menschen , und wenn wir versuchen, ihnen unsere
Teilnahme zu zeigen , so muß es behutsam ge -
schehen ; freilich nicht so , als ob wir einen Kran -
ken vor uns hätten , sondern mit der Scheu , die
uns ein schweres Schicksal abnötigt .

Aber sehen wir diese Menschen wirklich in
ihrem Sckimerz? Sind die meisten von ihnen
nicht zu stolz, ihn zu zeigen ? Ach , sie wissen wohl ,
daß wortreiches Mitleid schwer zu ertragen ist ,
und deshalb verschließen sie sich gegen die üblichen
Beileidsbezeugungen .

Immer stehen wir , die das schwere Los nicht
traf , nur außen am Rande ihres Schmerzes , und
uns bleibt nichts anderes , als ihnen mit ' Zurück-
Haltung ^ zu begegnen . Sie gehören einer Gemein -
schaft an , an der wir nur bedingten Anteil haben .
Sie haben das Schwerste erlitten und geleistet ,
was Menschen eines so männlichen Volkes wie
des unfern zu tun auferlegt sein kann : .Der Ver -
qebl Ichfeit ins Antlitz zu sehen , zu wissen den Tod
und leben zu bleiben ." (Weinheber .)

Hildegard Geppert.
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Bruchsal . Bei der Tagung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen des
Kreises Bruchsal , auf der die Richtlinien für die kommenden Auf -
gaben im Rahmen des totalen Arbeitseinsatzes gegeben wurden ,
fand die Anregung der Handwerkerschaft freudige Aufnahme , daß in
kurzen täglichen Stundenkursen die Frauen angelernt werden sol -
len , kleine Reparaturen selbst auszuführen . ( au )

Bruchsal : In der Aula der Hans -Schemm -Schule sprach Prof .
Dr . Ewald G e i ß l e r , Erlangen , über das Thema „Das Theater
und der neue Staat ."

Wiesloch : Die Gemarkung der Stadt Wiesloch ist altes Berg -
wcrksgebiet . Das Auffinden alter Gänge in der Hessel , der Anhöhe
im Nordwesten der Gemarkung , läßt darauf schließen, daß schon
vor Jahrhunderten hier Bergbau getrieben wurde . Neuere For -
scher sind der Ansicht, daß die ersten Schürfversuche nach Silber
und Blei in das achte Jahrhundert zu verlegen sind .

Untergrombach b . Bruchsal : In den ersten Morgenstunden brach
im Anwesen des Ludwig Suinpp ein Brand aus , dem der Dach-
stuhl und der zweite © tod des Hauses zum Opfer fielen . Durch das
schnelle Eingreifen der heimischen Motorspritze konnte das auf
noch ungeklärte Weife entstandene Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden . Der Sachschaden ist erheblich . (au )

Pforzheim : Rektor a . D . Robert L e d e r e r , der sich bei Kriegs -
beginn wieder freiwillig bei der Landkreis - Selbstverwaltung zur
Verfügung gestellt hat , wurde für 40jährige Dienste das Treudienst - .
Ehrenzeichen in Gold verliehen . — Donnerstagmorgen 5 .30 Uhr
brach vermutlich infolge Kurzschluß in einem Hause in der Schau -
inslandstraße ein Brand aus . Die sofort anwesende Feuerwehr
verhinderte ein weiteres Umsichgreifen des Feuers und beschränkte
alsbald dasselbe auf seinen Herd . Der Schaden ist nicht hoch . —
Studienrat Dipl . - Jng . Alfred Rücklin an der Gewerbeschule 2,der schon über 21 Ĵahre mit Erfolg in Pforzheim tätig ist , wurde
das silberne Treudienst - Ehrenzeichen verliehen . (eh .)

Forbach : Hier läuft der neue Film „ Jenny und der Herr im
Frack ."

Baden - Baden : Zugleich mit seinen Artgenossen stellte sich dieser
Tage , vom sonnigen Süden kommend, im Stadtteil Baden -Oos
Freund Adebar wieder in seinem gewohnten Neste ein . Der zu-
verlässige Frühlingsbote kam diesmal als Einzelgänger .

Eckartsweier : Hier hat sich Tante Else vom NSV .- Kindergarten
von uns verabschiedet , um in ihrem Heimatkreis Eßlingen ihren
Beruf weiterzuführen . — Am Sonntagnachmittag um 2 Uhr findet
im „ Schwanen " die Generalversammlung der hiesigen Milchgenossen -
fchaft statt . (ö )

Kehl : Bannmeister 1942/43 des Bannes 726 im Fußball wurde
unter 9 Bewerbern erneut die Elf des Kehler Fußball - Vereins . Bei
sonst durchweg siegreichen Treffen ging ein Spiel verloren .

Seelbach bei Lahr . Die Tabakarbeiterin Frau Luise Vetter , geb .
Schmitt , feierte in diesen Tagen das Jubiläum ihrer 60jährigen
Betriebszugehörigkeit zur Firma Franz Krämer , Zigarrenfabriken
Seelbach . Im Rahmen eines Betriebsappells wurde die Arbeits -
veteranin in würdiger Weife geehrt und vom Betriebsführer mit
einem Geschenk bedacht . Trotz ihrer 78 Jahre steht die rüstige Frau
heute noch unentwegt an ihrem Arbeitsplatz .

Wolfach . Beim Holzfällen stürzte der 45 Jahre alte Waldarbei¬
ter Ludwig Bitsch in Unterharmersbach so unglücklich in eine zur
Seite gestellte Axt , daß er erhebliche Verletzungen erlitt und dem
Krankenhaus .zugeführt werden mußte .

'
„ :so •

Immenstaad (Bodensee ) . Als der , Fischer Bernhard Langenstein
mit seinem Fahrrad von der Arbeit im Walde heimfuhr , kam ihm
an einer recht übersichtlichen Stelle ein Personenwagen entgegen .
Langenstein bemerkte diesen Wagen zu spät , verlor die Herrschaft
über sein Rad und stürzte gegen das Auto . Dabei erlitt er so
schwere Verletzungen , daß er während der Beibringung ins Kran¬
kenhaus starb .

Markirch - St . Kreuz : In dem Betriebskanal einer hiesigen Firma
fand ein Arbeiter im . Verlaufe von Reinigungsmaßnahmen die
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts. Die
Leiche lag allem Anschein nach etwa zwei Tage im Wasser . Die
sofort benachrichtigte Gendarmerie hat die Fahndung nach der
Kindesmutter aufgenommen .

Tagesspiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Zur Feier des Heldengedenktages treten die Partei und ihre

Gliederungen 10 . 15 Uhr im Schloßhof an . — Die Jugendgruppe
der NS .-Frauenfchaft hält am Montagabend 20 Uhr im „ Engel "
ihren Pflichtabend . — Die NS .-Frauenschast , Frauenwerk Ettlingen
West, eröffnet am 23. März im Elisabethenhaus eine Nähstube . Hier
soll werktätigen Frauen , die ihrer Flickarbeit nicht mehr nach-
kommen können , geholfen werden . Vorerst finden Nähnachmittage
Dienstags und Freitags von 2 bis 6 Uhr statt . Zur Anweisung
und Leitung der Arbeiten stehen fachlich ausgebildete Kräfte zur
Verfügung .

"
Es werden auch Umarbeitungen vorgenommen und aus

Altem wird Neues gefertigt . Frauen die verhindert sind , die Flick-
arbeiten selbst . zu bringen , können sie bei den zuständigen Zellen -
Frauenschaftsleiterinnen abgeben . — Im Alter von nahezu 80 Iah -
ren starb Rentner Christian Wöhrle . |

#
Ettlingenweier : Soldat Karl S ch n a p f starb im Osten

den Heldentod .
Etzenrot : Am 23. März wird für die hiesigen Klein - und

Schulkinder die Diphtherie - Schutzimpsung durchgeführt .
Langensteinbach : Leutnant B ratsch hielt hier einen

sehr aufschlußreichen Vortrag über seine Erlebnisse zur See und in
fernen Ländern .

Auerbach : Einen Jubliar der Arbeit konnte die Spinnerei
und Weberei Ettlingen für 50jährige Dienstzeit in ihrem Betrieb
ehren . Christoph A l l i o n wurde diese feierliche Ehrung an seinem
65 . Geburtstag ani 15. März zu teil . Zu dieser Ehrung wurde der
im ganzen Albtal bekannte Arbeitsjubilar vou allen Seite .n herzlich
beglückwünscht. . (eh )

Sticht ige Nachbarschaftshilfezwingt
Ein Besuch im Spargeldorf Graben - Badische Bäuerinnen geben ein Beispiel

Jahre nicht mehr unter der Kuh saßen , wieder beim Melken zu sin«
den sind und auch sonst durch Hofarbeiten oder im Hause durch die
Kinderpflege alles tun , damit die Frau frei für die Feldarbeit ist.

Dank dem unermüdlichen Eifer und der Freude beim Zupacken
wird , um möglichst alle Lücken zu schließen und zur Erzeu¬
gungserhaltung aller Höfe Außerordentliches geleistet, was
unsere Urlauber mit besonderem Stolz gerade auf ihre Frauen er-
füllt . In Graben liegt der Fall noch besonders vorbildlich , weil
die Gemeinde zusätzlich 6000 Festmeter Holz zu fällen und abzu¬
fahren hatte . Weiter war in einer großen Aufforstung der Boden
für 150 000 Pflanzen vorzubereiten , was in Hunderten von Tage -
werken zu schaffen war . Auch vier Hektar Hanf waren anzubauen .
Wie sehr wir es

in Graben mit einem Musterdorf
zu tun haben , beweist weiter , daß es u . a . Sieger in der Milcherzeu «
gungsschlacht und Ablieferungsschlacht wurde .

Diese Beispiele beweisen , was in einer kleinen Gemeinde gelei-
stet werden kann , wenn sie der richtige Geist zusammenhält . Auch
bei den Arbeiten , die der in Graben bekanntlich stark gepflegte
Spargel - und Tabakanbau mit sich bringt , wird die Nachbarschafts -
Hilfe in besonderem Maße beansprucht . Hier stellen sich die Frauen
der NS . - Frauenschaft zum Spargelstechen und zum langwierigen
Tabakfädeln zur Verfügung , während die Brechung der Arbeits «
spitzen auf anderen Gebieten durch die HJ . erfolgt , die etwa zum
Heu - und Fruchtabladen oder zum Holzzerkleinern und Holzauf »
bereiten zur Stelle ist.

So greift eins ins andere , und es ist das Schöne , daß hier nicht
viel befohlen und angeordnet wird , sondern alles organisch aus der
selbstverständlichen Hilfsbereitschaft aller erwächst. So gibt es

kein Fleckchen Brachland
in Graben , vielmehr wurden gegenüber ungefähr 1200 Zentner
Brotgetreide im Jahre 1940 und 1800 Zentner Brotgetreide im
Jahre 1941 im letzten Jahre sogar über 2000 Zentner Brotgetreide

Auch die Jüngsten machen sich nützlich
Legen von Pflanztartosseln

lich ist. Das größte Geheimnis

Wen der Weg in diesen Wo-
chen ins weite Badener Land
führt , wo die Aecker auf ihre
Bestellung warten , wird im ersten
Augenblick von Sorge erfüllt .
Wird es möglich sein, dieses
Land , das von seinen besten
Bauernsöhnen entblößt wurde ,
um es mit dT Waffe !n der
Faust vor dem Feind zu schützen ,
trotzdem zur vollen und so not -
wendigen Ernte zu bringen ?
Werden es auch die Bäuerinnen
unter den vielfach erschwerten
Umständen , die nur der über -
sieht, der auf dem Lande aufge -
wachsen ist , auch in diesem Jahre
schaffen?

Es ist natürlich , daß dies nnr
durch neue Wege der Arbeits -
Planung , gegenseitige Hilfe und
vor allem durch außerordent -
liche , das Gewohnte weit über -
schreitende Arbeitsleistung mög-
das bewies sich schon in den ver -

gangenen Kriegsjahren , — aller Schwierigkeiten Herr zu werden ,liegt aber wohl in der Gemeinschafts - oder in der Nachbarschafts -
Hilfe , wie es dem Bauernohr vertrauter klingt und praktisch seit
jeher gepflegt wurde , nur daß sie der Krieg jetzt in noch stärkerem
Maße beansprucht .

Um einen praktischen Einblick in diese Nachbarschaftshilfe
zu erhalten , besuchten wir in diesen Tagen das nördlich von Karls -
ruhe am Rande des Hardtwaldes gelegene Dorf Graben , das in
seiner ganzen Struktur — es zählt 2600 Seelen und hat nur kleine
Anwesen — auf die Nachbarschaftshilfe angewiesen ist . Der Besuchwurde zu einer ausgesprochenen Ueberraschunq : was wir hier an
selbstverständlichem Gemeinschaftslinn und nachbarlicher Hilfsbereit -
schaft erlebten , sollte anderen Gemeinden zum Ansporn und zur
Nacheiferung dienen .

Das Hervorstechendste für den Außenstehenden ist zunächst die
Selbstverständlichkeit der Nachbarschaftshilfe ,

die sich natürlich in einem kleineren Orte stärker ausprägt , als in
einem großen . Alle Fäden laufen in Graben über den Orts -
b a n e r n f ü h r e r , der sich wiederum in kameradschaftlicher Zusam -
menarbeit mit dem Bürgermeister und Ortsgruppenleiter , sowie dem
Leiter der Landwirtschaftsschule berät . Der Ortsbauernführer ruft
die Gespanne auf , die übrigens gern zur Verfügung gestellt werden ,und die Sicherheit dafür , daß auch das letzte Fleckchen Erde ge -
Pflügt wird , gewährleisten die Ueberstunden , für die es bei keinem
eine Begrenzung gibt . Wo ein Bauer einbezogen wurde und die
Bäuerin nicht zurecht kommt , wird dem nächstwohnenden Bauer der
Hof zur Beratung und notfalls auch zur Führung zugewiesen . Jede
Bäuerin setzt aber selbstverständlich ihren Stolz darein , den Hof
während der Abwesenheit des Mannes möglichst allein zu verwalten .
Es ist erstaunliche wie gerade die Grabener Bäuerinnen ihr schwe-
res Amt voll Umsicht und Energie verwalten . Ergeben sich besondere
Fragen , so stehen ihnen der Hofberater und der Ortsbauern -
führer zur Seite . Auch das in Graben stark ausgebaute G e n o f -
senschastswesen bringt manche Hilfe und Erleichterung . Das
ist . zum Beispiel die bäuerliche Ein - und Berkaufsgenosseuschast , die
in der Markthalle einen Maschinenpark modernster Art zur
Verfügung stellt, der durch Gemeinschaftsbespannungen eingesetzt
wird . Viel wurde auch auf den vier großen Bauern - und . Gemeinde -
Versammlungen im Winter gelernt , wo über Tagesfragen der Er -
zeugungsschlacht gesprochen und mancher Wink über Anbaumöglich -
leiten gegeben wurde . Auch die landwirtschaftliche Fachschule sah
im Winter viele Besucher , die sich dort früher niemals sehen ließen .

Trotz all diesen nützlichen Anregungen bleibt das Wesentliche
der persönliche Einsatz,

und hier sticht die Freiwilligkeit der Arbeitsleistung hervor . So
meldeten sich allein an einem Morgen 10 Frauen im Alter
von 45 bis 65 Jahren freiwillig und ohne Entgeld zum Ar -
beitseinsatz . Es ließen sich viele weitere Beispiele anführen , wie
etwa ein 77jähriger das Putzen der Bäume übernimmt , die 16 -
jährigen mit dem Gespann umgehen , wie alte Bäuerinnen , die viÄe

AeltereS Bauernpaar hinter dem Wendepflug
Aufnahmen : Reichsnährstand

abgeliefert . Wenn wir hierbei auch nicht die günstigen Witterung ?«
einflösse übersehen wollen , so sind die Zahlen doch auch zugleich ein
Ergebnis rastlosen Fleißes .

Graben ist nur ein Dorf im badischen Land . Es ist gewiß nicht
überall so vorbildlich wie hier , auch liegen die Vorbedingungen nicht
überall so günstig . Umso mehr soll das Vorbild dieses Dorfes an -
deren Ansporn sein. Was Graben schafft/sollen die anderen eben-
falls schaffen wollen . Es kommt nie auf die Größe der Schwierig -
keiten , sondern auf die Größe des Selbstvertrauens , die kluge Ar -
beitslenknng und vor allem den opferbereiten selbstlosen Arbeits -
einsah des Einzelnen an , um die Ernährung von Front und Heimat
zu sichern.

Zugendverderber werden unnachWtllK ausgemerzt
Sondergericht Mannheim verurteilte drei homosexuelle Sittlichkeitsverbrecher zum Tode

Mannheim . Der 55 Jahre alte geschiedene Gottfried Schober
aus Mannheim trieb seit vielen Jahren irt Hockenheim sein Unwe¬
sen. Er verstand es, die noch schulpflichtigen Jungen durch Eiswaf -
feln , Eisstangen oder sonstige Süßigkeiten an sich zu locken und
dann auf abstoßend sadistische Weise zu Unzuchtzwecken zu miß -
brauchen . Der Schaden , den dieser Wüstling unter den teilweise so-
gar erst 11 Jahre alten durchweg im Entwicklungsalter stehenden
Jungen angerichtet hat , ist nicht zu beschreiben. Da bei diesem ge -
fährlichen Gewohnheits - und Sittlichkeitsverbrecher , der seit Jahren
und nicht zuletzt in der Schwere der Kriegszeit nur seiner Trieb -
haftigleit gefrönt hat , mit einer Umkehr von der einmal beschritte-
nen kriminellen Bahn nicht zu rechnen ist, mußte er aus der Volks-
gemeinschaft ausgemerzt werden .

Ebenso hat das Sondergericht in einer weiteren Sitzung mit
zwei weiteren Jugendverderbern kurzen Prozeß gemacht.

Der 35 Jahre alte Anton Georg G e b l e und der 37 Jahre alte
Otto R ö ß l e r , beide aus Mannheim , sind als Homosexuelle gerichts -
bekannt . Zahlreiche Vorstrafen auf diesem Gebiet kennzeichnen ihren
bisherigen Lebensweg . Beide haben sich nunmehr wieder , unbeein -
druckt vou allen bisherigen gegen sie ausgesprochenen Gerichtsmaß -
nahmen , in widerlicher Weise mit zahlreichen Personen männlichen

QHilde räl den frouerT )
Wenn die Sonne auch noch so strahlende

Goldbänder in unser Zimmer wirft und die
Amsel frühlingsselig zum Fenster hereinsingt —
es freut uns alles nicht recht .

Eine unbesiegbare Unlust , eine Müdigkeit und
Schwere lähmt die Glieder und dringt langsam
in Herz und Hirn . Und das gerade jetzt , wo alle
Kräfte und Säfte sich regen und alle Lebens
geister aufgerufen werden zu frohem Schaffen
und gesteigerter Leistung — gerade jetzt stehen
wir müde und verloren in dem großen , sieghaften
Frühlingssturm , der alles Leben und Streben um
uns ergriff — wir können einfach nicht Wir
wissen , es ist Mangel an Frischluft und Vita
mineh , der uns hemmt , es ist der Fehlbetrag an
Wirkstoffen , der den gesamten Haushalt unseres
Körpers durcheinanderbrachte .

Wie beheben wir diesen Mangel , wo doch
bei unserer Nachfrage nach Vitamin -C-Präparaten
der Herr Apotheker zumeist „ bedauert " , wo so
gut wie gar keine ausländischen Gemüse auf
den Morkt kommen und die einheimischen
( tischen Salate noch selten sind ?

Wir gehen — wie schon so oft — in die große

Frühjahrsmüde ?
Apotheke der Natur . „ Ein Tellerchen Rohkost
täglich " , lautet ihr Rezept . Nein , bitte , fahren
Sie nicht empört auf : „ Aber es gibt doch
nichts !" Nachdem wir uns — wie meistens ? —
alle sehr klar darüber sind , was es nicht gibt ,
oder noch nicht gibt , wollen wir uns jetzt ein¬
mal damit befassen , was es gibt , noch gibt .

Da wären zunächst Gelbe Rüben , Rote Rüben ,
Kraut und Bodenkohlrabi ; aus allen diesen Ge
müsen können wir Frischkost zubereiten . Wir
raspeln sie möglichst fein und schon einige
Stunden vor dem Genuß und vermischen sie mit
einer Tunke aus Milch , die man mit etwas Essig
oder Zitronensaft und Salz verquirlt . Fein¬
geschnittener Lauch oder Schnittlauch ersetzen
die Zwiebel . Für den Krautsalat beschweren wir
das feingehobelte Kraut einige Stunden mit
einem Teller , auf den wir ein Gewicht stellen .
Sodann erinnern wir uns Jetzt , bitte , des Winter -
ettichs . Wenn er einige Stunden vor dem Genuß

hergestellt w !?a , bildet sich Saft , den wir kei¬
nesfalls wegschütten dürfen , denn er ist es | a
gerade , der die wertvollsten Wirkstoffe enthält
und von Aerzten als Heilmittel gegen Sailen -

und Leberleiden empfohlen wird . Seine stark
blutreinigende Wirkung unterstützt unseren Kör¬
per bei seiner ^schweren Frühjahrsarbeit .

Und vergessen wir vor allen Dingen unser
gutes Sauerkraut nicht ! Natürlich essen wir es
roh und hüten uns davor , es zu waschen ; denn
damit laugen wir es aus . Sein Gehalt an Nähr¬
salzen , Vitaminen und Milchsäure -Bakterien muß
unbedingt erhalten bleiben . Salat aus rohem
feingehacktem Sauerkraut , mit etwas Zwiebel
Kräutern und einer gelben Rübe untermischt , ist
sehr erfrischend , wohlschmeckend und leicht
verdaulich . Wir wissen , daß mit Sauerkraut beste
Heilerfolge bei der schlimmsten Mangelkrank¬
heit , dem Skorbut , erzielt wurden ; machen wir
diese Erkenntnis doch zunutze !

Schnittlauch und Petersilie , die der milde
Winter uns erhielt , bedeuten uns nicht nur
Würze , sie bieten uns auch die wertvollen Mine¬
ralstoffe . die sie aüs der frühlingsfrischen Erde
ziehen . Ihr Saft ist Lebenselexier , das wir nicht
unterschätzen wollen im Kampf um unsere Ge¬
sundheit , Spannkraft und Lebensfreude .

Hilde

Geschlechts, vor allem auch mit Knaben unter 14 Jahren , einge-
lassen . Weder bei Geble , dessen Sippe zum Teil ebenfalls kriminell
stark belastet ist, noch bei dem völlig haltlosen Otto Rößler ist eine
Besserung zu erwarten . Nach dem Gutachten des medizinischen Sach -
verständigen ist bei den Sittlichkeitsverbrechern die kriminelle Prog -
nose hoffnungslos schlecht . Das Sondergericht Mannheim verurteilte
daher auch diese beiden Wüstlinge in der Sitzung vom 15. März
1943 als gefährliche Gewohnheitsverbrecher zum Tode . Sämtliche
Verurteilten wurden gleichzeitig die Ehrenrechte eines deutschen
Volksgenossen auf Lebenszeit aberkannt . Damit ist dem gesunden
Sittlichkeitsempfinden des deutschen Volkes , das allein schon aus
den durch die Kriegsverhältnisse gegebenen Notwendigkeiten gebiete-
risch die Ausmerzung derartiger Jugendverbrecher ersordert , in einer
allseits gerecht empfundenen Weise Genüge getan .

Bis zu lausend Arbeitsstunden eingespart
Eine nordbadische Bremsenfabrik schreibt der DAF .-Gauwaltung :

„Im Jahre 1942 haben wir das betriebliche Vorschlagswesen ein -
geführt und mittels eines Merkblattes die Gefolgschaft zur Teil -
nähme aufgerufen . Von da an wurden laufend Verbesserungs -
Vorschläge eingereicht , begutachtet und prämiiert . Es waren Monate
dabei , die Arbeitsstunden - Ersparniffe bis zu 1000 Stunden er¬
brachten ."

Badische Familienchronik
Geburtstagskinder : Frau Johanna Hauer , Spöck. 80 Jahre alt :

Frau Elisabeth Siegler , Witwe , Odenheim , 84 Jahre alt : Frau Katha -
rina Mörschel , Walldorf , 8t Jahre alt .

Auszeichnungen : Oberfeldwebel Helmut Lingg (Sohn des Stadtbau -
meisters Lingg ) in Bruchsal wurde mit dem EK . 1 . Klaffe ausgezeichnet .— Oberfeldwebel Alfred Martin von Bretten wurde mit dem Kriegs -
verdienstkreuz 1 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet . — Für 2f>}ä6rlae
treue Dienste erhielt das Treudienstehrenzeichen Otto Aberle , Leiter der
Schneiderwerkstatt » in , Erziehungsheim Schloß Flehingen .

Sterbesiille : Georg Walter , Bruchsal : Frieda Kölmel , <52 I . alt, '
Oetigheim : Euphrosina Maier , Witwe . 7t I . alt . Baden -Lichtental :
Stefan Brarmaier , 67 I . alt . B .-Baden : Friedrich Kirckmiaver , 66 I .alt , Neureut : Gustav Sckick, 58 I . alt . Rastatt : Ernst Gerber . 66 I . alt ,Offenburg : Martin Hügel , 75 ft . alt , Freiste « : Karoline Weis . 42 I .alt . Rheinbiscbofshcim : Anna Metzger . 38 I . alt . Oesirinaen : Maria
Tschinipte , Rastatt : Elisabeth Reiß . 67 I . alt . Haueneberstein : 5kosef
Günther , Mingolsheiin : Metzgermeister Ludwig Kaufmann . Walldorf .

RftcwwasserftSnde : Konstanz 272 . nnv . : Rheinselden 199 , minus Z;
Breisach 153 , minus 7 : Kehl 218 . plus 4 : Strasburg 2V2, plus 2 ;
Karlsruhe 364 , plus 1 : Mannheim 226, minus 2 ; Saud 144, minus Z.
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[AUS KARLSRUHE
Euer gen WM auf die Aktie !

Zum Heldengedenktag
Heldengedenken ! Legt einen Augenblick das Werkzeug aus der

Hand und laßt die Arbeit ruhen . Euer Herz schickt auf die Reise ,
aber macht es vorher stark und rein . Denn stark und rein muß es
sein, wenn es dem Opfergang der Millionen eurer Brüder nachgehen
soll . Wenn es an die einsamen Gräber treten soll , die an allen
Grenzen der Erde liegen , an die schlichten Kreuze , darauf — manch¬
mal — ein Name steht und eine Zahl . Stark und groß und rein
muß es sein, wenn es an das Sterben jener denken soll , die in den
Gräbern unter diesen Kreuzen schlafen.

Ihr wißt es , Kameraden aus dem letzten großen Krieg , wie das
Sterben war draußen im Feld , und ihr Jungen wißt es , die ihr
jetzt für das Reich im Kampfe steht. „ Eine Kugel kam geflogen "

, ein
Maschinengewehr fing an zu bellen , Granaten segelten gurgelnd
durch die Lüfte oder sausten wie vom Teufel gejagt flach über die
Erde und barsten mit entsetzlichem Krachen .' Wir saßen tief im
stallen und hörten stundenlang das dumpfe Trommeln , zu unseren
Häupten , wir waren auf dem Vormarsch in stockfinsterer Nacht durch
Dreck und Schlamm , als der Tod kam und den Freund von der
Seite riß . Wir stürmten aus den Gräben und stürzten uns auf den
Feind und sahen fie fallen links und rechts . Wir schössen, daß die
Geschützrohre glühten , in wildem Wettstreit mit den Kameraden
nebenan und mußten Zeugen sein, wie ein Volltreffer sie in die
Erde stampfte . Wir wissen auch um das Jammern der Verwunde -
ten , um das brechende Auge der zu Tode Getroffenen , um die
Schmerzen und Qualen jener , denen nicht mehr zu helfen war . Wir
wissen, daß das „Süß und ehrenvoll ist es für das Vaterland zu
sterben "

, bittere , aber heroische und ganz und gar unromautische
Wahrheit ist . Wir erfuhren es Tag für Tag und Nacht für Nacht ,
was sterben heißt , und gingen doch immer wieder aus Pflicht und
Liebe den Weg , an dessen Ende ein kleines Kreuz oder auch das
völlige Ausgelöschtsein für diese Erde stehen konnte . Wir wußten ,
was sterben heißt , und die Mütter wußten es auch damals wie' eute , die jeden Tag und jede Nacht mit ihren Söhnen sterben .
Kütter sind Helden , wenn sie dem Volke Leben schenken und wenn

fie ihm dieses Leben zurückgeben . Der Heldengedenktag ist auch der
Tag der Heldenmütter . Und ist der Tag der Ueberlebenden , an
denen der Tod in der Schlacht vorbeigegangen ist , die seinen kalten
Atem spürten , denen er sein Zeichen aufgedrückt hat . Ihr habt sie
mitten unter euch, die Gezeichneten der großen Kriege . Heldenge -
denktag ist auch ihr Tag . Denn sie wissen um Todesnot und um
das Sterben , das es zu ehren gilt .

Auf dem Kriegerdenkmal einer alten Stadt steht auf einer Kugel
Et . Georg , der Drachentöter . Wie er sind sie alle Drachentöter ge -
Wesen , denen die Denkmäler gesetzt sind . Alle Ichsucht hatten sie in
sich niedergerungen . Höher als ihr eigenes , meist ach so junges ,
lockendes, zukunftsreiches Leben hatten sie das Ganze gewertet . Ist
diese ihre stumme Mahnung nicht beredter als tausend tönende
Worte ? Die Kreuze aber auf ihren Gräbern , den Toten zwar ge-
setzt, sind Zeichen des Lebens . Sie wurzeln in der Erde , aber ihr
Stamm weist nach oben . Auch daran sollt ihr denken, wenn ihr
euer Herz auf die Reise schickt zu den Gräbern eurer gefallenen
Brüder . . . tm .

Tag der Wehrmacht auf Sonntag , 4. April , verlegt
Mit Rücksicht auf die Reichsfeiern zur Verpflichtung der Jugend

wurde der Tag der Wehrmacht aus Sonntag , den 4. April verlegt .

Schauspielerin Marie Genler 7« Fahre alt
Am 21 . März kann eines der seit Jahren bekanntesten und be -

liebtesten Mitglieder des einstigen Karlsruher Hof-, Landes -, jetzt
Staatstheater , Marie Genter , Gattin des Oberstleutnants
Dr . Wilhelm Bauer in München 8 , Skellstraße , ihren 70. Geburks -
tag in erfreulicher Frische und Gesundheit feiern .

Viele Theaterfreunde und Karlsruher Teilnehmer am geistigen
Leben der alten badischen Haupt - und Residenzstadt am .,Rhein und
Schwarzwald " erinnern '

sich dankbaren und frohen Sinnes an die
Künstlerin , die als blutjunge Novize von den Backfisch - und Naiven -
rollen an bis zu Chargen und Charaktergestalten sich selbst und das
Schauspielensemble so manches Jahr bereichert hat . Daneben machte
Marie Genter mit ihrem Lautenspiel und vornehmlich humorvollen
Vorträgen und Szenen ihren Namen in ungewöhnlichem Maß popn -

' lär und allseits beliebt . Bei fein « , für die Volksgemeinschaft an -
gesetzten Veranstaltung fehlte Maria Genter als uneigennützige
Mitwirkende . Ihre mundartliche , hier mit Vorliebe Karlsruherischen
und Durlacherischen Schnurren in Poesie und Prosa , insbesondere
haben unzählige Hörer ergötzt. Sie alle werden mit uns zum heu-
tigen Geburtstag ihre herzlichen Glückwünsche an die Isar schicken
und gerne das gemeinsame Miterleben in der Erinnerung mit
einem nassen und einem heiteren Ange , also voll Wehmnt und voll
freudigen Dankes , rücklaufen lassen . —o.

Karlsruhe ehrt seine toten Helden / Militärische Feier am Ehrenmal
des Leibgrenadier - RegtS . 109

Morgen Sonntag , den 21 . März , gedenkt das deutsche Volk wieder
in Ehrerbietung und stolzer Trauer seiner gefallenen Helden des
letzten und des jetzigen Krieges sowie der Blutzeugen der national -

sozialistischen Bewegung . '

In Karlsruhe findet an diesem Tage aus dem Loretto - Platze
am Ehrenmal des Leibgrenadier -Regiments IN um 10.15 Uhr eine
militärische Frier statt .

An den Gesallenen - Ehrenmalen und auf dem Ehrenfriedhofe
ersolgen Kranzniederlegungen durch die Wehrmacht .

Die militärische Feier aus dem Loretto - Platz beginnt um
10.15 Uhr mit dem Einmarsch der Fahnenkompanie unter klingen -
dem Spiel . Außer der Wehrmacht beteiligen sich mit Abordnungen :
die Partei , ihre Gliederungen und angeschlossenen Verbände , der

Reichsarbeitsdienst , die Polizei , Vertreter des Amtes für Kriegs -

opserversorgung , des NS .- Reichskriegerbundes , des Volksbundes für
Kriegsgräberfürsorge usw.

Kriegsopfer und Hinterbliebene erhalten -bevorzugte Plätze .
Im Ablauf der Feier wird der Wehrmachtkommandant eine An -

spräche halten und gemeinsam mit dem Kreisleiter Kränze am
Loretto - Denkmal niederlegen .

Es ist erwünscht , daß die Bevölkerung Karlsruhes recht zahlreich
an dieser Gedenkstunde für unsere gefallenen Helden teilnimmt .

Die Plätze müssen um 10 Uhr eingenommen sein.

Neben der militärischen Feier , an welcher die Ortsgruppe »
Beiertheim , Gewerbeschule , Hauptpost I und II , Milte I und
II , West I und II offiziell teilnehmen , finden in allen Ortsgruppen
des Kreises Karlsruhe Helden - Gedenkfeiern statt , zu denen die ein »
zelnen Ortsgruppen eingeladen haben .

Während der Feier wird das Lied „Volk, ans Gewehr " gesungen .

\ Sieb „ Boll ans Gewehr !"

) 1 . Stehst du im Osten das Morgenrot ?
Ein Zeichen zur Freiheit , zur Sonne !
Wir halten zusammen , ob Leben , ob Tod ,
mag kommen , was immer da wolle !
Warum jetzt noch zweifeln ,
hört auf mit dem Hadern ,
noch fließt uns deutsches
Blut in den Adern :
Voll ans Gewehr , Volk ans Gewehr !

3 . Deutscher , wach auf und reib dich ein ,
wir schreiten dem Siege entgegen .
Frei soll die Arbeit und frei woll ' n wir sein
und mutig und trotzig verwegen .
Wir ballen die Fäuste
und werden es wagen ,
es gibt kein Zurück mehr ,
und keiner darf zagen .
Volk ans Gewehr , Volk ans Gewehr !

mi * . 4ma # am am t / Zum 2. Ausruf zur Erfassung Meldepflichtiger
iDtt tllä (!) V(Ct1 treten on » / für den totalen Kriegseinsatz

> Die erste Welle zur Freimachung von Männern und Frauen für
den Kriegseinsatz ist noch nicht ganz verebbt und schon kündigt sich
die zweite an . Während zuerst in der Hauptsache Männer und

Frauen aufgerufen waren , die aus irgend welchen Gründen einer

Beschäftigung nicht nachgingen und darunter nur die Frauen , die

leine Kinder haben , werden nun Volksgenossen aufgerufen , die teil -

weise einer Beschäftigung nachgehen und grauen , die Kinder fyaben ,
sowie Selbständige , die weniger als fünf Beschäftigte haben . Welcher
Per onenkreis sich nunmehr in der zweiten Welle zu melden hat , ist
aus dem heutigen Aufruf der Arbeitsämter in unserer Zeitung

ZU ersehen
Die Arbeitsämter Karlsruhe , Offenburg , Pforzheim und Rastatt ,

die bei der ersten Welle Einzelaufrufs haben erscheinen lassen, ver -

öffentlichen bei der zweiten Welle einen gemeinsamen Aufruf . Die

Meldezeiten und Meldestellen sind darin den örtlichen Verhältnissen

angepaßt . Es ist daher genau darauf zu achten , welche Einzelvor -

schrifken die Arbeitsämter in dem Aufruf bezüglich der Meldung in

ihren Bezirken erlassen .' Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß behördliche Aufrufe ,
deren Befolgung oder Nichtbefolgung bestimmte Rechtsfolgen haben
können , so gefaßt sein müssen , daß sie alle beachtlichen Umstände und

Vorschriften in möglichst knapper Form anführen . Das hat zur
Folge , daß sie für denjenigen , der nicht berufsmäßig daran gewöhnt
ist, Vorschriften zu lesen , nicht immer leicht lesbar sind. Bei dem

jetzt erscheinenden Aufruf dürfte aber der Sinn und Zweck voll»
kommen klar sein . Es handelt sich darum , möglichst viele Kräfte für
die Rüstungswirtschaft zu gewinnen .

Wer also im Zweifel ist, ob er auf Grund des Aufrufes sich
melden muß oder nicht , der meldet sich. Wer aus dem Wortlaut de?

Aufrufes durch - irgendwelche Auslegungskünste herauszulesen ver -

sucht , daß er nicht gemeint sei, der kennt den Begriff totaler Krieg
und seine Pflichten im totalen Krieg nicht.

Blick übe i? die Stadl
Das Staatstheater am Helöenseöenktag

Zum Heldengedenktag geht am Sonntag um 15 Uhr „Die

Walküre " von Richard Wagner in Szene . Die musikalische i.el -

lung hat Otto Matzerath . Als Gäste wirken in dieser Auffuhrung
mit : Lieselotte Dietl vom Opernhaus Köln als Sieglinde und Mar -

garethe Lüddecke vom Opernhaus Duisburg als Fricka .

Zugverkehr am 28 . und 29 . Marz
Infolge Einführung der Sommerzeit in der Nacht vom 23 . zum

29 März werden alle Züge vor dem Umstellungstermin entspre .

chend der Winterzeit , nach dem Umstellungstermin entsprechend der

Sommerzeit abgefertigt . Es ist daher nicht zu vermeiden , daß unter

Umständen im Uebergangsverlehr Anschlüsse verloren gehen . Wer

daher in dieser Zeit eine Reise antritt , mit der der Uebergang
von einem Zug auf einen anderen verbunden ist, wird gebeten ,
sich vorher genau über die Anschlußmöglichkeiten zu unterrichten .

Borficht bei Fahrten wahrend der Dunkelheit !
Die Pflicht zur Sicherung von Fahrzeugen bei Dunkelheit ist

für die Dauer des Krieges im Interesse der Material - und Brenn -

stoffersparnis in einigen Punkten erleichtert worden . So genügt
z . B . bei neu in den Verkehr gelangenden Kraftfahrzeugen die Füh -

rung des linken Schlußlichts . Fuhrwerke brauchen an Stelle von

bisher zwei weißen und einer roten Laterne jetzt nur noch eine

weiße Laterne zu führen . Von dem Fahrzeugführer , vor allem
dem Kraftfahrer , muß verlangt werden , daß er diesen Tatsachen
durch vorsichtiges Verhalten im Straßenverkehr Rechnung trägt .
Bei weißem oder rotem Licht auf der Fahrbahn muß jetzt zunächst
einmal langsam gefahren werden , bis die Art des Hindernisses
erkannt ist.

An alle Fahrzeugführer ergeht deshalb nochmals die dringende
Mahnung , bei allen Fahrten während der Dunkelheit erhöhte Auf -

merksayikeit anzuwenden . Keinesfalls dürfen übrigens Kraftfahr -

zeuge — wie dies vereinzelt beobachtet worden » ist — an Stelle eines
roten Schlußlichts nach hinten durch ein weißes Licht kenntlich ge-

macht werden .

Runö um Dm lunnbrrg
.Zum Walde mußt Du wandern geh n .'

Nicht mit Blumen sondern auf leisen Sohlen ist der Lenz ge -
kommen , herbeigesehnt von den Menschen, , die nach Leben und
Sonne lechzen, und die mit der Natur wieder einmal so ganz trau -

liche Zwiesprache pflegen wollen . So sei denn lyiser Wanderziel am
morgigen Sonntag der Füllbruch , jene Waldung nördlich der Land -

Straße Durlach — Hagsfeld , die eigentlich wenig „Stadtbesuch " auf -

zuweisen hat , in der aber das geheimnisvolle Wehen des Vor -

srühlings am augenfälligsten ist. Nehmen wir den Weg durch die
Auen , entlang der Reichsautobahn und lassen wir Herz und Auge
in der Weite der Landschaft aufgehen , dann dürfen wir Eindrücke
genug sammeln , die uns den Sonntag zu einem Erleben werden
lassen. Oder wollen wir uns nicht mit den Kibietzen freuen , die auf
dem Durchflug nach ihrer Heimat kurze Rast auf den Wiesen hal -
ten , mit den bescheidenen Gänseblümchen , oder mit den prächtigen
Dompfaffen , die nach Diebesart still und leise am Schnabulieren
sind? Eigentlich sollten wir es ihnen verübeln , daß sie über die
Knospen unserer Kernobstbäume herfallen . Dann aber treten wir
ein in die stille Einsamkeit des Füllbruchwaldes , erbauen uns am
vielstimmigen Vogelgezwitscher , an den so sorglos sich des Lebens
freuenden Zitronenfaltern , an den Scharbocks - und Huflattichblüten ,
den gelben und grünen Weidenkätzchen, an jenem vorsichtig sichern-
den Reh -Rudel , das uns nicht aus den Augen läßt , pflücken an den
sonnigsten Stellen voll ehrerbietiger Dankbarkeit die ersten Kuckucks-
blumen und Primeln und nehmen Abschied.

Mädel nahmen Abschied
Mit Beginn dieses Jahres wurde vom Bad . Unterrrichtsministe -

rium für die Mädel der 8. Klasse das sog . Hauswerk in den Un-
terrichtsplan aufgenommen , das eine außerordentlich gute Vorbe -
reitungsstnfe für das Pflichtjahr darstellt . Trotz der kurzen Zeit
konnten die nun schulentlassenen Mädel ans diesen praktischen Un-
terrichtsstunden viele Anregungen empfangen , die in einer kleinen
Schlußfeier in Form eines Kaffeestündchens treffend zum Ausdruck

kamen . Auf sehr hübsch gedeckten Tischen gab eS „Erprobtes und
Bewährtes aus Teigschüssel und Backofen " zu bewundern und zu
kosten .

*
Zuteilungen . Nach der nun abgeschlossenen Zuteilung vou

Brennholz durch die Stadtverwaltung ist in Bälde mit der Ausgabe
der Loszettel zu rechnen .

Verlegung . Die Zweigstelle de? Arbeitsamtes Karlsruhe im
Gebäude der Ortskrankenkasse wurde nach Karlsruhe verlegt . Di,e
freigewordenen Räume werden vom Finanzamt Karlsruhe -Land
beansprucht .

Todesfall . Von einem harten Geschick wurde die Familie
Kraus , Amalienbadstraße betroffen . Vor einem Vierteljahr starb
Metzgermeister Kraus nach längerer Krankheit . Nun kam die Nach-
richt, daß der einzige Sohn den Heldentod für Führer und Heimat
gestorben ist.

Gloria : ..In der roten .Hölle"
Ein Einzelschicksal unter Tausenden zur Zeit des spanischen

Bürgerkrieges greift dieser Difu -Film auf und läßt es bis zu seinem
grausamen Ende abrollen . Der Regisseur bemüht sich, mit ' diesem
Einzelschicksal gleichzeitig ein Bild der damaligen Zustände , beson»
ders in Madrid zu bringen . Der Film ist stellenweise von starker
Realistik . Manche Szenen erschüttern .

Der bekannte Darsteller Giachetti und Chonchita Montes sind
die Liebenden , die für Spaniens Freiheit ihr Leben lassen.

Mariarm« Stech

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratulieren . Karoline Meinzer , Blechnermeisters - Wwe .,

Karlstraße 22, wird heute 83 Jahre .alt . — Seinen 807 Geburtstag
feiert am Montag in geistiger und körperlicher Frische Buchdrucker
a . D . Friedrich Möhr lein , Rüppurrerstraße 9 . Der Altersjubilar
konnte vor vier Jahren mit seiner Frau die goldene Hochzeit feiern .

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Christian Kern , Karlstr . 29s .
Auszeichnungen : EK . II . ^ -Stm . Erich Müller , Steinstr . IS .

— Das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern erhielten Sonderführer
Wendelin R i e g e r , Gervinusstraße 4, Obergrefr . Franz E b e r l e,
beschäftigt bei der Karlsruher Lebensversicherungsgesellschaft , und
Obergesreiter Volker O e f t e r i n g, Rüppurr , Rosenweg 49.

Boranzeigen
Ter Männerchor Conradin Kreuzer veranstaltet am Sonntag 16 Uhr

in feinem Vercinsheim Wilhelmstraße 14 zum Abschluß seines
80 . Gründungsjahres eine Feier mit gesanglichen und musikalischen
Darbietungen .

Achtung ! Theaterring Kulturgemeinde ! Wegen Verlegung des Helden
gedenktages ist die Vorstellung „ Schön ist die Welt " im Bad . Staate
theater vom 21 . März auf den 11 . April , 13 .30 Uhr , festgesetzt worden .
Die Karten behalten ihre Gültigkeit .

NSV . : Ausgabe von Weitscheinen bzw . Kinokarten
Ortsgruppe Südwest IV , am Montag von 14—16 Uhr . — OrtS

grnppe Süd IV , Rüpvurrerstr . 29 , Dienstag u . Freitag von 20—22 Uhr .
Ortsgruppe Bulach , GrUuwinkler Strohe 25, am Sonntag von 11 biS
12 Uhr . — Ortsgruppe Hochschule , Waldhornstraße 20, am Montag von
16—17 Uhr .

Was bring ! 6er Rundfunk ?
Sonntag . Reichsvrogramm : 8 .30—9 .00 Morgenstngen der

fugend
zum Heldengedenktag . 9 .00—10.00 Unser Schatzkästlein «Sprecher

einrich George ) . 10 .15 —11 .15 „ Aus diesen Taten reist der Sieg / ES
sprechen : Werner Benmelbnrg , Fritz Gnuva , Felix Luezkendorf , Gerhard
Schumann , Heinrich Schwich . 11 .15— 12 .00 Komponisten im Wasfenrock .
1.2 .40—14 .00 Das deutsche Volkskonzert . 15.00—15 .45 Dem Helden (Lied -
und Kammermusik ) . 167 )0—17.55 Feldpost - Rundfunk . 17.55—19.00 Werk «
gefallener Komponisten . 19 .20—20 .00 Bach , Beethoven . 20 .15—22 .00 Kon¬
zert mit Werken von Richard Wagner . 22 .15 —24 .00 Ernstes Konzert .

Montag . Reichsprogramm : 15 .00—16 .00 Lied - und Kammer «
munk . 16.00—17 .00 Zeitgenössische Unterhaltg . 19 .00—20 .00 Wehrmachts¬
vortag , Frontberichte und politischer Vortrag . 20 .15— 22 .00 Für jeden
etwas . — Deutschlandsender : 17 .45— 18.30 Refpighi , Paganini ,
Schumann . 20 .15—20 .45 Kammerorchester Fritz Stein . 20 .45—22 .00 LifztZ
Faust -Sinsonie ( Leitung Hans Rosbaud ) .

lüatttt mied vecdunkeCt ?
Vom 21 . März bis 27 . März 1943:

Beginn : 19 .45 Uhr
Ende : 5 .50 Uhr

BP-Briefkasten
Ch . M . in S . Im allgemeinen genügt ein Abstand von 1,80 Meter

von dem Nachbargrundstück bei Ausstellung eines Bienenstandes . Da in
ihrem Falle die Entfernung 6—8 Meter beträgt , dürsten Einwendungen
gegen die Aufstellung des Bienenstandes erfolglos fein . Vielleicht können
Sie sich mit dem Imker dahin verständigen , daß er auf seinem Grund -
ituck in einer kurzen Entfernung von dem Bienenstand noch einen leben -
den Hag errichtet , damit die Bienen bei ihren Ausflügen gleich in die
Höhe müssen , so daß Sie von den Bienen nicht belästigt werden . In » er
Heutigen Zeit muß man eben mehr als bisher auf die Schaffung von
Nährstoffen , zu denen auch der Bienenhonig gevört , Rücksicht nehmen .

B . in » . Die Sommerzeit wurde im Jahre 1910 , nachts 2 Uhr ein -
ührt . Sie wurde durchaebalteu bis zum 2. November °l942 , nachts

Ubr . An diesem Zeilpunkt wurden die Uhren wieder auf die Normal -
zeit eingestellt .

F . K . Die infolge Unfalls oder wegen Krankheit arbeitsunfähig ge-
wordenen Arbeiter werden nicht als Beschädiate . sondern als Arbeits -
invaliden anqesprochen . Unter dem Wort Beschädigte werden im all -
gemeinen die Kriegsbeschädigten verstanden .

PH . G . Es ist sicher anerkennenswert , daß Sie Papier und Knochen
Mim Abholen bereit gestellt haben . In der letzten Zeit ist die HJ . vo »
HauS zu Haus gegangen , nm die Sachen abui ^olen . Wenn steh bei
Ihnen keiner der Sammler gemeldet hat , wenden Sie sich ani besten
an die Gebietssührung der HF ., die Ihnen sicher einen der Sammler
inS Haus schickt.

Ukraine . Wir glauben kaum , daß es möglich sein wird , den Auf -
enthalt einer Familie in der Ukraine , die Sie im letzten Weltkrieg
rennen gelernt haben , ausfindig zu machen .

Noch einmal der Aha -Weg . Zu der Frage über den Ursprung des
Namens Aha - Weg wird uns von befrenndeter Seite geschrieben : Nach
einer alten Ueberlieferung soll der Markgraf Karl Wilhelm , der Grün -
der der Stadt Karlsruhe , die Mauer ani Aha -Weg in der Form einer
Turmzinne angelegt haben zum Abschluß eines Wassergrabens , um
durch die niedrige Mauer vom Schloßgarten aus einen freien Blick nach
außen zu haben . Diese Bauform heißt nun in uraltem Französinv :
Le haha (sprich aha ) -- die Ausstchtslücke . der Lugaus der Burg aus
einer Ring - oder Zwingmauer . Es ist also anzunehmen , daß die Haha -
oder Abamauer dem Wege den Namen gab . — Wir danken der freund -
lichen Leserin der „B .P ." für ihre Mitteilung . Daß es sich bei dem
Graben um einen früheren Wassergraben handelt , haben auch wir schon
angedeutet . — Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen , daß
es bei uns in Baden auch zwei Orte gibt mit dem Namen Aha . nämlicy
Oberhaha und Unteraha , südlich von St . Blasien . Auch hier dürfte der
Name vom Wort Wasser abstammen , weil die Dörfer früher zur Pfarr -
gemeinde Schluchsee gehörten .

Karl . Filz wird mit Benzin oder Tetrachlorkohlenstoff gereinigt .
Wenn notig mit lauer Seifenlöfnna sehr vorsichtig nachwaschen , vorher
aber an kleiner Probe versuchen , ob die Farbe es verträgt . Am besten
aber ist es , wenn Sie die Sache einem Fa -bgefchäft übergeben .

Rheuma . Die Ursachen dieses Leidens können verschieden sein Nach
den neuesten fachmännischen Urteilen ist die Ursache dieser Krankheit
öfters auf schlechte Zähne zurückzuführen . Sie müssen unbedingt einen
Zrzt zu Rate ziehen . ' Wir selbst sind nicht tn der Lage , Ihnen ein
Allhellmittel zu empfehlen .



FAMILIEN -ANZEIGEN
Statt Karten . Uire Verlobung gebenbekannt : Hilde Schneider , Koblenz

Bahnhofstraße 3 ; Hans Joachim
Hedwig , Unteroffizier , z . Zt. in Urlaub,
, i/ " *1® Knielingen,Sudetenstraße9L
Im Marz 1943 .

Zweiter Aufruf
zur Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsverteiöigung.

^Vir haben un ^ verlobt -
Johanna Ŵeiler , Durlach, Konigstr. 2 •A -fred Rtippie , K -Rüppurr, Rastatter-straßs 17 - März 194i.

Wir haken uns vermählt : Heinz Baster¬mann , Rottenführer bei d . Waffen - SS .,Ettlingen , Arndtstraße 4 ; Frau Hilde¬
gard , geb . Haqmann , Auerbach, HauDt-straße . 2l . Marz 1943 .

Ihre am 15. März 1943 in Krakau statt - ,stattgefundene Vermählung geben bekönnt - Vr . jur . Bernhard Wiibrandund Ola - Carmen Wiibrand , geb . i
Eberhardt .
Münster i. West ., Karlsruhe , Mathystr .17,z . L. Krakau . Außenring 5/18 .

Ihre Vermählung zeigen an :Hans Zöllner , Oberlt . i e . Nachr. -Abt.;Jos » Zollner , geb . Mackert. V
Ettlingen,Karlsruher Str .2. 20 .Märzl943 .

Bei den schweren Kämpfen
im Osten fiel mein lieber ,
einziger Sohn , mein Bräu¬

tigam
Pg . Otto Westermann

Untersturmführer bei d . Waffen -SS ,Inh . des E. K. 2, der Ostmedaille ,des Verwundetenabzeichens , und
des goldenen HJ .- Ehrenze chens .

Er opferte sein junges , hoffnungs¬volles Leben für Führer , Volk und
Vaterland .
Karlsruhe , den 19 . März 1943
Schönfeldstraße 1.

Elsa Wettermann ;
Irmgard BarraS .

Sein fester Glaube an eine
glückliche Rückkehr insEitery -
haus , sank mit unserem lieb .,

unvergeßlichen , jüngsten Sohn
Heinz Schwarz

Kriegsfreiw ., Oberschütze bei einer
Panzereinheit , ins Grab . 1 Er starb ,im jugendl . Alter von 18 l/3 Jahren ,so tapfer wie er stritt , am 7. März
1943 , wenige Stunden nach seiner
schweren Verwundung im Kampf ,in Afrika den Heldentod für seine
geliebte Heimat . Unser Heinz ruht
in fremder Erde auf einem deutschen
Ehrenfriedhof .
Karlsruhe , den 16 . März 1943 .

In unsagbarem Leid :
Feldw . Otto Schwarz und
Frau Maria , geb . Wälde ;O .-Gefr . Walter Schwarz ,z . *Zt . im Osten ; Theresia
Kappler , Witwe ; Familie
Ph. Kirchner ; Gefr. Adolf
Läpple und Frau Luise , geb .
Kappler ; Walter Link und
Frau Lydia , geb . Wälde .

Trauerhaus : Zähringerstraße 76.

Nach bangem Warten traf
uns .heute die schmerzliche

—_ Nachricht , daß mein lieber ,herzensguter Mann und treusor¬
gender Vater seines Kindes , unserlieber Sohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Gefr . Hermann Leitz
bei den schweren Kämpfen am
mittleren Donez , im Alter von 37
Jahren , am 16. 2. 1943 für Führerund Großdeutschland gefallen ist.
Er ruht mit mehreren Kameraden
in fremder Erde .
Karlsruhe - Ourlach , 18. März 1943
Fritz-Kröberstraße 9.

In tiefem Leid » Die trauernden
Hinterbliebenen : Frau Klara
Lestz und Kind Manfred und
alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauern die
Betriebsführer u . Gefolgschaftder Gustav Siegrist , Baugesell¬schaft , Karlsruhe , um einen lieben
Arbeitskameraden . Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren .

Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die un -

— faßbare Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Gatte , der guteVater seines Kindes , mein lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,Schwager und Neffe

Otto Armbruster
Obergefr . und Fliegerpionier

in treuer Pflichterfüllung , im Alter
von nahezu 25 Jahren , im Osten
den Heldentod fand .
Otlingen , den 20. März 1943.

In tiefer Trauen
Frau Martha Armbruster und
Kind Werner ; Mutter : Frau
Marie Armbruster Wwe . ; Ge¬
schwister r Obergefr . Hermann
Armbruster , z . Zt . im Felde ;Gefr . Kurt Armbruster , z . Zt .Afrika ; Maria . Gertrud und
Gerhard Armbruster ; Familie
Met |e , Bremen, und alle An¬
verwandten .

Betstunde in Herz - Jesu heute Sams¬
tag 18 Uhr, heiig . Messe Sonntag
i/49 Uhr .

Todes -Anzelge .
Nach langem , schweren Leiden ver¬
schied am 19 . März 194i mein lie¬
ber Mann , Vater , Schwiegervater ,Bruder und Onkel

Christian WÖhrle
im Alter von nahezu 80 Jahren .
Ettlingen , den 19. März 1943 .

In stiller Trauer :
Frau Wiihelmlne Wöhrle ,
geb Sieb er ; Willi Wöhrle
und rrau , München.

Beerdigung : Montag nachmittag
16.30 Uhr. -

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , die
uns beim Heimgang unserer lieben
Mut ?er PauHneMe - 31, geb Löffler
bewiesen wurden , sovie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden
sazen wir herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Geschwister rteigei .

Karlsruhe - Aue , 18. März 1943 .

3n dem totalen Kriege , den wir durchkämpfen , müssen alle Kräfte aus ein
^jiel die fchnellsimögliche Erringung des Endsieges , ausgerichtet sein . Alle
Deutschen sind Von dem Willen beseelt , nach besten Kräften an dieser Aus
g/U>- mitzuwirken . Um diese Aktion des nationalen Willens zur Höckstmög
lichen Entfaltung zu bringen , bat der Generalbevollmächtigte sür den
Arbeitseinsatz aus Grund besonderer Ermächtigung durch den Führer dte
Verordnung über die Meldung von Männern und Frauen sür die Ausgabender Reichsverteidigung vom 27. 1 . 1943 ( RGBl . I S . 67) erlassen ,

I . Auf Grund dieser Verordnung werden hiermit
„ zur Meldung ausgerufenalle Manner vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 65. Lebensjahr

und alle Frauen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebens -
labr , die im Reichsgebiet wohnen , soweit sie nicht bereits durch einen
früher ergangenen Aufruf zur Meldung aufgefordert wurden .II . Zur Meldung verpslichtel sind innerhalb der genannten Altersgruppen
insbesondere :
1 . Männer und Frauen , die als Gefolgschaftsmitglieder in einem Be -

schä <tigungsverhältnis stehen , dessen Arbeitszeit nicht bereits seit
1. I . 48 48 Stunden oder mehr in der Woche beträgt ,2. selbständige Berufstätige , die am 1 . I . 43 leine oder nicht mehr als
5 Gefolgschastsmitglieder beschäftigt haben ,3. Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen ,4. Frauen mit einem im gemeinsamen Haushalt lebenden schulpslich-
tigen Kind unter 14 Jahren und Frauen mit einem oder mehreren
Kindern über 14 Jahren .III . Von der Meldung zurückgestellt sind vorerst Besucher von Fach - ,

Berufs - und Hochfchulen .IV . 83dh der Meldung befreit sind :
1 . Ausländer (ohne Protektoratsangehörige , Schutzangehörige und

Staatenlose ) ,2 . Männer und Frauen , die in einem öffentlich - rechtlichen Dienst '
Verhältnis stehen , sowie die zur Wehrmacht , zur Polizei und zum
Reichsarbeitsdienst Einberufenen ,3 . Männer und Frauen , die mindestens feit 1 . Januar 1943 In einem
Beschäftigungsverhältnis stehen , dessen Arbeitszeit 48 Stunden oder
mehr in der Woche beträgt ,

4 . selbständige Berufstätige , die am 1 . Januar 1343 mehr als fünf
Personen beschäftigt haben ,5 . Männer und Frauen , die in der Landwirtschaft voll tätig sind ,

6. Männer und Frauen , die hauptberuflich selbständig im Gesundheits -
Wesen tätig sind ,7. Geistliche

8. Schüler und Schülerinnen , die eine öffentliche oder anerkannte
private allgemeinbildende Schule (Mittel - oder Höhere Schule )
besuchen ,

1l>. werdende Mütter sowie Frauen mit einem noch nicht schulpflichtigen
Kind oder mindestens zwei Kindern unter 14 Jahren , die im
gemeinsamen Haushalt leben .

V . Die Meldepslichtigen haben sich bei dem für ihren Wohnort zuständigen
Arbeitsamt

in der Zeit vom SS. März 1943 bis S7. MSrz 1943
zu melden . Die Meldung hat schriftlich aus einem Formblatt zu er -
solgen , das nebst eine », Vordruck sür die Bestätigung der Meldung
bei den unter "VI ausgeführten Stellen ausgegeben wird und dort ab -
zuholen ist . Das Formblatt ist sorgfältig ausgefüllt innerhalb der
Meldefrist , also spätestens am 27 . März 1943 . bei der Ausgabestelle
zusammen mit der vorbereiteten Meldebestätigung abzugeben . Die
vollzogene Meldebestätigung ist aufzubewahren und aus Verlangen
des Arbeitsamtes vorzulegen .

VI . Die Aus - und Rückgabe der Meldevordrucke erfolgt :
A ) Für den Bereich des Arbeitsamtes Ljscnburg (Landkreis Offenburg ,

Kehl , Lahr und Wolfach ) :

I . in Offenburg , Hausach , Kehl , Lahr und Oberkirch beim Arbeits -
amt Offenburg , Zimmer 23, Eingang Adols -Hitler -Strabe 55
(Adolf -Hitler - Haus ) bzw . bei der zuständigen Arbeitsamtsneben

z> stelle, werktags 8—21 Uhr ,2. in allen übrigen Gemeinden beim zuständigen Bürgermeisteramt ;
B) für den Bereich des Arbeitsamtes Pforzheim :

1. in Pforzheim , Mühlackcr und Neuenbürg bei den Dienststellen
des Arbeitsamtes , werktags L—21 Uhr ,

2 . in den übrigen Gemeinden bei den Bürgermeisterämtern ?
0) Für den Bereich des Arbeitsamtes Rastatt (Stadtkreis Baden -

Baden , Landkreise Rastatt und Bühl , Gemeinde Loffenau ) :
1 . In Rastatt , Achern , Baden -Baden , Bühl und Gaggenau bei den

Dienststellen des Arbeitsamtes , werktags 8—21 Uhr ,
2. in Baden -Baden außerdem bei den Polizeirevieren in Baden -

Lichtental und Baden - Oos ,D) für den Bereich des Arbeitsamtes Karlsruhe (Stadt - und Landkreis
Karlsruhe , Landkreis Bruchsal ) :
1 . Dte Ausgabe der Vordrucke erfolgt am

Montag , den 22. März 1943
») im Stadtkreis Karlsruhe , in den Städten Bruchsal und Ett -

lingen in der Zeit von 14— 18 Uhr auf der für die Wohnung
des Meldepslichtigen zuständigen Geschäftsstelle der Orts -
gruppe der NSDAP . ,d) in den übrigen Gemeinden der Landkreise Karlsruhe und
Bruchsal auf den Bürgermeisterämtern in den jeweils üblichen
Geschäftsstunden ,

v) Wer aus zwingenden Gründen an diesen Tagen und zu diesen
Stunden die Vordrucke nicht abholen kann , erhält sie am
22 . und 23. Mär , 1943 auf dem Arbeitsamt Karlsruhe von
18—21 Uhr am Schalter „ Auskunft " (Eingang Kapellenseite )
bzw . auf den Nebenstellen des Arbeitsamtes Karlsruhe zu
den aleichen Zeiten ausgehändigt . . , „2 . Die Rückgabe bat bei denselben Dienststellen und zu denselben

Tagesstunden zu erfolgen » wie die Ausgabe , und zwar am
Mittwoch , den S4. MSrz 1943 .

Wer durch zwingende Gründe an diesem Tage an der Abgabe
verhindert ist , kann die Vordrucke am 25 . . 26 . und 27 . März 1943
in der Zeit von 8—12 und 14—21 Uhr auf dem Arbeitsamt
Karlsruhe . Eingang E 5 , oder Schalter „ Auskunft ' ( Eingang
Kapellenseite ) oder den Nebenstellen des Arbeitsamtes Karlsruhe
zurückgeben .vii . Die Meldepslichtigen haben dem Arbeitsamt auf Verlangen alle not-

wendigen Unterlagen vorzulegen sowie alle erforderlichen Auskünfte
zu erteilen . Sie werden in der Regel vom Arbeitsamt zu einer
Aussprache über den Einsatz vorgeladen . Einer solchen Vorladung
haben sie persönlich Folge zu leisten .

viii . Das Arbeitsamt kann von den Meldepslichtigen dte Meldung und
das persönliche Erscheinen durch Awangsgeld bis zu RM . 1099.—

M -ld
"
pNichtic>e . die gegen die Verordnung vom 27 . 1 . 1943 und

einen aus Grund dieser Verordnung ergangenen Ausrus verstoßen ,
werden auf Antrag des Leiters des Arbeitsamtes mit Gefängnis
und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft .

IX . In allen Zweifelsfällen erteilen die Dienststellen des Arbeitsamtes
Auskunft .

Karlsruhe , den 20. März 1343.
Arbeitsamt Karlsruhe , D e n n « n g e r , RegierungsdireNor
Arbeitsamt Ossenburg , Dr . Bantle , Regierungsrat
Arbeitsamt Pforzheim , Dr . Sch ö n w a l d . OberregierungSrat
Arbeitsamt Rastatt , Dr . Wagner , Regierungsrat .

Gebr.Saupe
0egr . 1897 In Straßburg

Spezial - Geschäft für
Wehrmachtformulare
und Schießscheiben

hat eröffnet :
Alter Kornmarkt 20

Leitung Karl Speich , Tel . 24454

Straßburg

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen herzensguten Mann ,
unseren lieb . Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel

Max Staub
nach kurzer Krankheit in die ewige
Heimat abzurufen .
Karlsruhe Mühlburg , 19. 3. 1943
Nuitsstraße 11.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Luise Staub , geb . Dukek ;
Max Staub , im Osten ; Emma
Staub , und alle Verwandten .

Beerdigung am Montag , 22 . 3. 43,
14 Uhr, Friedhof Muhiburg .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen langjährigen , allezeit
getreuen Arbeitskameraden . Sein
Andenken wird in thren gehalten .

Betriebsführung und Gefolg¬
schaft d. Ebersberger & Rees
GmbH .

AMTLICHE ANZEIGEN

Todes -Anzelge .
Nach langem , schwerem Leiden ver¬
schied heute abend meine liebe
Frau , Tochter, Schwester , Schwägerin
und Tante
Luise Schaber , geb.steidinger
im Alter van 48 Jahren .
Karlsr .- Durlach , den 19. März 1943
Pfinzstraße 93 .

In tieferTrauer : Otto Schaber ;
Fam . Adam Stefdinger .

Beerdigung : Montag , den 22 . März
1943, um 15 Uhr.

Statt Karten .
Für die zahlreichen Beweise liebe¬
voller Anteilnahme beim Heim¬
gange meines nun in Gott ruhen¬
den lieben Mannes , unseres guten ,
treusotgenden Vaters Wendelin
Licht, sagen wir allen ein herz¬
liches Vergelt 's-Gott .

In stiller Trauer :
Frau Frieda Licht u. Kinder .

Khe.-Daxlanden , 19. März 1943
Rappenwörthstraße 13.

Statt Karten .
Allen denen , die meiner in mit¬
fühlender Teilnahme gedachten ,
b . Heimgang meiner lieben Mutter ,
Frau Luise Kiefer Wwe ., für die
schönen Kranz - u . Blumenspenden ,
sowie die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte danke ich herzlich .
Besonderen Dank HerrnStadtpfarrer
Beisel tör die trostreichen Worte .

Frau Hedwig Baust und alle
Angehörigen .

K' he .-Durlach , März 1943 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schwerenVerluste
meines lieb .,unvergeßlichenMannes ,
un eres treusorgenden Vaters Herrn
Hermann Pisdiem sagen wir auf
diesem Wege unseren herzl . Dank .
Ganz besonders danken wir dem
ehemaligen Gesangverein Edelweiß ,
der Ortsgruppe Aue , dem Betriebs¬
führer und der Gefolgschaft der
Lederfabrik Durlach für ihren ehren¬
den Nachruf . Auch herzlichen Dank
Herrn Pfarrer Dill für seine trost -
reichenWorte am Grabe , und denen
die ihn während seines langen
Krankenlagers besuchten und auch
all denen , die ihn zuletzt mit Kranz -
und Blumenspenden bedachten und
das letzte Geleit gaben .

In tiefem Leid :
Frau Frida Pischem und
Kinder , mit Angehörigen .

Karlsruhe -Aue , den 18 . März 1943 .

VERLOREN

>rrc »gcldbeutel ml grötz . Geldbetr .
Verl. Abz . g. Bel . a . d . Fundbüro .

Bienenhonig -Abgabe . ,
Die Anlicserung des Bienenhonigs

hat begonnen . Die Bezugsberew -
tigten können den Bienenhonig ab
sofort bei dem Kleinverteiler in
Empsang nehmen , bei welchem er
s. Zt . bestellt wurde .

' Gläser sind
. mitzubringen . Die Abgabe des

Bienenhonigs durch den Kleinber
teiler erfolgt :
a ) für Kinder/von 9—6 Jahren und
10— 14 Jahren auf den Abschnitt
N 35 der Rährmittelkarte der 47.
Zuteilungsvertode mit dem Auf
druck „ Stadt Karlsruhe — Bienen
Honig —"
b) für werdende Mütter auf den
Abschnitt 8 der Ovstkarte für wev
deude Mütter ,
c) für stillende Mütter auf den ge-
siegelten Abschnitt N 35 der Nähr
mittclkarte der 47 . Zuteilungs
Periode .
Der Kleinverteiler hat bei der Ab
gäbe des Honigs die vorbezeich
neten Ausgabeabschnitte abzutrew
nen und auszukleben . Die Abrech -
nung des Bienenhonigs hat der
Kleinverteiler auf Abrechnungs -
bogen Nr . 5 unter Angabe des
Nestbestandes bis spätestens 10. 4 .
48 beim Ernährungsamt vorzu -
nehmen .
Ger Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
Ernährungsamt — Abt . B —

Gemüse - Konserv .-Ausgabe
Die Verbraucher des Ernährung »
amtsbezirls der Stadt Karlsruhe ,
die im Besitze der Bezugskarte sür
Gemüsekonserven u . Trockengemüse
sind , können aus den Bezugsav -
schnitt b sür Gemüsekonserven ab
sosort 1/1 Dose Gemüsekonserven
bei dem Kleinverteiler in Empsang
nehmen , bei welchem s. Zt . der
Bestellschein für Gemüsekonserven
abgegeben wurde . Soweit Ware
vorhanden , kann « i Stelle einer
Dose Gemüsekonserven eine Packung
Gefriergemüse auf den Abschnitt b
bezogen werden . Die Kleinverteiler ,
die Gefriergemüse verteilen , sind
aus der Bekanntmachung vom 6. 3.
1943 ersichtlich . Der Kleinverteiler
hat bei der Abgabe der Dosen bzw .
der Gefrierpackungen den Abschnitt
b der Bezugskarte sür Gemüse -
konserven und Trockengemüse ab -
zutrennen . Dte Abrechnung der
aufgeklebten Bezugsabschnitte A
und b für dte Ausgabe der Ge -
müsekonserven erfolgt aus Abrech -
nungsbogen Nr . 5 unter Angabe
des Restbestandes . Die Abrechnung
hat bis spätestens 10 . 4 . 1343 zu
erfolgen . Der Zeitpunkt der Ab -
rechnung für dte Ausgabe der Ge -
frierpackuugen wird den einzelnen
Geschäften schriftlich mitgeteilt wer -
den .
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
Ernährungsamt — Abt . b —

Freiwillig zur Kriegsmarine ! An
gehörige des Geburisjahrgaugs
1925 . die sich zum Dienst als Be
russsoldaten in der Kriegsmarine
mit der Aussicht auf Beförderung
verpflichten oder als Kriegssreiwil -
lige ihren Wehrdienst auf deutschen
Kriegsschiffen ableisten wollen ,
müssen ihre Bewerbung möglichst
umgehend beim zuständigen Wehr -
bezirkskommando einreichen , da
binnen kurzem mit Festsetzung eines
Meldeschlusses gerechnet werden
mutz . Oberkommando der Kriegs -
marine .

Ausbildung von Schwestern
Die staatlich anerkannten Kranken -
pflegeschulen der Reichshauptstadt
Berlin stellen sofort geeignete junge
Mädchen als Lernschweftern sür
die Ausbildung zu Krankenschwe -
stcrn oder Sänglings - und Kinder -
schwestcrn ein .
Bedingungen : Alter mindestens
vollendetes 17 . Lebensiabr : abge -
kchlosscne Volkstchulbilduna oder
.ileictiwertig ? ^ ilduna Die zwei -
jährige Ansbilduna ist kostenlos .
Gewährt wird anfterdem trete
Wohnung , Verpflegung , Taschen¬

geld , Wäschereinigung , Kranken -
Versicherung , Dienstkleidung nach
Vorschrift .. In besonderen Fällen
wird das zum Antritt der Stelle
erforderliche Reisegeld vergütet .
Nach beendeter Ansbildnng Ueber -
nähme in den städtischen Dienst .
Mädchen , die das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , können
jederzeit unter ähnlichen Bedin -
gnngen als Vorschülerinnen ein -
treten . Anfragen und Bewerbun -
gen find an das Hauptgesundheits -
amt der Reichshauptstadt Berlin ,
Berlin 0 2, Breitest ! . 23/24 , zu
richten .
Der Oberbürgermeister
der Reichshauptstadt Berlin .

Möbliertes Aimmer in ruhig . Wohn
läge , auch in den Vororten und
Rüpppurr , von rußigem Mieter
(höherem Beamten ) gesucht . Angeb
unter K 13353 an die BP . erbeten

Zimmer , möbl . , von Pensionär ge
'

. Angeb . unter Nr . 401 an die BP

ZU VERMIETEN
Werkstatt oder Lagerraum tn guter

Lage w Karlsruhe - Daxlanden zu
vermieten . Angebote unter K 13190
an die Badische Presse .

UNTERRICHT
Tanzschule Eisele , Khe , Sosienstr . 35 .

WOHNUNGS -TAUSCH
8-Zimmer BiUa mit Obst - u . Zier -

garten u . Garage , Grundstück 1000
gm , in Berlin -Lichtersclde -West geg .
ähnliche Wohnung in Karlsruhe od .
Umg . (auch B, -Baden ) zu tauschen
ges. Ang . an Reichsforschungsanstalt
f . Lebensmittelfrischhaltung . Karls
ruhe , Techn . Hochschule , erbeten .

5—K-Zimmerwohnung od . Einfamil .>
Haus in D u r l a ch geg . mod . 5-
Zimmerwohnung mit Etag .- Heizg .
in Karlsruhe zu tauschen gesucht .
Ob .-Reg .-Rat Wierling , Karlsruhe .
Gabelsbergerstr . 6 .

'

Sonnige 4-S .-Wohnung mit Bade -
zimmer , eine Minute v . Stratzenb . ,
in der Weststadt Karlsruhe , gegen
3—4-Z .-Wohnnng od . Einsamilien -
Haus mit Schuppen od . sonstigem
Raum als Lager geeignet , auch
Landort Nähe Karlsruhe , zu tau -
schen , wenn möglich zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter K 12924 an
die Badifche Presse .

Wohnungstausch
ruhe . Biete i .

Hamburg — Karls
. . . ambnrg 4>/- Zi . ,

monatl . 55 M , 5 Min . v . Haupt -
bhs . ents ., suche i . Karlsruhe 2—3-
Zi .-Wohng . für 1 . Juni od . später .
Anaeb . I . Schwenk , Hamburg , Ro -
stocker Str . 12 , I .

Wohnungstausch , evtl . Ringtausch p .
sosort oder später gesucht . Geboten
wird tn Heilbronn/N . schöne 3-Z .-
Wohnung mit gut eingericht . Küche ,
Speisekammer , Wohnveranda , Man -
sarde , Bad , fließ , heißes Wasser .
Gesucht wird gute 3- Z .- Wohnung ,
(Küche, Bad ) in Karlsruhe od . Um -
aebung bis Baden -Baden . Gefl .
Angeb . mit genauen Angaben , auch
Preis unter K 13297 an die BP .

MIETGESUCHE
Büro u . Lagerraum , mögl . m . Wohn -

gelegenh ., auf 1. April ges. Eilang .
unter Nr . 378 an Badische Presse .

Mansarde , leer , zu vermieten , etnger .
Küche it . Bad steht zur alleinigen
Benützung zur Verfügung . Angeb
unter Nr . 403 an Badische Presse

STELLEN - GESUCHE

Zuverliiss . Kraftfahrer sucht Stelle ..
P .K .W , o . Lieferwagen . Hauptpost
lagernd Khe . , A . Mayer III

Suche Stellung als Wertkoch oder
sonstige Vertrauensstellung . Angeb .
unter Nr . 406 an Badische Presse .

Suche •Mag . Beschästigung auf Büro
Kenntnisse in Steno und Maschs
nenschreiben . Angrb . unt . Nr . 407
an die Badische Presse .

Büroansängerin mit Kenntnissen in
Steno u . Schreibm . sucht Stelle aus
1 . April oder später . Angeb . unt .
E 216 an d . BP .Ges -W . Ettlingen

Erfahr , (kath . ) Kindergärtnerin sucht
bis 1 . Juni tn gutem Hause einen
Wirkungskreis . Angebote unter
Nr . 389 an dte Badische Prei

Netteres Mädchen sucht Stellung - in
Gaststätte . Angeb . unt . K 13282 an
die BP .- Geschästsst . Baden -Baden ,
Langestraße 38 .

Mädchen , 15 I . alt , sucht Stelle als
Büro -Anlernling . Angebote unter
Nr . 376 an die Badische Presse .

STELLEN - AN GEBOTE
Krastsahrer , wenn möglich mit Gene

rator -Berechttgungsschein , gesucht .
Georg Gerstner / Güternahverkehr ,
Karlsruhe/Baden , Schillerst ! . 27

BetrievSschlosser , wenn auch nur
halbtags oder stundenweise tätig ,
wird eingestellt . Kathreiner G . m .
b . H . , Karlsruhe -Rhe ^nhasen .

Wachmann , rüstig , zur 'Nachtwache
ges . Badische Presse , Waldstr . 28 .

Suche zu Ostern 1943 einige kausmäw
Nische Lehrlinge . Eugen v . Stessclin ,
Karlsruhe , Baumeisterstraße 48.

Lehrling , kausm . , welcher Lust hat ,
den kausmänn . Berus in der Auto -
Branche v . Grund aus zu erlernen ,
aus sosort gesucht . Angeb . od . pers .
Borstell , erwünscht . Anton Rempp ,
Krastsahrzeugzubehör - Grotzhandlg .,
Karlsruhe , Gottesanerstraße 6 .

Trockene Lagerräume (auch leerstehen
der Saal ) im Albtal oder tn der
Nähe Karlsruhe zu pachten gesucht .
Angeb . unt . ? !r . 342 an die BP .

Garage sür kleinen Lieferwagen ,
Nähe Karlstor , zu mieten gesucht .
Angebote unter K 13302 an die
Badische Presse .

an die Badische Presse
Für Frau mit 2 Kindern (Junge 14,Mädel 13 ) 2—3 Zimmer mit Kit . ,

unmöbl . oder möbl . , gesucht , tu
Schwarzwaldort , in. Mögliche , des
Besuchs von Oberschulen für Inn -
gen u . Mädel . Angeb . unt . K 13355
an die Badische Presse .

Junge Frau m . Kind sucht 2 Zimm . ,
Küche und Bad in Karlsruhe , Ost -
stadt , am liebsten Durlach . Angeb .
unter K 13361 an Badische Presse .

2 sonnige , gut möbl . Zimmer mit
Küche von jungem Ehepaar sosort
zu miet . ges. Stadtrand od . Vorort
v . Kve. bevor ; . Miete bis 120 mtl .
Angeb . unter Nr . 381 an die BP .

?' k? bl . Zimmer od . Mansarde ges. v .
ruh ., alt . Frl . (Rentn .) per 1 . 4 .
od . später . Kochgeleg . erwünscht .
Angeb . unter Nr . 417 an die BP .

Photograpyenlehrlinge sür alle Fä >
cher der Photographie gesucht .
Hugo Kühn , Photomeister , Baden -
Baden .

Maschinenbauer - Lehrling kann zu
Ostern eintreten bei Karl Läpple ,
Karlsruhe , Akademiestr . 24.

Junge od . Mädchen mit guter Aus >
sassnngsgabe findet zu Ostern Lehr -
stelle m kunstgewerbl . Werkstätte .
H . Mahbach , Khe . , Hirfchsiratze 27 .

Schuljunge findet in schulfreier Zeit
Beschäftigung 6 . H . Mahbach , Khe .,
Hirschstraße 27 .

Wir suchen aus . sofort oder später
weibl . kaufm . Lehrling , sowie Aus -
Hilfen , auch für Halbtagsbeschäftig .
Wäschebaus Werner Schmitt , Khe
Kaiserstraße 189 , Fernruf 579 .

Frifeur - Lchrmädchen auf Ostern ges.
Angeb . unter Nr . 420 an die BP .

Kontoristin mit guter Aussassungsg .
und schöner Handschrift aus sofort
ges . Kenntn . in Maschinenschreiben
n . Stenografie erwünscht . Schriftl .
Ang . od . persönl . Vorstell , an Antou
Rempp , Kraftfahrzeugzubeh .- Groß -
handl . . Karlsruhe , Gottesauorstr . 6.

^ nutoristinnen und Stenotypistinnen
mit guter Ausfassungsgabe u . An -
vassnngsvermögen per sofort ge-
sucht . Eugen von Steffelin , Khe . ,
Baumeisterstraße 43.

fristl
* * * 1*

• :J .h_L .mii einer wirklich sach¬
gemäßen Fufjpflege

" beseitiat unbeseitigt und verhütet
Fuljschweilj, Brennen ,
Wund - u . Blasenlaufen

„ lUUcUsi
*

Fußpflege
CARLHAMEL& CO. FRANKFURT-M. ,

MmdBiiifeiR
* reinigt mild, massiert

und pflegt die Haut .
Aber nie zu trocken
anwenden1

s zu den Fliegern !
ond der Flug -Modellbau ist sein*
ganze Begeisterung . Dazu braucht
er aber einen wasserfesten , farb¬
losen Klebstoff ; deshalb hat et
heute auch ein Vorrecht aufUHU
Der Alleskleber

j zj - ulckt tu

«ondern mit dem Seckel Jurück
lu Öhrem Händler, £r sammelt
» ie und gibt sie 2ur Weufüllung
Weiter, dadurch werden uiertuol -
le (Rohstoffe und Arbeitskräfte
gespart .

CCfottak



THEATER

BADISCHES STAAT iTHfcATfc « (Grobes
Maus ). Samstag , 20. März , 17 3ü - z0 .tC

Uhr . Außer Miete >Wahlmietk , gültig .
/ ,Schön ist die Welt " , Operette von
Franz lehär . ionnlag , 2l . Mä »z
15 .00- IV. 15 Uhr . Zum Helden gedenk tag
Außer Miete , Wahlmietkarten gü .tig
z/Oie Walküre " , von Ricnaid Wagner -
Kleines fheater . öamstag , 20 . Marz ,
18.30 - 20 46 Uhr . „ Junggesellen -
Steuer " , Lustspiel von Leo Lenz .

THEATER DER STAD ? STRASSBURG
Sonntag , 21. 3., Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : Madame Butterfly " (Op . )
Außer Stammsitfm . — Anfang 18.30,
Ende 21 Uhr : Erstauff . „ Thors Gast *'
(Schausp .el ) . Außer Stammsitzmiete
Vorverkaulsstelle in Kehl Musik
nays Meyer Fernruf 793
Dienstag ,

*23. 3., Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : „ Ich brauche Dich " (Komöd .)
Stammsitzmiete B 16.
Mittwoch , 24. 3. , Anfang 18.30, Ende
gegen 21 Uhr : „ Ich brauche Dich "

(Komödie ) : Stammsitzmiete D 15 .
Donnerstag , 25. 3. , Anfg . 18.30, Ende
geg . 21 Uhr : Erstauff . / . Orpheus und
Euridyko " (Oper ) . Stammsitzm . F 15.
Freitag , 26 . 3 ., Anfang 18, Ende 21
Uhr : „ Zar und Zimmermann " (Oper )
Geschl . Vorstellung für KdF .
Samstag , 27. 3. , Anfang 18.30, Ende

^21 Uhr : „ Wiener B?ui " (Operette )
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag r 28. Z., Anfang 14, Ende
16.30 Uhr : „ Thon Gast " (Schauspiel ) .
Gesehl . Vorstellung für die HJ .
Anfg . 18 30, Ende . 21 Uhr - „ Anrelika "
(Lustspiel ) . Außer Stammsitzmiete .

F I L M - T H E A T E
Giom . 2.30. 4.45. 7 .15 Uhr. Fosco

G ;achet »i, -Conchita Monte * :- „ In der
roten Hölle " . Packende Szenen von
stärkster Dramatik . Jugend ab 14 Jahre
zugelassen . Heute 7.15 und morgen
So a ' lp 3 Vorst , num . Vorverk . hier¬
für ab 3 Uhr . So . Ii -—12 Uhr .

PAU . 2.15. 4.30; 7 .15 Uhr . 2. Woche !
Willy Birgel . Lotte Koch, . Viktor Stäal
„ Du gehörst zu mir ?' . Juqend nicht
zugelassen , jAbends num . Plätze ). So
alle 3 Vorst , num . Vorverk . hierfür
ab 3 Uhr , So . 11*- .12 Uhr .

PAl *- Frühvorsteltun <q. Sonntag vorm .
11.00 Uhr Wiederholung - „ Winter¬
sport " . Besonders schone Ski - und
Eis auf -Filme . mit den Meistern der
Bretter und der Schlittschuhe . Her¬
ber - Baler , Geschwister pausin ,
Karl Schäfer , lugend zugelassen . Vor
verkauf ab 5 00 Uhr .

RESI . Des großen Erfolges wegen
2 Woche . „ Maria Jlona " / ein Spitzen¬
werk deutsch . Filmschaffens , mit PaQla
Wessely , Willy Birgei,Paul Hörbiger u .a
Beginn 2 .30. 5 00, 7. 15 Uhr Sa . 7. 15
und So . 5 .00 u . 7. 15 num . Plätze .

U ? *4- ? H2AT £R. Nur Sonntag (anläßlich
des He 'dengeden <fages ) zeigen wir
2 30 , 4.45, 7. 15 Uhr Li! Vagover . Viktor
Staal , Ewald Baiser , in dem Ufa - Film
„ Umwege zum Glück " — ein Film,
der eine Fülie menschlicher Schicksale
bezwingend und ergreifend schildert
Vorher die neueste Wochenschau .

UrA - TH ;ATE * . Anläßlich des 25 jäh¬
rigen Bestehens der Ufa zeigen wir
Märika Rökk in „ Hab ' mich lieb " ,
mit Vik4or Stadl . Mady Ifähl , Hans
Brause wette ; / Aribert Wäscher u . a
Täglich (außer Sonntag ) 2.30 , 4 .45,
7. 15 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Der große König " .
Fi.m der Nation Jugendfrei . Mit
Kristina Söderbaum , Weiner Krauß
Gustav Fröhlich . Beginn : 2.35 , 5.00 ,
7 15 "Uhr , Sonntag 7 .30 Uhr .

KAMMcR - LICHTSPIELE zeigen /Auf¬
ruhr im Damenstift " . Beginn 2.30,
4 .45, 7 . l5 »Uhr . Jugend verboten .

RHEINGÖLD , Rheinstraße it . Ruf 628j
Meute 2.45, 5.0V. 7. 15 Uhr „ Der Hoch¬
tourist " . Ein fröhlicher Bavaria -nlm ,
der jedem Freude machen wird . Mit
Joe Stöckel , Alice Treff , Trude Hester¬
berg u . a . Die neueste Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen . Nur morgen
Sonntag 2.45, 5 OD, 7. 15Uhr, , Annelie " .
Die G -schichte eines Lebens . Luise
Ulrich , Werner Kraus , K. L. Dieh ! u a .
Die - zu Herzen gehende Geschichte
eines gütigen , opferfreudigen frauen -
lebens . Die neueste Wochenschau .
Jugend !, über 14 Jahre zugelassen .
Morgen Sonntag, . 12.45 Uhr , Jugend -
VorstelJ . „ Die we Be Schwadron " ,
und die neueste Wochenschau .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, I Minute
von dar Haltest . Markthalle , Ruf 6/84 .
Heule Samstag 2 .45, 5 .00 , 7 .15 Uhr .
Jlse Werner , Viklor de Kowa in „ Wir
machen Muiik " . Ein Hinrabend voll
kabarettistischer Laune . Dazu die
neuaste Wochenschau . Jugend nicht
zugelassen . Nur morgen Sonntag 2.45,
6b0 . / Uhr . Der große Ufa -Film
„ Der laufende Berg " . Ein packen¬
der Htm aus der erhabenen Weit des
Gebirgts . . Mit Hansi l^noteck , Päul
Richter « Maria Andergast . Die neueste
Wochenschau . Jugendliche zugelassen .
Morgen öonntag , 12 45 Uhr , Jugend¬
vorstellung „ Die Mühle im ächwarz -
wald " , und die neueste Wochenschau .

Dur ach . SKALA , Adolf - Hitlerstr . ¥2a ,
Ruf 91180 . Der große packende japa¬
nische Miegerfiim „ Ntppons wilde
Adle .'" . Das Heldenlied japanischen
Biegerlums . Dazu die neue Wochen¬
schau . Beg . Sa . 3. 15, .5 .00, 7. 15 Uhr ,
S.o . U .45, 2.45, 5,U0. 7. 15 Uhr . Jugend¬
liche zugelassen .

Forbach . Lichtspiele ,
der Herr Im Frack " „Jenny und

Spielplan
Samstag u Sonntag , abds . jeweils7 Uhr .
Jugendliche haben keinen Zutritt !

KONZERTE
SchlolSkirchen - Konzert . Morgen Sonn

tag , 21,^März 1/43 , 16.00 Uhr . Verein !
gung für alte Musik , Kar .sruhe . Mit¬
wirkende : Else Blank (Sopran ), Elfriede
Haberkorn (Alt ). Hermann v.öeckerath
Mündien (Gamba ), Rita Hirschfeld (Cefn
baioj . Georg Valentin Panzer (Violine ).
Werke von Bach , Buxtehude u . Schütz
Karten zu RM. 2.50 bei Kurt Neuteldt .
Waldstr 81 , H. Maurer , Kaiserstr . 209, u .
am Nonzertsonntag am Kircheneing

Peter Kreuder mit seinen Solisten
Samstag , oen 77 .. und Sonntag , den
28 März , jeweils 18 30 Uhr , in der Karls¬
ruher festhalte . Mitwirkend Charlotte
Michael . Die beliebtesten u . bekann¬
testen Melodien *on Peter Kreuder
a . d . Jahrgang 194t und 1942. Urauf¬
führungen u . a . Karten von RM. 2 00
bis RM. 6 .00 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81, u . H. Maurer . Kaiserstr . 209 .

älBERBAU , kaiserstr . 26. Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltungs - Konzert .
Ausschank von öchwetzinger Schwanen -
gold - Bier . Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .
Samstag u . konntag bis 24 Uhr geöffnet .

Straßburg . Caf6 Odeon am Kari -Roos -
Platz : täglich , ab 16 Uhr . die berühmte
Künstlerkapelle Bätal .

tsuriacn . ivammerlicntspiete . RufVI6/5
Wochent . 5.0u u . / .oO Uhr , sonnt , ab
3 Uhr . Der neue Uta -Großfilm „ Die
groBe Liebe " mit Zarah Leander ,
Vic or Siaai , Paul Hörbiger , Grete
Weiser ü . a .

Durlach . M .- f . Kuf9iÖ3Ü. 3 .W,5 .00u . 7.30
Uhr . Hetnr . George als „ Andreas
Schlüter " , ein außerordentl . trfolg .
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen .

Daxldnden . KkONEN - LICHTSPIELE.
Heute bise nschl . Montag , den i2 . März

, ,üerralJÄainer " . Beg . Werkt . iy .30U .
v0 . 1/30 U- l9,3üU . Für Kinder heute
Samstag l/ .3ü u . morgen 13.00 u . 15.00U .
„ nansel und Gretel " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur nodi
heute 17 u . 19.30 Uhr „ Arme kleine

Inge " . Jugend nicht zugelassen .
Wochenschau zu Beginn . Am Konn¬

tag , , Hotel Sacher " .

Kehl a . Rh . Un )0 .n- Tneater . Samstag ,
sowie Montag bis Donnerstag der neue
Marika - Kökk -FiJm „ Hab mich Isebl " .
Am Sonntag (Helden Gedenktag ) der
dramat . G . o ' film mit Zärah Leander

„ Heimat " . Jugdl . üb . 14 J. zugtlass «

Siraßburg . „ Zum Schützenkelier "
Laternengasse 6, Fernrur 20259 . Besit
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 18 Uhr :
Damen - Blasorchester A. Breest .

StraBburg . „ Zum weißen Röss 'i" >
Meisengasse j . Ruf 2 54 59 . Täglich
ab O00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

VERANSTALTUNGEN
Evang . Matthäuskirche , Vorholzstr . 47 .

Sonntag , den 21 . März 1943 (Helden¬
gedenktag ) , 17.00 Uhr Gefallenen -
Gedenkfeier . Mitw . : Prof . Oswald
und Konzertorganist W. Krauß . —
Künder : Stadtpfarrer Hemmer .

Lamari , der bekannte Zaubeier , gibt
Donnerstag , den >5. März , um 18 .15 U.
ein einmaliges Gastspiel im Fried¬
richshof . Karten von RM. I .— bis 4 .—
bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 , Fern¬
sprecher 2577, und bei H. Maurer .

Coiosseum - Theater . Benutzen Sie
heute Samstag die Nachmiftags - Vor -
stehung 3.30 Uhr und Abend Vor¬
stellung / .30Uhr zu einem desuch der
15 entzückenden Liliput - Artisten und
der Großschau erstklassiger Leistungen .
Theaterkasse heute ab 2.30U . geöffnet .

Coiosseum - Theater . VoranzeigeI
Mittwoch und Donnerstag nachmittags
3 .30 Uhr finden zwei Familie » - Son -
der - Vorstellungen mit den 15 ent¬
zückenden Liliput -Künstlern und einer
Großschau artistischer Leistungen statt .
Der Vorverkauf beginnt ab Montag
jeweils 3 Uhr nachmittags durchgehend
an der Theaterkasse .

CENTRAL - PA l AST . Samstag u . Mittwoch
nachm . 15.30Uhr : Familien - u . Frem¬
den - Vorstellung zu halben Preisen .
Allabendlich 19 30 Uhr „ Spitzen -
loi *tungen der Artistik " , m. Original -
Tagora 's, indische t*akir -Revue ; C .H. Ro¬
berts , Stimmungsmeister ; MargaGar6 ,
eine herrliche stimme / sowie weitere
8 Klasse - Nummern . Hai !. Attraktions -
Kapelle Wihemstyn .

» trabburg . Variete Mühle . Betriebst .
Heim . Schorle . Lange Mr . 55, Kuf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . oonn - u . Feiert . 15
u . «9 .30 . Tägl . das Variet6 -Piogramm :
„ Perlen der Kleinkunst " .

trab bürg . Schirmann - Bühne :
Das Varieie - Programm der Sonder¬
klasse . läglich ab 20 .00 Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Unr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Heute Samstag , 20. 3. 43 ,

Friedrichshof , 19.00 Uhr : Lieder - und
Arienkonzert HELMA PANKE , Sopran ,
München , am Flügel Prof . Georg
Mantel . Eintrittskarten zu RM . 1 -,
2 .-, 3 - (Konzertringmitglieder 1.50)
in der Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a
erhältlich .

Karlsruhe : 28. März 1943, 11.00 Uhr im
Friedrichshof : LISZT-KONZERT Prof .
Walter Rehberg . — Mitw . : Margrit
Bachmann , Zürich . Eintrittskarten zu
RM. 1.—, 2.—, 3 — (Konzertringmit¬
glieder RM. 1.50) in der KdF .-Vor -
verkaufsstelle Waldstr . 40a .

Karlsruhe : Dienstag , den 30 . März r
19.00 Uhr , in der Festhalle „ Meister¬
abend froher Unterhaltung " mit
Georges Bou langer , dem rumä¬
nischen Meistersinger , mit Kapelle
u . Erwin H o f f m a n n , d . Meister
des Charaktertanzes in Scherz , Sa¬
tire und Ironie . Eintrittskarten zu
RM. 1.— bis RM. 4 — i. d . KdF .-Vor -
verkaufssteile , Waldstr . 40a , u . i. d .
Betrieben dch . d . Betriebsobmänner
und KdF .-Warte erhältlich .

EMPFEHLUNGEN

SnbenturnufftcBungeit , alZ ®runb >
tage bei iViicaeriaiaöcii verwcrlvar .
(mint an Waller « conarbic , Zreu -
iiauötuiro , suulc -nmc , Aiualicn
iiraBc -"J . Fernruf ig .- .

Stliioictititiimrn besorg ! au « auSw .
Rcniiiivcr , »ioe .. Wcrocrslr . >!).

« aottariliiieUi sinb cuigclrosscn und
yal avjugcbcu : vicorg Pausier .
»lue . , L ^ lacvtuausftr . l :s. Ruf . -m .

Mafitriiuiflvii , flcuvauaitc , füjlctjt am
Svcztalmaschtue otcoia Brobbca .
ilMcfjerlajmicbmeiftvt , Karlsruhe .
Walbboriisirake ä >.

jutnimburu (« ruft tibcruimutl ben
liiuzug gvrcr « » « eiiilance . -
«' erwolb t»>rob . als i >uiasloburo
zugelassen . Haubelsauskunslei . 5k»e . .
« nierslr . 2:M . » erusprecver 14 :12.

,,i <oiHitlit " ' Üuri )ttiuniürtii in slavl -
Iparctibct « usf . . seuervemmcube .
icittibtflantigc » . lrümmerstchcre
Sciierfcbueiürcn u . Taclibobeuplal -
le» s. alle .-jwecke. WerkSvertr . Zy .
Dilzer . Karlsruhe . Postsac »
ilmaliciifiraftc 7 . ÄUl W14 . ,

Fraiilo -Äierrab -Klciiilnstwageii H» to „
mit grober üabcflacöc mib äuver -
fU' t SiJirtfcoafliiajfcil gegen Bezug¬
schein lurzsrislig » eserbar . Zveobor
Leeb Nachsolger , D » W .-SV«zial -
bau « , Karlsruhe . Ainalienslr . «U.
»ius

| ETTLINGEN / ALBTAL
"

Oeschältsstslle der BP. in Ettlingen
ist im Hause der Druckerei Barth ,
Kronenstraße 26. Anzeigen -Annahme
in der Zeit von 8— 12.15 u . 14— 18 Uhr
(Samstags bis 17 Uhr ) . Weitere Ab¬
holstelle bei Zigarrenhaus P. Rees .
Kirchplati 5.

g-reiw . UcrjKigctuufl . Tlenslag . 23. 3.
»ersteigere icu in Ettlingen ,
gartenslrasze 37, vorm . 10 Ubr , geg .
bat : 3 »tommoben , ScOttiutno ),
Slüyle . Nähmas « . , KleibniigSstUcke .
ivucher , Kiichcntisch . -yocler , -swrank
und Oieschirr . weißer Herb , Babe -
wanne , (ziartengeseuirr u . sonstiger
Hausrat . Jäger , Persleigerer u .
öffcntl . Zchaver .

jiruHUiaiiictubiaiattcti lsöti « . 1H82
Ettlingen . Beibe Kameravscbasten
beteiligen sich vollzählig an ber
Helbengebenlscier am Sonntag , ben
21 . 3. 43 , mit dornte . Antreten
ppunttlich lü . lü Uhr im Zchlobhol ,

Herrcufahrrad , gut erbalt . zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 3t>ö
an die Badijche Presse .

ktttbcr -Motb ob . kastcnwagen , gut
erhalten , zu rausen gesucht . Angeb .
unter Nr . 4fM» au Badislbe Presse .

Unterbrulldanipsiessel ni . einigen <ti»
Heiisläcbe , gut erhalten , sucht zu
lausen L>oepsner -Bräu . Karlsruhe

Z-ernsvr . -ApP . m . » urb . «Inb .- 0 «er . l
gel . Angeb . an Zchltesisaw 233 Khe .

Jsis -« tubi » - >jcichc ,imaschine ob . ähn¬
liche zu laufen gesucht . Angeb . nnt .
Nr . 42K an bie Babifche Presse .

Gartrnbruniie » . a . ŝ lügelbumpe , zu
lausen geflieht . Wirb auch felbsl
entfernt . Näheres : E . Sies , Mam -
strafte 33 (Weiherfeld ) .

H » viv -Äu, » ,ii»uc » , 'i -an - » IIb Kenn -
larteiibilbcr . lämtlime Amateur -
Arbeiten , Vergrößerungen .
Phoio -Iagcr . Karlsruhe . Kaiier -
Itrafsc 112 . zwischen Herren - unb
Walbstrasze , Tel . 73. — Atelier bis
aus weite «es Sountafts gescblosscii .

!yvtolopien für Industrie . Behörden ,
Banken etc . liefert kurzfristig ?<ioto -
Kino Tchwenimer , Rastatt/Baden ,
Postfach 224 .

»iiauifle »»«Vlwäsche :
Vorwäsche : Halste des angerMrten
? chaumpo »s ans das stark ange -
feuchtete Haar , gut durchmassieren
und aussvüleu ! — Hauvtwasche :
Mit dem Nest Haar einschanmen .
dann ordentlich nachspülen . To
haveu Sie den gröftten Nüven aus
dem uichl -oikalischen „ Schwarzkops -
Tchauinbo » " .

- traftburg . Photo -Atcller AnNuS
Manias . Karl -Hanft - ZIr . 2K. vorm .
Börlensir . Anssührnng hochfeiner
Phoios , vinzelporträls . Miliiär
Nim . Pergrokcruuaen

- t . nßburg : „ Aeutral -Asrika " , Rest ..
Saus der Sbcnatität u . d . Kurio¬
sität . Bruderhosggsse 9 . Ruf 23l 3K.

Stocliiilh -Berlaus . Aioutag , 22 . Mar ;
1943 bei ltmil Becker Nr . Ml —4M .
von 3— 10 Ubr ; bei Otto Risse
Nr . 301—400 , v . 15 —17 Ubr . Alten
» nb neuen grauen Ausweis sowie
Gefäfte mitbringen .

Ztorksisch -Berlaus Montag , 22 . März ,
^i!r . 601—700 und Nr . 1—50, bon
15— 17 Uhr . Alten u . neuen grauen
Ausweis sowie Gefäsze mitbringen
Hermann Hauet .

Znatlariossel » , srüde , an jedermann
abzugeben . Springer , Ettlingen
Gartenstrake !>.

Geräumiges , leeres Zimmer , mit ob .
ohne Pension , von » lleinstehendem
J? r ( . , nett u . ruhig , zu mieten ges
Angeb . nnt . E 13351 an die BP .
Qicschäftsst -' llc Ettlingen .

Leeres Zimmer mit Kochgelegenheit
sofort gesucht . Angebote nnt . v 215
au die B N̂ .- i^eschäftsst . Ettlingen .
Kronensträsie 26.

Zuchtrinb . 2iäh .rig , unter 2 die Wahl ,
zu verlaufe » . Ettlingenweier , Hans
Nr . 90.

l >/-jäl >riges Rind , zur Zucht geeign
zu Verl . Sulzbach , Saus 57 .

Hilfsarbeiter , die Gelegenheit haben ,
sich als Hilssschlosser auszubilden ,
von kleinerem Ettling « Aabrika -
tionsbctrieb sofort oder später ge-
sucht . Angebote unter E 214 an die
BP .-Geschäftsstelle in Ettlingen
KronenstrasZe 26.

VERSCHIEDENES
Berufstätige Frau sucht Tchneiderin .

Angebote unter Ä!r . 370 an die
Badische Presse . °

»ientucriit , 04 I . alt . sucht Unterkunft ^
wo sie sich etivas im HanSh . betä -
tigeu könnte . Bezahlung nach Ber -
einbaruug . Angeb . » nt . Nr . 422
au die Badische Presse .

Wer nimmt kleine Beiladung bou
Karlsruhe » ach Kehlmit ? Angeb .
unter Nr . 40 t an Badische Presse .

Wer repariert in .Karlsruhe Garten -
ivasserleituiig ? Ang . u . 425 an BP

Metzger überniiuint HauSschlachtungen
iauch auswärts ) . Augebote unter
'.>!r . 399 an bie Babische Presse .

Zegelluili - ? cckeu zu Abdeckzwecke«
berinietet » iudols Walz . Kehl a . Rh .,
Waggondecken - Permictung .

TAUSCH
Seckenheim für 200 Tiere , Gr . 98/200 .

ohne Zchirmglucke , m . Brrketthzg . .
Wert 90 , tt , gegen gleichwertigen
Haseusiall zu täuschen gesucht . Ang .
unter K 13180 an Badische Presse .

Gut er » . »iuillcrb . -An ẑttg s. 14 — 15 I .
geg . Fahrrad -Bereifung zu lauschen
gesucht . Angebote unter Nr . 405
au die Babische Presse .

Fnhrrabaiihäuger geg . Leiterwägelch .
zu tausch , ges . Ang . u . 421 au BP .

Radio ( Löwe ) in . « antspr . geg . Arm
banbuhr od . Tascheulibr z» tausch .
Haag , Karlsruhe , Waldhornftr . 60.

» ossergramtnophon mit Platten , 220
Boll , gegen nur guten Koto zu
tauschen gesucht . Angebote unser
?!r . 413 an die Badische Presse .

Scrreuschuhe ^ Gr . 41 , in sehr gut . Zu -
stand , gegen gut . Foto zu tauschcn
gesucht . Wertansgleich . Ang . nnt .
Nr . 411 an die Badische Presse .

Herrenschuhe , Gr . 41 , in sehr gutem
Zustand , gegen nur gut erh . ? am .-
Strakeiischuhc . Gr . 38' -, zu tausch .
gesucht . Angebote unter Nr . 410
an die Badische Presse .

Linoleum , Gr . 2 .00/1 .30 m ges . Gebe
Saushallgegenstände . Angeb . uut .
Nr . 414 an die Badische Presse

Nähmaschine (P -saff ) geg . Radio , 110
Wechselst ? . , zu tauschen gesucht . Au -
geböte Hilter E13356 an die BP .

Tausch . Geboten neuer Stockschirm :
suche nenwert . Badeanzug , Gr . 44.
Anaeb . unter K 13294 an die BP .

Biete silb . Taschenuhr m . Svrungdeck .
od . Herrcuariubanduhr . Suche
Fahrrad od . led . Sandlofs « . Au¬
gebote unter E 217 an die BP .-
Geschäftsstelle Ettlingen .

Nordsee " . Seefisch -Abgabc :
Samstag , den 20 . März , Nr . 5201
bis 6000 : Montag , den 22 . März ,
Nr . 6001—6700 . Ware wirb nur
aus diese Äiuinmern abgegeben . Ein -
wickelpapi « bitten wir mit .zu-
bringen .

Hans Bissel , Kaiserstrake 150.
Zcesischc : Montag . 22. 3 . 43 , vorm .
9— 1 Nr . 7201—7700 , nachm . 7701
bis 8200 . Bitte Einwickelpapier
mitbringen .

C u r t P s e f s e r l e , Kaiserallee 51 .
Seesischverkaus : Montag , 12 . 3 . 43,
nur von 9—1 Uhr , auf bie Nr . 301
bis 400 . Bitte Einwickelpapier mit -
bringen .

jiletne .s Gartenhaus i . Tchwarzwalb .
Nähe Karlsruhe , zu pachten oder
zu kallsen ^gesnch«. Angebote unter
K 13179 an die Badische Presse

C n r t P s e s f e r l e , Tainnierstock -
straße 58. Sersischverkans : Tiens -
tag . 23. 3 .. nur von 9 —1 Uhr , anf
die Nr . 301— 400 . Bitte Einwickel -
Papier mitbringen .

Pfefferte . Inh . H . Gropp , Erb -
prinzenstratze 23 . Zerfifch -Berkau, :
Montag . 22 . 3 . 43. morgens von
Nr 1501— 2100 , nachmittags von
Nr . « 101 —2400 .

Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207 .
Teesisch -AuSgabe am Montag , ben
->» 3 43. von Nr . 7601— 8200 vor¬
mittags . von Nr . 8201— 8600 nach -
mittags . Papier mitbringen .

Rich Haas . Seefisch -Berkauf :
Dienstag , 23. 3 . , ab 9 Ubr , auf
die Nr . 1001—1800. Bitte Ein -
schlagpapier mitbringe ».

IMMOBILIEN
Hans mit Laben , 2X4 - . 2X2 - , 3X3 -

Z .-Wohn . in Karlsruhe bei RM .
20 000 — Anzahlung zu berkanfen .
Näheres bei A . Reimann , Jmmo -
bilieil , Sausbcrwallungen . Karls -
ruhe , Kaiserstr . 211 . Tel . 2280 .

Haus , Umgegend von Karlsruhe , bis
30 000 . n , gesucht . Angebote unter
Nr . 423 an die Badische Presse .

»«anvlatz hier oder auswärts zu kans.
gesucht . Angebote nnt « Nr . 418
an die Badische Presse

Wirscuaelände , auch auswärts , z. k.
ges. Ang . nnt . Nr . 419 an die BP .

KAPITALIEN

150 000 RM . . auch in Teilbeträgen ,
aus l . u . II . Hhpothcken auszu -
leihen . August Schmitt , Svvothcken /
Immobil ., Karlsruhe , Hirschslr . 45,
Tel . 2117 .

RM . 10 000 . — aus Sbpotbtk aiiszu -
leihen . Ang . nnt . Nr . 390 an BP .

(5a . 5000 RM . zur Abl . d . Gehäude -
sonderst . aiis Svpotbek aes . Schrisll .
Angeb .. Höbe des .̂ inSlalKs «uter
K 12309 n . d . Badische Presse erb .

RM . 500«».— gegen I . HnplUbek ans
gutes Anwesen sind auszuleihen .
Angeb . unter fl 13354 an die BP .

| DURLACH / PFINZGAU
""

!
Evangel . Gcmeiiischast , Sevoldstr . 4 .

So . 9'/- Uhr Prebigt (Schwenk ) .
So . 11 Uhr So . - Taule . Donners
tag 7 ' /- Uhr Bibclstunde .

Durlacher Fischhalle . Mouiag von
9—1 Uhr Fischverlaus Ä!r . 651—900

Eiuschreiheu von Kunden in die Liste
für Schuhreparalurcu nimmt noch
entgegen Schnhaeschäst K . Schar -
mann , Karlsrnve - Durlach , Adolf
Hitler -Ttrabe 22.

Berlorcii am l8 . 3 . Ohrring , ToMS
in Goldsassung . Gegen Belohuuiig
abzugehen in ber Babischen Press '

Wer übernimmt « trumpfe zum Strik
ken und Anstricken ? Angebote untcr
D 107 an bie Badische Presse .

Tisch zu laufen gesucht . Länge 1,10
Meter . Angebote nnter D106 an
die Badische Presse . .

« leiderfihrank dringend zu kaufen
gesucht . M , Matt , Baslertorstr . 25
Telefon 882 .

Rotzhaarspinncr -Lehrling ges . Her
mann Selter , Robvaarspinnerei ,
Durlach .

Wer übernimmt das Waschen lt . Aus
bessern von Herrenwäsche ? Angeb
unter D 109 an die BP . -Geschäfts¬
stelle Durlach .

Mehrere ntübl . Zimmer in Durlach .
Karlsruhe und Umgebung für so
fort gesucht . Angebote erbeten an
Badische Mafchinensabrik , Karls
r » hc- Ditrlach .

Suche bom 22. 3 .—30 . 4 . für meinen
Vertreter ein möbliertes Zimmer .
Friedr . Pfistn « , Dentist , Dnrlach ,
Karlsburgstrafte 1 .

Kaufm . Lehrling gesucht . Hermann
Telt « . RSßhaarspinnerei , Durlach .

Zuverlässige Putzsratt ab 1. April für
die Vormittagsstunden ges . Hirsch -
apotheke Durlach .

Grundstück in Dnrlach zu lause » oder
pachten gesucht . Angebote unter
D 108 an die Badische Presse .

Grötzingen . HanS mit Garten und
£ bitbämiKH od . Obstb .-Grundstück ,
au der Strafte gelegen , zu kauf . gel .
Angeb . unter K 12641 an die BP .

VERKÄUFE
Hcrrcngchtietz , Gr . 48/50 , schlank , s .

500 M zu verkaufen , evtl . i . Tausch
geg . tadell . Sportanzug , Gr . 50/52 .
Angebote unter Nr . 396 an die
Badische Presse .

Burg , o . Sold ., für 25 M jit ver¬
kaufen . Angebote unter Nr . 412 an
die Badische Presse .

jilasfiler : Shalespeare -Werke , 1—16,
gcbuiid ., 14 Römische Gefchichte ,
4 Bände , 12 3 Musketiere von
Dumas , fämtl . Romane 18 M . Zu
erfragen in der Badifchen Presse .

Schön « , iiener , dunkelbl . Strohhut
für 20 Jl z» berkanfen . Angebote
unter K 13293 an Badische Presse .

TIERMARKT
Nutz - und Fahrluh zu verk . Grün -

Weltersbach . Scliulstr . 14 .
Hnnd umständehalber zu verkaufe » ,

R .- gox . männl . , 4 I . alt . Anzuseh
Samstag u . Sonntag ab 2 Uhr .
Khe . , Zähringerstr . 17» , 4 . St .

Hühner zu kaufen ges . Siehl . Khe .,
Robert -Wagner -Allee 87.

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

kaufen Autohaus Friv Opel , G . m.
d . H . . Karlsruhe . Amalienstr . 55/57 .
Will 7329 .

Sil kausen gesucht : Möglichst wenig
gebrauchter Qpel - Llbmp 1,5 Ltr . .
Angebote an Zigarrensabrik Dörr -
lnanit , Karlsruhe -Rüppurr .

Kause lausend gebr . Motorräder und
Wagen . Kurt Nitschkh . Kraftfahr -
zeuge , Karlsruhe , Kaiser -Allee 143,
Ruf 3484 .

Vinte Fahrrad -Bercifuug gesucht . Au -
geböte unter Nr . 427 an bie BP .

Kindersportwagen zu kaufen gesucht .
Evtl . Tausch gegen neuw . Fahrrad -
bereifuug . Augebote unter E 218
an die BP .-GefchäftSst . Ettlingen .

Zu kaufen gesucht : Dreh - od . Wechsel -
ftrom - Motor . ca . bis Vi PS . , 120
od . 220 Polt . Evtl . Tausch gegen
größere Molore . Kaufe auch Elektro -
Motore jeder Stromart u . Gröke .
Jakob Leonhard . Karlsruhe . Rüp -
purr « Straße 90, Fernspr . 4942 .
Geschäftszeit : > -8—12 it . 1— 5 Uttr .

Sil die gut erh . GriU -Ga -sherd zu kau
seu . Adresse zu « fragen in der
Babischen Presse

Gebrauchte Möbel .illei Art , acmze
Einrichtungen , kaust stets Kästner .
Möbela .. Karlsr .. Douglas «! . 26 .
Ruf 6204

Sdircibtifch 11. Stuhl lRenaissaneeslil ) ,
Reprod ., antik . Plastik lGips oder
Bild ) . Rilke -Werke (Anselausgave ) ,
Scl ' iller iPropvläen Verl . Hören -
ausg .) . Mörike iAnselauSg .) , ebenso
Robalis zu kausen gesucht . Angeb .
linier K 12959 an Badische Presse .

Lette n
Matratzen
Schlafdecken
Patentröste
Federbetten

In unseren Spezialgeschäften
Am Werderplatz
Kaiserstraße 86

CAFE BAUER
Herl Dortigrat - I. iipges
mit seinem Orchester

T . Kostüm , gut erhalten . Große 42,
zu kaufen gesucht . Angeb . m . Preis
unter Nr . 374 an Badische Presse .

Tuche eiusacheS Dirndlkleid , Größe
zu lausen . Auoebote unter Nr . 4 >...
(in bie Badische Presse .

Uebergaugsmantel mittl . Größe aus
nur gutem Hause zn kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 354 an die BP .

Gilt erhalt . IlebergangSinaniet (Ga
bardin » für 17jähr . Inngen sofort
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Ar . 42^ an die Badische Presse

Tnkko -Aoppe . mit oder ohne Weste ,
für mittlere Figur zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter Nr . 388 an
die Badische Presse

Bergstiefel , Größe 43 , ZU lausen ges
Angeb . Hilter Nr . 402 an die BP

Pistole , Kal . 765 , dringend ZU k ges
Schmitt . K !>e . . Bismarckstr . o3 .

Foto dringend zn kausen ges . Angeb
unter Nr . 415 an Badische Presse

Herrcu -Armband - Uhr od . Taschenuhr'
zu laufe » gef . Angeb . an Alfred
Schaar , Pfaffenrot lAlbtal ) . Obere
QrtSstraße 83 .

Alle Schallplalteu kauft Mnsikvaus
e ch I a il e , sflic .. Kaiserstrake 90

oder- chanlelpserd . PiiWenwagen .
sonstiges Kinderspiel,eng zu kaufen
gesucht . Angebote » nt « Sil . 3il
an die «Zadische Presse .

Kleiner Wagen , als Kiihgespaim ge-
eignet , oder auch altes , komvlettev
Beschlag Zu kausen gesucht . Anacii .
» nt « st 13109 an Badische Presse .

4 ^ tr . Dillriibcn zu kausen gesucht .
Pfattheich « , Khe . . Schloßbezirk 12 .

G O T T E S DIE N S T E

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
21 . März 1943 , Remin . Helden -
gedenltag . Tladtlirche : 9 .30 Kon -
ilnnation ir . hl . Abendm ., Mondon .
.Kleine Kirche : 10.15 Kies « : 11 . 15
KdGdst . : 18 Mondon . Schloßkirche :
10 (Wevrm . u . Gem . ) « ousirmatio »
ii . hl . Abendm . , Stnpp . Johannis -
lirche : 8 .30Streitenberg : 9 .4:>Hanß :
11 KdGdst . : 11 (Gemeindehaus )
Ehrl . Christuskirche : 10 Konfirma¬
tion lSüdpsairei ) n . hl . Abendm . .
Meenvcin . Manustirche : 9 Lvrl . :
10 Benrath : 11 .15 KdGdst . Luther -
kirche : 9 .30 Konfirmation u . hl .
Abendmahl , Löw : 11 .15 KdGdst .,
Harsch ; 17 Wasmer . Matthaus -
»irche : 10 Konfirmation mir hl .
Abendmahl , Stadtpfarrer Hemmer :
17 Gesallcncii - Gedenlfeier unter
Mitwirkung von Prof . Oswald ii .
Konzertorganist W . Krauß . Künder :
Stadtpfarrer Hemmer . Karl -Fried -
rich -Gcd . -itirche : 10 Reichwein :
11 .15 KdGdst . Beiertheim : lO Dre -
her in . hl . Abendm . Weiherield : 9
Dreher . Städt . Krankenhaus : 10.30
W . Ziegier . Ludwig -Wilhelm -Kran -
tenhaus : 17 Steinman » . Turnhalle
Daxlanden : 9 Senfert : 11 KdGdst .
GemeittdehauS Albstedlttng : 10 Sen -
fert : 11 KdGdst . Riniheim : 10
Febn : 11 KdGdst . Ha -gsseld : 9̂ 30
Steinmann : 11 . 15 KdGdst . Rup -
purr : 9 .45 Schulz : li .15 KdGdst .
Diakonissenhaus Rüppurr : 9 .45
Kirchgang in Rüppurr . Dnnkonif -
seuhaus Zosieustr . : 10 IZ. Ztegler
iGedeulseier der 75 . R .D .)

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luther -
pln « : Sonntag , II . März , kein Got -
tesdienst . Dienstag . 23. März ,
18 Ubr Pafsionsgottesdiensi im Ge -
meindchaiiS Bismarckstr . 1.

andeskirchliche Gemeinschaft e . B .<
« arlsrnhe , Gitzrtenstr . K. Persamm -
lnngen : Sonntags nachm . ' />5 Uhr .
Donnerstags abends >/-8 Ubr .

Freie Religionsgemeinschaft Deutsch -
lands . Sonntag , den 21 . 3 . , um
10 Ubr im Munzlaal , Waldstr . 79,
Fngendweihe . Thema : „ Licht —
Kampf — Freiheit " . Redner : Gehr -
mann . Anschließend Lebensweihe .

Deutsche Christen , Nationalkirchliche
t>' inung . Soiuitaa . 21 . März , vor -
mittags 10 .15 . Kleine Kirche : Got -
tesfeicr . Kiinder : Psarr « Kiefer .

Alt - lath . Kircheiigemeinde , z. Z . Eb .
Stadtniission, . Adlerstr . 23. 10 Ubr
deutsches Amt mit Predigt .

Evang . Gottesdienst in Dnrlach am
Sonntag , den 21 . 3. 43 lReminise . ) .
Stndtkirche : 9 .45 ?>ptadst . : anschl .
Kdgdsi . : 11 .45 EOristenlevre für die
Rordbsarrei (Beiiel ) . Lutberkirche :
9 45 ^ pwdst . : ansri ' l . Kdodkt . «Neil -
mann ) . Aue : 10 Uhr 5' ptadst . : an -
schließ . Ebristenlehre . 11 .30 Kdadsl .
l .̂ äger ) . Wolsarisweier : 13.30 Kd .-
i^ dst . : i l Sbigdst . : anschl . Christen -
lehre (Jäaer ) .

Ebaniel . Gnttesdienst in Ettlingen .
Sonntag Neminise . : (Heldenaedeiik
tag ) . Briillihanseii : 8 .15 Rottes -
dienst lKindergarten ) . Ettlingen :
9 .30 k' atii ' tgottesdst . iTeN : IXelaia
40 , 27—3 >) . 10 .45 Kindergottes -
dienst . 15 Bib " istnnde . Donnerstag :
20 PasIi ? nSa » dgcht .

Ebing . Gottesdienste in Zöllinaen .
Sonntag . 21 . März . vorm . 9 Ubr :
Konsirmatinn mit Kei ->r des bla .
Abendmahls . Vorbereitung daui
am Tamstaaar,end 20 i ' hr Ra ^ m .
14 Uhr : Pr "dintqot >" sdi -nst . Mitt¬
woch . abends 20 Uhr : Wochengot -
tesdienst .

^ ul achten .
Haben Sie schon ein
Gutachten über Ihre
Violine , Viola od . Cello ?
Wenn nicht , so lassen Sie
ein solches ausstellen ,
um den wirklichen Ŵert
als Beleg für Schaden ,
insbesondere bei _ Erb¬
schaften oder Versicher¬
ungen usw ., sachlich
beweisen zu können .

Gelgenbaumelster

Joh . Padewet
Karlsruhe I. B.

Kaiserstraße 1 32 , Telefon 133.
Ankauf — Verkauf — Tausch

_ Tonverbesserungen .

■ HandelsschuleMerkur ■
Karlsruhe , Kochstr . 1, Tel . 2018

bei der Kaiser -Allee

Anmeldg . haupts . f . d . Jahresklasse
sofort . Kurz . Kurse arbeitsamtsge -
nehmigungspfl . Auskft . Prospekte .

Husliesseiungs t Dienst
Trikotwäsche für Herren ,
Damen und Kinder wird zum
Reparieren angenommen bei

STUMPF
Karlsruhe , AmalienstraBs 17 .

UiF .KQgeliager
Verkauf wieder
aufgenommen .

Anton Rempp
Kraftfahrzeugzubehör -

Großhandlung
Karlsruhe

Gottesauerstraße 6, Tel . 1928/1929

Freiburg I. B.
Milchstraße 3, Telefon 5377 .

Seit über 40 Jahren das

Wahrzeichen für unsere
wissenschaftlich erprob¬
ten und in aller Welt

bewährten Präparate

Chinosolfabrik
kkilcngeseilsehitt » airDurj

Warum
im Kriege sparen ?
Zur Sicherung der Finanzierung
eines Eigenheims oder Mehrfami¬
lienhauses nach dem Kriege . Den
Weg hierzu zeigt ihnen die

Aachener Bausparkasse
Günstige Bedingungen , verbunden
mit Steuervorteilen . Prospekte
können jederzeit kostenlos ange¬
fordert werden

lachensr Bausparkssse B. G.
Aachen II, Hindenburgstra8e 92.
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